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Bisher 2 deutſche Jngentenre aus der Haft entlo
14. Mat in Moskau Proteſiſtreik der Deutſchen

Wie von Berliner zuſtändiger Stelle erklärt wird,
ſind der Oberingenieur Goldſtein und der
Ingenieur Wagner, der ebenfalls im Dienſt der
AEG. ſteht, freigelaſſen worden.

Jn politiſchen Kreiſen Berlins gläubt man, in dieſer
Aktion der ruſſiſchen Regierung einen Beweis dafür zu
ſehen, daß man ruſſiſcherſeits den Bogen nicht über
ſpannen will. Wie weiter verlautet, ſoll Tſchitſcherin
angeblich ſich bemühen, durchzuſetzen, daß dem deutſchen

Generalkonſul, in Charkow geſtattet wird, die Ge
fangenen zu beſuchen.

Zu der Freilaſſung des Oberingenieurs Goldſtein
und des Ingenieurs Wagner durch die Sowjetbehörden
herichten „Voſſiſche Zeitung und „Lokalanzeiger“, daß
Goldſtein die Ausreiſeerlaubnis bedingungslos erteilt
worden ſei, daß aber Wagner in Rußland bleiben
müſſe, um ſich für die Gerichtsverhandlung zur Ver
fügung zu halten. Eine Hafkenklaſſung der noch in
Haft befindlichen vier deutſchen Jngenſeure ſoll, wie
die „D. A. 5.“ gus Moskau berichtet nicht möglich ſein.
da die Sotwjetbehörden behaupten, daß gegen ſie ſtark
belaſtendes Makerial vorliege. Einer unbeſtkätigten
Moskauer Nachricht des „Vorwärtks“ zufolge ſoll jedoch
guch der deutſche Ingenieur Otto wieder auf freien

u geſetzt ſein, aber ebenfalls Rußland nicht verlaſſen
vürfen.
Nach Meldungen aus Charkow hat ſich der Ober
ſtaatsanwalt der Ukraine
gegen eine weitere Freilaſſung der
c verhafteten Deutſchen

Beamter des erafahren, um perſönlich
Verbindung zu treken.

Aus Moskau wird gemeldet, daß am Montag
gbend eine neue Beſprechung zwiſchen
Tſchitſcherin und Graf BrockdorffRan tzau ſtattfinden ſoll.

Ein heimgekehrter Ingenieur
über die Vorgänge in Rußland

IJm Laufe des Sonntags traf der Diplomingenieurund Wärmetechniker Hermann Hill e aus Rußland in

Berlin ein. Er ſchilderte ſeine Eindrücke und Erleb
niſſe während der letzten Tage in Rußland:

„Jn der Nacht vom 5. zum 6. März wurden wir in
Rudſchenkowo durch ſtarkes Klopfen an der Tür geſtört.
Es meldeten ſich Beamte des Geheimdienſtes der GPU.
und Soldaten der Miliz, die Einlaß forderten. Jch
teilte mit dem Oberingenieur Goldſte in ein Zimmer.
Wir öffneten. Die Beamten legitimierten ſich und er
klärten Herrn Goldſtein für verhaftet Gleichzeitig
wurde der Jngenieur Otto und der Monkeur Meyer,
die andere Zimmer im ſelben Hauſe bewohnten,
arretiert, und am folgenden Morgen noch der Monteur
Wagner, der ſich in Gorlowſka befand.

Goldſtein war ſehr gefaßt und ruhig. Er bat mich,
ſofort nach Berlin zu telegraphieren. Wir erſuchten
hie Beamten um eine Erklärung, worauf ſie erwiderten,
fie wüßten ſelber nichts. Sie handelten im Auftrag der
GPU., und dieſer müßte erfüllt werden. Darauf ver
ſangten wir dringend nach einem Dolmetſcher, worauf
man uns auf Stalin vertröſtete. Jch habe den Ober
ingenieur Goldſtein zum Wagen begleitet. Er wurde
in einem Fuhrwerk abtransportiert. Jch hüllte ihn in
eine Decke ein, denn es war bitter kalt, und die Fahrt
ging quer durch die Steppe. Er wollte uns noch unter

Halten, noch ein paar Worte wechſeln, doch das wurde
ünterſagt.

Jch reiſte dann anderntags mit einem Monteur ſo
fort nach Charkow zum Generalkonſulat, das noch
nichts von den plötzlichen Verhaftungen wußte. Der
Generalkonſul, den wir ſozuſagen aus dem Bette holten
S es war am früheſten Morgen war außerordent-
lich zuvorkommend und ſagte, daß er alles tun würde,
um die Landsleute freizukriegen. Er ſetzte ſich ſofort
mit der deutſchen Botſchaft und dem ruſſiſchen Aus-
wärtigen Amt in Verbindung. Anderntags fuhr ich
wieder nach Rudſchenkowo zurück. Dort waren

alle Deutſchen in den Protkeſtſtreik gekreten,
der zwei Tage andauerte. Darüber hinaus haben die
Monteure der AEG. weiter geſtreikt und es iſt anzu

nehmen, daß ſie auch heute noch die Arbeit nicht wieder
aufgenommen haben. Sie haben erklärt, es ſei ihnen
gleich, ob es ſich hier um Jngenieure oder um

onteure handele; ausſchlaggebend ſei, daß es ſich um
Deutſche handele. Lediglich aus dieſem Grunde würden
ſie nicht die Arbeit wieder aufnehmen, bis ihre Lands
jeute wieder in Freiheit wären. Dieſer Streik hat bei
den ruſſiſchen Arbeitern im Werk wie überhaupt bei
der ruſſiſchen Bevölkerung tiefen Eindruck gemacht.“

Her Srund für die Verhaftung
Berlin, 19. März. (TU.) Der „Rul“ erfährt

aus beſonderer Quelle den unmittelbaren Anlaß für
die Verha ung der deutſchen Jngenieure im Donez
becken. Demnach erſchien angeblich im Auſtrage der
GPul ein gewiſſer Ingenieur Lifſchütz auf derArbeitsſtätte, um eine Reviſton vorzunehmen. Der
Dberingenienr der Bexgwerke, Wilenko, verweigerte

in einzelnen Fällen vorgeſehen.
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54. Jahrgang

Ergänzungsetat vom Reichsrat angenommen
Schlechte Ausſichten ſür den Haushaltsplan 1929

Jn der Sonnabendſitzung des Reichsrates er
ſtatkete Miniſterialdirektor Dr. Brecht Bericht
über die Ausſchußberatung des Ergänzungsetats und
führte dabei aus

Der vorliegende Ergänzungshaushalt, für 1928
verzichtet noch auf Ausfüllung der Perſonaltitel,
überläßt dieſe vielmehr dem neuen Reichstag, dem
alſo noch ein wichtiger weiterer Ergänzungshaushalt
vorgelegt werden muß. Vorläufig ſoll die dem
neuen Beſoldungsgeſetz beigefügte UÜberſicht über den
gegenwärtigen Stand i anmäßigen Reichsbeamten
maßgebend ſein; für Hilfskräfte ſollen die Anſätze
für 1927 mit einem entſprechenden Beſoldungszuſchuß
elten. Erhöht wird die Stellenzahl lediglich beim
eichsentſchädigungsamt mit Rückſicht auf das

Kriegsſchädenſchlußgeſetß (um 289 Köpfeſ, und bei der
Reichsabgabenverwaltung infolge der übernahme der

thüringiſchen Landesſteuerverwaltung (um 160
Stellenſ. Anderungen der Einſtufung uſw. ſind nur

Miniſterialdirektor Br. Brecht gab ſodonr
einen Überblick über den bereits bekannten Jnhalt
des Notprogramms der Landwirtſchaft und erklärte
fortfahrend: Dieſes Programm iſt in den Ausſchüſſen
lebhaft erörtert worden. Die Notwendigkeit einer
weitgehenden, durchgreifenden Hilfe für die LandVirtſchaſt wurde dabei einſtimmig anerkannt. Jm
einzelnen fanden die Maßnahmen vielfach Kritik.
Es wurden Zweifel geaußert, ob ſie geeignet ſeien,S i e e etBee elmarktes, wo die wirſſchaſtlichen Unterſchiede gegen
über dem Getreidehandel und die Gefahr einer
Schädigung der e e hervorgehoben würde.
ber die Art der Ausführung, auf die alles an
kommt, enthält die Vorlage ſehr wenig ſie beſchränkt
ſich meiſt auf wenige erläuternde Zeilen. Einer
vorliegenden ausführlichen Denkſchrift des Ernährungs miniſteriums konnte nicht überall zu
geſtimmt werden. Eine ſorgfältige Ergänzung der
Haushaltsvorlage über die Art der Ausführung war
in der kurzen Zeit nicht möglich. Die Reichsregie-
rung erklärte ſich zur Zuſammenarbeit mit den
Ländern bereit. Jm Einverſtändnis mit ihr haben
darauf die Ausſchüſſe beſchloſſen, den fraglichen Poſi-
tionen den Zuſatz zu geben, daß die näheren Richt
linien für die Verwendung der Fonds, der Kredite
und die Art der Beteiligung von der Reichsregte-
rung mit Zuſtimmung des Reichsrates erlaſſen
werden. Dieſe Vereinbarungen ſollen in der aller
nächſten Zeit ſtattfinden, halten dann aber die jetzige
Ergänzungsvorlage nicht auf.

ihm aber den Zutritt und verwahrte ſich gegen die
Einmiſchung der GPU. in die techniſchen Arbeiten.
Die deutſchen Jngenieure ſtellten ſich an die Seite
des Oberingenieurs und erklärten gleichzeitig, daß
die Kontrolleure der GPU. nichts von Jngenieur
wiſſenſchaften verſtänden. Gleich darauf wurden
Wilenko und die deutſchen Jngenieure verhaftet

Doch deutſche Verteidiger?
Aus Moskau wird gemeldet, daß die Frage der

Zulaſſung deutſcher Verteidiger zu den Gerichtsver
handlungen in Sachen der verhafteten Jngenieure
nicht in vollem Maße poſitiv gelöſt werden könne.
Es beſtänden jedoch Ausſichten dafür, daß die Sowjet
regierung deutſche Rechtsvertreter als Privatper-
ſonen zu den Gerichtsverhandlungen zulaſſen werde.

Wie Goldſtein freigelaſſen wurde.
Wie aus Roſtow gemeldet wird, begaben ſich am

Sonnabend Vertreter der Staatsanwaltſchaft in das
Gefängnis, in dem ſich die deutſchen Jngenieure in
Haft befinden. und benachrichtigten den Ober
ingenieur Goldſtein davon, daß er aus der Haft
entlaſſen und aus der Spwjetunion gusge e de
ſei. Goldſtein begab ſich ſofort nach Moskau. er
gleichfalls freigelaſſene Jngenieur Wagner iſt amSonnabend abend von Keſton nach Moskau abge

reiſt und wird zuſammen mit Goldſtein am Sonn
tag abend oder Montag früh das Gebiet der Sowjet
union verlaſſen. Die Haft hat auf den Geſundheits-
zuſtand Goldſteins ſchwer eingewirkt; nach Anſicht
der Arzte wird er einen längeren Erholungsurlaub
nen müſſen, um ſeine Geſundheit wiederherzu

ellen.

Die Vertreter des Politbureaus Bubnow und
Schwarz ſind wieder in Roſtow eingetroffen und
haben ſich ſofort mit der Staatsanwaltſchaft in Ver
bindung geſetzt, um ſich über die Verdachtsgründe
gegen die deutſchen Jngenieure zu untkerrichten. Bub
now. wird ſich am Montag nach Moskau zurück
begeben, um Rykow und Stalin Bericht über die
Donezangelegenheit zu erſtatten.

Aus gut unterrichteter Quelle wird mitgeteilt,
daß der Prozeß wegen der Donezangelegenheit am
14. Mai in Moskau unter dem Vorſitz von Ulrich,
dem Vorſitzenden des Oberſten Gerichts der Sowjet
nnion, ſtattfinden wird.

über die Gewährung der hohen Zwiſchenkredite
an. die Umſchuldungsinſtitute enthält die Vorlage
nichts. Die Reichsregierung r der Auffaſſung, daß
ſie ſolche Vorſchüſſe ohne geſetzliche Ermächtigunaus bereiten Mitteln geben darf. Es handelt h
aber nicht um eine normalerweiſe gerechtfertigte Art
der kaſſenmäßigen Anlegung von Geldern. Die Aus
ſchüſſe haben es daher für notwendig gehalten, daß
hierzu eine geſetzliche Ermächtigung erbeten und e
an die Bedingung geknüpft wird, daß die Vorſchüſſe
erſt gegeben werden dürfen, wenn die Aufnahme entreereer Anleihen als geſichert gelten kann.

Die Ausſicht für den Haushalt für 1929, der
ſchon in wenigen Monaten vorbereitet werden muß,
ſtellt ſich wie folgt dar
ſt Mehrausgaben infolge Reparaturen 293 Mil
ionen;Erhöhungen einiger anderer Ausgaben (Inva-

lidenverſicherung, Liquidationsſchaden, and wirtſchaft
liche Bodenverbeſſerung) 33 Millionen;

fehlende einmalige Einnahmen (Kberſchuß, Münz-
gewinn, Rückzahlung eines Darlehens von der
Reichsbahn, nicht benötigte Reſte) 435 Millionen;

zuſammen: 761 Millionen.
Andererſeits Ausgaben, die von ſelbſt fortfallen:
aus dem Haupthaushalt ſchätzungsweiſe höchſtens

100 Millionen; aus dem Ergänzungshaushalt etwa
80 Millionen; zuſammen 180 Millionen; bleibt
Fehlbetrag: 581 u
z w e vSelbſt eiche gegebenen Klein

1929 urüggeholt
ür 380 Millionen

e ſehen.
ung zu

zu bewilligen bzw. die folgenden Raten zu bewilligen,
oder auch nur das Programm für 1928 voll durch
zuführen, erſcheint hiernach als eine offene Frage.
Letzten Endes werden es andere Aufgaben im Reiche
oder in den Ländern ſein, aus welchen die Rechnung
für die großen Ausgaben bezahlt werden muß, die
jetzt bewilligt werden. Um ſo wichtiger iſt es, daß
dieſe Summen mit größter Weisheit fruchtbar für
die geſamte deutſche Volkswirtſchaft verausgabt und
nicht im Ergebnis nutzlos vertan werden.

Der Ergänzungsetat wird dann angenommen.
ſehen Ach en d Peenhe Wnne hen iſt
überhaupt nicht an da enum gelangt, ſondern inden Ausſchüſſen vertagt worden. Santa

EiſaßLochringer Ogudaſtons

ſkandal
Aufſehenerregende Feſtſtellungen der Pariſer

Unterſuchungskommiſſion.

Paris 19. März. Die Markt und Speku
lationskommiſſion der Kammer, die damit beauftragt
worden war, eine Unterſuchung über die Vorgänge
einzuleiten, die die Beſchlagnahme und die Liqui
dierung des deutſchen Eigentums in Frankreich und
ElſaßLothringen während des Krieges bzw. auf
Grund des Verſailler Vertrages begleiteten, ver
öffentlicht ihren Bericht und kommt darin zu fol
gender bemerkenswerter Schlußfolgerung:

Nach der Unterſuchung. die über drei Jahre
dauerte, muß die Kommiſſion mit Bedauern feſt
ſtellen, daß die Liquidation der Eiſeninduſtrieanlagen
von Lothringen allein, deren Wert vor dem Kriege
auf 1 400 000 000 Goldmark geſchätzt wurde, der
Liquidationskaſſe nur 180 Millionen Papierſrank
einbrachte.

Die Kommiſſion proteſtiert mit Entrüſtung gegen
dieſe Tatſache. Der ſtaatliche Vertreter hat infolge
Nachläſſigkeit eine bisher noch nie dageweſene Plün-
derung an ſtaatlichem Eigentum verurſacht. Die An
gelegenheit iſt von außerordentlicher Bedeutung, da
nach den

deutſch franzöſiſchen Abmachungen
vom 22. Dezember 1926 der eventuelle Überſchuß von
dem liquidierten deutſchen Eigentum Deutſchland zu
fällt. Deutſchland hat für die Zuerkennung des
überſchuſſes Frankreich ſeinerzeit gewiſſe Vorteile
eingeräumt.

Die Kommiſſion fordert die Kammer auf, fol
gende Reſplutjon anzunehmen

Die Liquidierung und Buchſührung des Eigen
tums ehemaliger feindlicher Staatsangehöriger in
ElſaßLothringen jſt ſorgfältig zu überwachen. Die
Schiedsſprüche vom 20. Januar 1924 und 13. Mai
1925, die in der Angelegenheit der Liquidierung loth
ringiſcher Jnduſtrieanlagen gefällt worden ſind, ſind
für nichtig zu erklären

ſſen Prozeß anin Rudſchenkowo
Moskau und Berlin

Berlin, 18. März 1928.
Selten hat die deutſche Preſſe in irgendeiner

außenpolitiſchen Angelegenheit ſo einmütig Stellung
enommen, wie zu dem durch die Verhaftung der
echs deutſchen Jngenieure in Südrußland ge

ſchaffenen Zwiſchenfall. Nicht nur die Regierungs
parteien und die bürgerliche Oppoſition ſtimmte mit
der Regierung völlig überein, ſondern auch der ſozial
demokratiſche „Vorwärts“ erklärte, daß er die
Unterbrechung der deutſcheruſſiſchenWirtſchaftsverhand lungen reſtlos billige
und fügte hinzu, daß auch eine ſozialdemokratiſche
Regierung nicht anders hätte handeln können. So
ſtehen diesmal nur die Kommuniſten außerhalb der
Einheitsfront, was nicht weiter wundernimmt, da
ſie ja zur Verteidigung des Moskauer Standpunktes
verpflichtet ſind. Unter ſolchen Umſtänden konnte
der Außenminiſter auch von vornherein damit
rechnen, daß im Auswärtigen Ausſchuß
des Reichstages die Haltung der Regierung
bei allen Parteien Zuſtimmung finden würde. Zu
einem Teil mag dieſe einhellige Stellungnahme dar
auf zurückzuführen ſein, daß in weiten Kreiſen ſeit
eraumer Zeit eine ziemlich ſtarke Enttäuſchung über
ie Entwicklung der deutſcheruſſiſchen Handels

beziehungen Platz gegriffen hat. Man weiß, daß der
Handelsvertrag mit Rußland nicht die Folgen gehabt
hat, auf die man in deutſchen Wirtſchaftskreiſen
glaubte hoffen zu können, und man weiß, daß der
den Ruſſen zur Verfügung geſtellte Kredit von 100
Millionen ſowie die Ubernahme einer Ausfall
garantie bis zur Höhe von 300 Millionen durch die
deutſche Regierung praktiſch für die deutſche Wirt
ſchaft wirkungslos geblieben iſt. Trotz dieſer Kvredite

ging die deutſche Einfuhr nach Rußland von 1722
Millionen Rubel im Wirtſchaftsjahr 1925/26 auf
157,7 Millionen Rubel im Wirtſchaftsjahr 192627
zurück. während die Ruſſen gleichzeitig ihre Einfuhr
nach Deutſchland von 111 Millionen Rubel auf 167,8
Millionen Rubel ſteigern konnten. Dazu kommt,
daß die ruſſiſchen Wirtſchaftsorgane in Deutſchland
ihre Tätigkeit fortgeſetzt zu ſteigern vermochten,
während auf der anderen Seite der deutſchen Wirt
ſchaft in Rußland immer weniger Betätigungsmög-
lichkeiten blieben. Während von der Sowjetregierung
jede unmittelbare Fühlungnahme deutſcher Firmen
mit ihren ruſſiſchen Kunden ſo gut wie unmöglich
gemacht wird, iſt man ruſſiſcherſeits tatkräftig und
mit Erfolg beſtrebt, den ruſſiſchen Export nach
Deutſchland von der Bereitſtellung im Jnnern Ruß
lands bis zur Belieferung des kleinen und kleinſten
deutſchen Verbrauches und Käufers in eigene Regie
zu nehmen. Dieſe Jmparität veranlaßte die deutſche
Regierung, auf Aufnahme von Verhandlungen zu
drängen, in denen nach Mitteln und Wegen geſucht
werden ſollte, um die deutſchruſſiſchen Wirtſchafts
beziehungen zweckentſprechender zu geſtalten. Nach
einigem Drängen entſchloſſen ſich auch die Sowjets
dazu, eine Delegation nach Berlin zu entſenden. Die
Verhandlungsatmoſphäre war freilich vom erſten
Augenblick an recht wenig günſtig, da die Ruſſen neue
große Kredite beanſpruchten. Kein Wunder, daß
unter ſolchen Umſtänden die Berliner Verhandlungen
kaum vom Fleck kamen. Jn dieſe an und für ſich
ſchon wenig erfreuliche Situation platzte nun die
Nachricht von der Verhaftung der ſechs
deutſchen Jngenieure hinein. Es kam hinzu,
daß bereits unmittelbar nach dieſer Verhaftung
Rykow die Dinge ſo darſtellte, als ob die Schuld der
deutſchen Jngenieure bereits erwieſen ſei, während
man auf deutſcher Seite darauf hinwies, wie abſurd
es ſein würde, wenn deutſche Jngenieure, die nach
Rußland gehen, um die Geſchäfte ihrer Firmen zu
fördern, ſich an Sabotageakten beteiligen würden.
Sehr nachdrücklich wurde ſofort von Wirtſchafts
kreiſen darauf hingewieſen, daß eine Fortſetzung der
Wirtſchaftsverhandlungen vollkommen unſinnig ſei,
ſolange nicht das Niederlaſſungsrecht geſichert wöre.
Dieſe eindeutige ſcharfe Stellungnahme der Re
gierung hat ihre Wirkung in Moskau nicht verfehlt,
und ſo hat man bereits den Rückzug angetreten, indem
man 2 Verhaftete bereits wieder freigelaſſen hat.

Bis zu einem gewiſſen Grade kann man in dendeutſche polniſchen Verhandlungen eine
Parallele feſtſtellen. Auch hier iſt von deutſcher Seite
ſtets betont worden, daß das Niederlaſſungsrecht ge
ſichert ſein müſſe, wenn man mit Ausſicht auf Erfolg
über einen Handelsvertrag verhandeln wolle. Auch
hier hat ſich die deutſche Jnduſtrie immer auf den
Standpunkt geſtellt, daß ihr die Möglichkeit gegeben
ſein müſſe, ihre Erzeugniſſe in Polen durch deutſche
Angeſtellte vorführen und in Gang ſetzen zu laſſen.
Wenn die deutſch- polniſchen Handelsverkragsverhand-
lungen ſeit geraumer Zeit wieder völlig ſtocken, ob
wohl ſich bekanntlich ſeinerzeit der Reichsaußen
miniſter, Dr. Streſemann, perſönlich ſtark für dieſe
Verhandlungen eingeſetzt hat, ſo iſt das darauf zurück
zuführen, daß durch die polniſche Grenzſchutzverord
nung das bereits durch Vereinbarungen geſicherte
Niederlaſſungsrecht zum großen Teil wieder aufge
hoben wird. Wenn die Polen ſich in dieſer und auch
in anderen Fragen des Handelsvertrages neuerdings
recht hartnäckig zeigen, ſo mag dafür allerdings auch
mit maßgebend ſein, daß ſie bei einer künftigen
Linksregierung in Deutſchland auf einen günſtigeren
Vertrag glauben rechnen zu können und ihr Jnter
eſſe an einem Abſchluß der Verhandlungen im Fegen
wärtigen Augenblick daher nicht ſonderlich groß iſt.

Wie ſehr die deutſche Wirtſchaſt mit der Haltung
der Reichsregierung, d. h. mit der Unterbrechung



ſeitigen, die ſie durch die Verhaftung der
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der Wirtſchaftsverhandlungen mit Rußland einver
ſtanden iſt, geht auch daraus hervor, daß in einer
vom Reichsverband der Deutſchen Induſtrie und
anderen Spitzenorganiſationen der Wirtſchaſt unter
zeichneten Kündgebung die Haltung der Regierung
ausdrücklich gebilligt wird, wobei unterſtrichen wird
daß unter den vorliegenden Verhältniſſen keiner deut
ſchen Firma die Veranwortung für die Entſendung
von Perſonal nach Rußland zugemutet werden könne.
Es wäre nun aber falſch in der Unterbrechung der
Wirtſchaftsverhandlungen einen Kurswechſel der
deutſchen Politik zu ſehen. Die deutſcheruſſiſchen
Beziehungen ſind ja ſchon wiederholt echt ſchweren
Belaſtungsproben unterworfen worden, man hat aber
trotzdem doch immer wieder an dem Vertrag vonRapallo und dem Vertrag von Berlin feſtgehalten
Und man wird dies auch trotz der ſehigen Trübung
des Verhältniſſes weiterhin tun. So iſt die Freude
engliſcher Blätter, daß die Verträge von Rapallo und
Berlin bald begraben ſein würden, zweifellos ver
früht, wie auch die Hoffnung des Temps trügeriſch
iſt, daß in Deutſchland bald an Stelle der Zu
ſämmenarbeit mit den Sowjets die Zuſammenarveit
mit den Weſtmächten treten werde. Für die deutſche
Politik gilt auch heute noch das von dem früheren
Reichskanzler Dr. Luther geprägte Wort, daß
Deutſchland weder für den Weſten noch für Oſten
öptieren könne, ſondern eine Brücke zwiſchen Weſten
und Oſten bilden müſſe und werde. Die dem Außen
miniſter naheſtehende „Tägliche Rundſchau“ ſtellt
denn auch ausdrücklich feſt, daß es nicht in der
Abſicht der Reichsregierung liegt
etwa eine grundſätzliche Anderung des
Kürſes in ihrer Politik gegenüber der Sowjetunion
vprzunehmen. Das Blatt erklärt vielmehr gegen
über den etwas ſchadenfrohen Kommentaren eng
liſcher Blätter mit einem gleichzeitigen Appell an
die Ruſſen „Wir werden uns das Geſeß des
Händelns nicht diktieren laſſen; aber die Sowſet
regierung wird erkennen, daß ſie ihrerſeits gut daran
tun wird, möglichſt ſchnell die Sang zu be

t irch eutſchenJngenieure herbeigeführt hat. Gerade weil wir
wünſchen die Wirxtſchaftsbeziehungen aufrechtzuer
halten und auf Grund neuer, ſorgſam erwogener
Vorſchläge zu entwickeln hoffen wir, daß nunmehr
Moskau mit aller Beſchleunigung das ſeine tut um
eine Beilegung des Zwiſchenfalles zu ermöglichen

Keine Verſchiebung der Neuwahlen
Berlin, 19. März. (TU.) Gegenüber anders

lautenden Gerüchten erfährt die Telegraphen-Union,
daß in Regierungskreiſen nach wie vor daran feſt
gehalten wird, daß die Neuwahlen nach Erledi
gung des Notprogram m s im Mai ſtattfinden
ſollen. Ein ſpäterer Termin als der Monat Mai
kommt nicht in Frage.

Eine Erklärung der Reichsregierung zum
Notprogramm.

Bei der Einbringung des Ergänzungsetats für
1928, die am Montag oder Dienstag im Reichstag
erfolgen wird, wird, wie wir hören, die Reichsregie-
rung eine Erklärung zum Notprogramm abgeben.
Jn dieſer Erklärung wird ſie noch einmal betonen,
daß ihr Standpunkt in dieſer Frage unverändert iſt
und daß ſie nach wie vor größtes Gewicht auf die
raſche Verabſchiedung des Notprogramms legt,

Proteſtkundgebung des Mittel

ſtandes
Berlin, 19. März. (WTB.) Geſtern fand im

Hauſe der Funkinduſtrie eine große Proteſtkund
gebung des Groß Berliner Mittelſtandes ſtatt, an der
ſich viele Tauſende beteiligten. Nach der Erbffnungs
rede des Reichstagsabgeordneten Drewitz ergriff
Direktor Mentz vom Berliner Kartell des ſelbſtän
digen Mittelſtandes das Wort zu einer längeren
Rede, in der er ausführlich die Notlage des Mittel
ſtandes, ſowie die Maßnahmen, die zu ihrer Abhilf
exgriffen werden müßten, eingehend ſchilderte. Die
Verſammlung nahm eine Entſchließung an, in der
die zahlreichen Forderungen des Mittelſtandes im
Hinblick auf eine Verfaſſungsänderung der Stadt
Berlin und die ſteuerliche Exleichterung zum Aus
druck kam. Jnsbeſondere wurde eine Anderung
des Steuerſyſtems überhaupt ſowie die
baldige Einführung des Zuſchlagsrechtes
zur Einkommenſteuer für Länder undGemeinden verlangt. Nach der Kundgebung zog
die Verſammlung in geſchloſſenem Zuge vor die Woh
nung des Stadtkämmerers, der eine Deputation der
Demonſtranten empfing.

Hemokratiſcher Wahlkreisparteitag
im Bezirk Halle Merſeburg

Der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber demokratiſcher Spitzen
kandidat für Reichstag und Landtag.

Am Sonntag fand in Halle der Wahlkreispartei
tag der Deutſchen Demokratiſchen en zur Vor
bereitung der kommenden Wahlen ſtatt

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden dem
nach Berlin verſetzten Provinziallandtagsabgeord
neten Dr. Kühn lein die beſten Wünſche für eine
weitere erfolgreiche Tätigkeit in ſeinem neuen
Wirkungskreiſe übermittelt.

Die Verhandlungen begannen mit einem Vortrag
des Handelsminiſters Dr. Schreiber über

Aufmarſch und Richtung der Partei
im Wahlkampf.

Der Miniſter führte etwa folgendes gus:
Am heutigen Tage vor 80 Jahren fanden in

Berlin Straßenkämpfe ſtatt. Wir wollen dieſe
Kämpfe nicht etwa verherrlichen, aber wir danken
den damaligen Männern für ihr mutiges Eintreten
für ihre große Jdee. Wir wollen uns auch zu denen
bekennen, die damals geſtritten und gelitten haben
mit der Sehnſucht im Herzen für die deutſche Ein
heit. Dieſer Geiſt möge uns auch heute leiten,

Als die Völkiſche Partei in den Maiwahſen 1924
ſtark anſchwoll und im Dezember desſelben Jahres
völlig zertrümmert wurde flüchteten die t dieſer
Partei größtenteils zu den Deutſchnationalen So
kam es daß dieſe zu einer Erhöhung ihrer Mandats-
ziffer kam. Sie hatte e damals Erfolg, weil ſi
in der Kritik beſonders ſtark war. Während der
rigen Legislaturperiode iſt ſie 225 Jahre in der

egierung. Sie hätte alſo ihr Programm mit ihrenſogenannten Fach miniſtern, nach denen ſie ja
früher immer ſchrien, verwirklichen können. Und
was hat dieſe Partei von den vielen Wahl
verſprechungen gehalten Sie hatte auf ihre Fahne
geſchrieben Kraftvolle Außenpolitik, Befreiung des
Rheinlandes Beſeitigung der republikaniſchen Un
ordnung. Ferner wollten ſie ja immer für eine
Steuerſenkung eintreten Und was iſt nun alles ge
ſchehen Die Ankwort kann ſich ja eigentlich ein
jeder ſelbſt geben. Jm beſonderen bemerkenswert iſt

die Wirtſchaftspolitik der Deutſchnationalen

Sie haben durch ihr verfehlte Handels
politik unſere Ausfuhr gehemmt, ſo daß ſie merk
lich zurückgegangen iſt. Wir haben doch auch einen
völligen Zuſammenbruüch ihrer Agrar-
go litt erlebt. Die Deutſchnationalen haben mit
ihren Koalitionsparteien erhöhte Zölle durchgedrückt
für Kartoffeln, Korn, Mais und Schweineſleiſſch,
und als Ergebnis haben wir die Notlage der ge
ſamten Landwirtſchaft. Jetzt hetzt man die be
trogenen Landwirte auf die Straße und läßt die
Fenſterſcheiben der er nes te einſchlagen. Nein,
mit dieſer Politik kommen wir nichtweiter. Die Deutſchnationalen ſchimpfen in den
Verſammlungen und in ihren Tageszeitungen über
die Höhe der Steuerlaſt, und ſie ſelbſt ſind es ge
weſen, die dem deutſchen Volke eine enbrme, nach
Hunderten von Millionen zählende neue Steuerlaſt
durch das Reichsſchulgeſetz auferlegen wollten. Wer
hinderte denn bishereine vernünftige
Verwaltungsreform, wer verſagte gänzlich
in der Aufwertungsfrage und in der Hilfe
für die Dleinrentnere Nur die Rechts
hartetent

e e dDie Kampfziele der Demokraten.
Für die Demokraten gibt es nur ein Feſt

halten an der
Befreiungspolitik.

Ziele unſerer Außenpolitik bleiben die Er
reichung von Fortſchritlen für die

Rheinlandräumung
und den Abbau der Reparativnslaſten. Aus natio
nalem Pazifismus wollen wir weiter führend ſein

Or. HöpterAſchoff

über die vreußiſchen Finanzen
Hagen, 19 März. (Tu) Auf dem Parteitage

der ſüd weſtfäliſchen Demokraten in Hagen in Weſtfalen
ſprach geſtern Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff.

Er legte dar, daß die Einheitsſtaatsfrage die kom
menden Parlamente des Reiches und Preußens aufs leb
hafteſte beſchäftigen müſſe. Dem Parlament müſſe nach
engliſchem Muſter die Bewilligungsfreiheit beſchränkt
werden. Die Leiſtungen des neuen Staates gegenüber
den Kirchen ſeien im Vergleich zur Vorkriegszeit ums
Doppelte geſtiegen. Die Steuereinnahmen in

edie e e e e ere e

m die Völker in der Abrüſtungsfrage und für das
echt der Minderheiten kämpfen.
Jn der

Wirtſchaftspolitik
treten wir für eine ungehinderte und ſtarke Pro
duktion ein. Eine große deutſche Ausführ tut uns
not. Die Realſteuern, welche die Produktion zu ſehr
belaſten, müſſen auf ein tragbares Maß zurückgeführt
und dafür die Erbſchaftsſteuer und die Vermögens-
ſteuer ausgebaut werden. Der Landbund hatte ſich
weniger um Politik kümmern und dafür den Mit
gliedern die Wege ebnen ſollen für die Hebung der
Produktion und zur Erzeugung von Qualitätsware,
wie es das Ausland getan hat. Die preußiſche Re
gierung hat ſich die größte Mühe zur

Hebung des Mittelſtanses

egeben. Sie hat immer die Vertretungen des
aändels und des Gewerbes zu den Bexatungen hin

h anden und ihre Wünſche nach Möglichkeit berück
ichtigt.

Die Verwaltungsre fort
wird von uns in den Vordergrund geſchoben. Für
die Beamtenſchaft muß endlich ein Beamten
vertretungsgeſet und ein neuzeitliches Be
am ten recht geſchaffen werden.

Erſt kommt das Bekenntnis zum Deutſchtum,
dann die Einſtellung nach Konſeſſionen. Die Träger
einer Verfaſſungsreform und die Träger des

deutſchen Einheitsgedankens
zu ſein können wir deutſchen Dempkraten für uns
mit Recht in Anſpruch nehmen.

Wir glauben an einen Auſſtieg unſeres Volkes.
Wir glauben an die Menſchheit und wir glauben an
r gute demokratiſche Sache. (Anhaltender Bei
all.

Hierau ſprach
Malermeiſte Andreas, Nordhauſen,

über „Mittelſtand und Politik“ Redner entwickelte
in überzeugender Weiſe die Verbindungslinie zwiſchen
beiden Problemen und die einer Reihe von
Beiſpielen aus der volitiſchen Geſehgebung und
Praxis daß vor allem die Demokratie als berufene
Vertreterin der Intereſſen des geſamten Mittel
ſtandes anzuſprechen ſeſ. Auch dieſer Redner fand
ſtarken Beifall.

h

Nach dieſen Referaten ſchritt man zur Feſtlegung
der Kandidatenliſte für die Wahlen. Vom Parteitag
wurden folgende Kandidaten für den Wahlkreis
Halle Merſeburg aufgeſtellt

Reichstag
1. Preußiſcher Staatsminiſter Dr. Dr. B. o. Schreiber.
2. Maler meiſter Andreas, Nordhauſen.
3. Frau Jrma Wolff, Halle4. Landwirt Loeber, Unterkaka Kreis Weißenfels).
5. Fabrikant Schmid, Sangerhauſen

das Eigenm

des deutſchen Mittelſtandes, in den Parlamenten

80 Millionen Mark geſtiegen. Dieſe Finanzpolitik könne

ſtärker als bisher vertreten zu werden, entgegen
kommen.

Preußen ſeien von 1252 Millionen Maxk im Jahre
1924, der Zeit ſeines Amtsantritts, auf 1446 Millionen
Mark im Jahre 1927 geſtiegen. Das ungedeckte De
füzit von 400 Millionen Mark im Jahre 1924 ſei
heute bei einem ausgleichenden Etat verſchwunden.
Die Gemeinden hätten im Jahre 1926 967 Mill.,
im Jahre 1927 1186 Millionen Mark überwieſen be
kommen. Während die Univerſitäten vor dem Kriege
17 Millionen Mark Zuſchuß erhalten hätten, betrüge
dieſer heute 48 Millionen. Für Wohnungsnen-
bauten ſeien 1924 256 Millionen, im Jahre 1927
560 Millionen ausgegebn worden. Die handwirt
ſchaftlichen gZwiſchenkredite ſeien von 20 auf

nur durch die Erhaltung einer ſtarken Koalition in
Preußen weitergeführt werden.

Geſpannte Lage in Rumänien
Franzöſiſche Beſorgniſſe.

Paris, 19. März. Die Lage der rumäniſchen
egierung wird in Paris neuerdings für äußerſt

ſchwierig gehalten. Der „Petit Pariſien“ will gus
Belgrad erfahren haben, daß die Oppoſition der
Nationalen auernpartei auf den Rücktritt der
liberalen Regierung beſtehe Anläßlich der
für Sonntag geplanten bedeutſamen Kundgehung der
Oppoſition war eine ſtrenge Kontrolle aller näch
Bukareſt fahrenden Züge durch die Regierung ange
ordnet worden. Die in Plpeſti und Giurgin ſtatio
nierten Kavalkerieregimenter ſeien in der Umgegend
der Hauptſtadt zuſammengezogen worden. Es ſei be
ſchloſſen worden, daß jede Kundgebung vor dem
königlichen Palaſt mit Waffengewalt unterdrückt
werden ſolle. Verſchiedene Agitatoren, die fur
Prinz Carol einträten, ſeien verhaftet worden.
Jn einem Telegramm an Titulescu verlange Manit,
der Führer der Oppoſition, bei aller Anerkennung
der Genfer Politik der Regierung, daß Titulesgen
den Rücktritt der gegenwärtigen Regierung ermög
lichen ſolle um einem großen Miniſterium, das den
tatſächlichen Kräften der Nation entſpreche, Platz zu
machen. Jn dieſem Miniſterium würde Titulescu
wieder eine führende Rolle ſpielen

Herrenoſer Beſitz
Die Vorgänge auf der Vorbereitenden Abrüſtungs

konferenz in Genf verdienen ſchon darum allgemeines
Jntereſſe, weil die Mißachtung ſtaatsrechtlicher Verträge
in letzter Zeit ſchon dazu führte, daß der Begriff des
VölkerrechtsBolſchewismus in immer weitere Kreiſe
drang. Das iſt bei der jüngſten Verleugnung ehren
wörtlich gegebener Garantien ehemaliger J un
durch den italieniſchen Miniſterpräſidenten Muſſolini
und dem völligen Schweigen des Völkerbundes auf die
Angriffe die er im glelchen Zuſammenhang an die
Adreſſe führender Völkerbundsmächte richtete, nicht ver
wunderlich. In letzter Zeit hat das Mandatarſyſtem und
die Frage des Eigentumsrechtes an den früheren
deutſchen Kolonien eine ſteigende weltpolitiſche Aktuali
tät erlangt. Die britiſche Regierung ließ, wie man ſich
erinnert im Oberhaus erklären, daß ſie nichts Un
gebührliches darin erblicken kann, wenn das frühere
Gebiet DeutſchOſtafrika mit den engliſchen oſtafrika
niſchen Kolonien vereinigt würde. Es ſteht außer Frage,
daß Großbritannien kein Recht hat, nach freiem Ermeſſen

über DeutſchOſtafrika zu verfügen. S
England beſitzt nur ein Mandat des Völkerbundes

hinſichtlich der früheren deutſchen Kolonie Deutſch Oſt
afrika. Es hat keinerlei Eigentumsrechte auf dieſes
Gebiet geltend zu machen. Der Verſailler Friedens
vertrag kennt nämlich außer der Abtretung Elſaß
Lothringens keine entſchädigungsloſe Enteignung
deutſchen Gebietes. Für den 180 MilliardenWert ſeiner
früheren Kolonien iſt aber dem Deutſchen Reiche bis
zur Stunde kein Pfennig vergütet oder gutgeſchrieben
worden. Warum? Weil der neue Eigentümer eben bis
lang noch nicht zu ermitteln war eEs ſei dahingeſtellt, bemerkt dazu Prof. Dr. Hennig
in der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ inwieweit unter
folchen Umſtänden Deutſchlands Eigentumsanſprüche
rechtlich bereits als endgültig erloſchen a werden

hat. e
an Daß die Mandatemächte vom Vol

d ausdr ich die dats vom Völlern als Treuhänder beſtellt werden, die keinerlei Vor

teile aus dem ihnen anvertrauten Gute ziehen dürfen
Es liegt alſo nicht ein Eigentumsrecht, ſondern lediglich
ein Treuhänderverhältnig vor, auf Grund deſſen die
Mandatare auch alljährlich dem Völkerbunde über die
verwalteten Gebiete Rechenſchaft abzulegen haben.

Gegenüber der engliſchen Auffaſſung, der ſelbſt Lord
Cecil n daß die Mandate, die einmal verliehen
ſind, als unwiderruflich zu gelten haben, iſt dem amerikaniſchen Völterrehtstehrer Profeſſor Hallacher bei
zupflichten, der öffentlich die Auffaſſung vertrat daß
Kolonialmandate nicht Schutzherrſchaften bedeuteten,
ſondern Vormundſchaften, und zwar nur vorübergehende
und widerrufliche. Dieſe Auffaſſung ſteht völlig mit der
in Einklang, die noch von jeder Reichsregierung ſeit
Kriegsende vertreten wurde. S

Ablehnung des afghaniſchen Ordens durch den
i reſte Braun. Gegenüber einer Meldung der „Tägl, Rundſch.“ nach der der ehe
Miniſterpräſident Dr. Braun den afghaniſchen
Orden, mit dem die Herzogswürde des Staates
Afghaniſtan verbunden iſt, angenommen habe, teilt
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mit, daß dieſe
Behauptung frei erfunden ſei. Der Miniſter
präſident habe den ihm angebotenen Orden abgelehnt.

Joh, Seb. Sach
Matthäus Paſſion

Llufführung der RobertFranzSingakademie

im Dom zu Halle.
Seit dem denkwürdigen Tag ihrer Wiedererweckung

durch Mendelsſohn vor faſt einem Jahrhundert iſt die
Mafthäuspaſſion auf einen Platz gerückt, den ſie nur
mit wenigen muſikaliſchen Schöpfungen teilt, die in
ihrer Einzigartigkeit eine ähnliche hervorragende
Stellung einnehmen. Faſt unbegreiflich dünkt es uns,

daß es eine Zeit gab, wo man höchſtens eine gewiſſe
kühle Achtung dafür empfand, im übrigen aber glaubte,
von dieſer angeblich verſtandesmäßigen Kunſt keine
tiefergehenden Eindrücke einpfangen zu können. Heute
gibt es keine leiſtungsfähige Chorvpereinigung, die es
nicht als Ehrenpflicht betrachtete, dies Werk zu ihrem
feſten Beſtand zu zählen, und mit ſtets neuer und
wachſender Bewunderung ſtehen wir vor der ſ.
heit eines Wunderbaus, über deſſen ſtrenger n
mäßigkeit man einſt das gewaltige ſeeliſche Erleben über
ſah, das den Tondichter beim Schaffen erfüllt haben
muß und bei jedem Hören wieder mit zwingender Kraft
zu uns ſpricht. Eine gute Aufführung iſt, wenn auch
der urſprünglich liturgiſche Charakter der Paſſion ziem
lich in Vergeſſenheit geraten iſt, eine Feierſtunde, und
die Beſonderheit des Stoffes und die hohen künſtleriſchen
Anſprüche, die für ihre Wiedergabe zu erfüllen ſind, be
wahrt ſie glücklicherweiſe vor der Trivialiſierung des
Alltags, der ſo manches Kunſtwerk im gewohnheits
mäßigen Betrieb verfallen iſt.

Auch dieſer Aufführung hatte der Leiter der Sing
gkademie, Prof. Dr. Alfred Rahlwes, wieder den
Stempel hoher Weihe aufgeprägt. Nicht nur hatte er
dank ſeiner beharrlichen Energie dafür Sorge getragen,
daß der Chor ſeiner Aufgabe mit unbedingter Sicherheit
gegenüberſtand, ſondern ließ zugleich erkennen, daß ihm
Bach innerlich naheſteht, ſo daß die Abſichten des Autors
mit überzeugender Klarheit verwirklicht wurden.

Wir haben ja erſt vor kurzem Gelegenheit e das
Können der RobertFranzSingakademie zu bewundern,

daß es auch vor der verwöhnten Kritik der Reichshaupt
ſtadt in hohen Ehren beſtanden hat, daß wir uns,
zumal es ſich um keine Novität handelt, auf wenige
Einzelheiten beſchränken können. Schon das doppel
chörige Eingangsſtück, in welchem außerdem noch ein
Knabenchor gleichſam in Lapidarſchrift ſeinen Choral
erklingen läßt, erfuhr eine imponierende Wiedergabe
Mit höchſter vhythmiſcher Schärfe warf der Chor in den
dramatiſch zugeſpitzten Szenen ſeine erregten Inter
jektionen in den Gang der Handlung. In den poly
phonen Sätzen wurde klare Linienführung erreicht. Jin
i dürfte noch etwas ſtärkeres Hervortreten anzuſtreben
ein.

Mit nicht minder bedeutendem Erfolg war das
Stadttheater Orcheſter tätig. Es zeigte ſich
ſeiner hohen Aufgabe in jeder Hinſicht würdig, der
Klang war vornehm, der muſikaliſche Vortrag ſtilrein.
Der ausgezeichneten Ausführung der ſoliſtiſchen Partien,
die Bach einzelnen Jnſtrumenten zugeteilt hat, ſei hier
bei noch beſonders bedacht. Es betätigten ſich da als
geſchmackvolle Muſiker Könzertmeiſter Joh. Verſteeg
m H. Weidlich und 5 Paaſche (Flöte),
R. Freudenberg, C. aufmann undH. Schmiedel (Oboe und engl. Horn), Wenn bei
beiden Faktoren, Chor und Orcheſter, noch ein Wunſch
offen blieb, ſo war es der nach größerer Wucht in
manchen Teilen. Die Urſache liegt allerdings in dieſem
Falle nicht bei den Ausführenden, die tatſächlich ihre
ganze Kraft einſetzten, ſondern an den gkuſtiſchen Ver
hältniſſen im Dom, die insbeſondere eine Folge der
tiefen und daher nicht günſtigen Aufſtellung ſind. Da
aber eine genügend umfangreiche Empore nicht vor
handen iſt, wird man ſich bis auf weiteres mit e
Notbehelf, der Unterbringung der Sänger und In
ſtrumentaliſten am Altarraum, begnügen müſſen.

Von ausgezeichneter Qualität war auch das ſoliſtiſche
Enſemble. Ihm gehörten diesmal verſchiedene halliſche
Kräfte an. Elfriede Hirte ſang das Sopranſolo leicht
und ſchwebend im Klang und mit warmer Beſeelung im
Ausdruck. Die Altpartie vertrat Ruth Arndt, Frank

rt a. M., dem Stimmcharakter nach mehr als Mezzoe anzuſprechen, ſo daß ſie den nicht unbeträchtlichen

Anforderungen in dex Höhe mühelos entſprach. Die ge
und haben außerdem die freudige Genugtuung erlebt, fürchtete Partie des Evangeliſten war an Stelle des er

krankten Aug. Richter dem Dresdener Tenoriſten ein Techtelmechtel mit dem Hofſchauſpieler. Phonetiſche

Bröll übertragen, der mit vorbildlich leichtem Anſatz
ſang und daher ohne Ermüdung ſeine ſchwierige Auf
gabe durchführte. Die höchſten Anforderungen, was
Schönheit des Tones und ſeeliſche Vertiefüng betrifft,
ſtellt die Wiedergabe der Chriſtusrolle, und wir geſtehen
gern, daß Kurt Wichmann ſie reſtlos erfüllte. Die
Weichheit und Ausgeglichenfeit im Klang, die Jnnigkeit
des Ausdrucks und die geiſtig überlegene Beherrſchung
entſprachen ohne Einſchränkung dem uns vorſchwebenden
Jdealbild. Für die weiteren Baßſoli war ein Künſtler
gewonnen, der uns als ehemaliger Hallenſer gleichfalls
in guter Exinnerung iſt, Dr. Frodewin Jllert. Er
traf vor allem den Petrus im Charakter ſehr gut, ging
aber in dem Beſtreben, ſcharf zu zeichnen, vielleicht zu
weilen etwas zu weit, ſo daß er im Klanglichen nicht
immer zu der Abrundung gelangte, die wir von früher
her an ihm kennen.

Als tüchtige Helfer, die mehr im Hintergrund, aber
darum nicht weniger bedeutungsvoll mit am Gelingen
des Ganzen mitarbeiteten, ſind noch mit Auszeichnüng
zu nennen Dr. Hans Gaartz (Flügel) und Studienrat
Oskar Rebling (Harmonium) Den Captus frmus
„O Lamm Gottes“ en mit Begeiſterung der Knaben
chor der Kloſterſchule (F. Reichert),

Dr. Hans Kleemann.

Thalia Theater
Franz Molnar: Spiel im Schloß
Man iſt erſtaunt über dieſe Anekdote, wie Molnar

in edler Selbſtbeſcheidenheit ſein literariſches Kind
regiſtrierte. Man ſah eine witzige, pikante, in
charakteriſtiſche Formen gegoſſene Begebenheit als
Unterlage, als notwendiges Reguiſit, um einem

atte Jongleur Gelegenheit zu geben, Sinn zum
Inſinn, Tragik zum Frohſinn, Helden zu Schwächlingen

zu machen. Das Gaänze durchtränkt init einer feinen
Jroniſierung, die das Menſchliche, allzu Menſchliche
wen gloſſiert, aber doch mit ihm verſöhnt. Jmmerhin,
der Intellekt bleibt Trumnpf.

Ubungen leiten es ein, bis ſchließlich eine feurige
Liebesſzene folgt. faſt unter Ausſchluß der We
lichkeit, denn der gemarterte Bräutigam und ſeine
beiden väterlichen Freunde können die dünne, trennende
Wand nur mit ihren reſignierten Blicken durchbohren
Der arme Komponiſt hrütet Selbſtmordgedanken, die
neue Operette iſt in größter Gefahr Bis hierher alles
nüchtern Doch hun folgt der geniale Einfall Freund
Korth wird der Retter in der Not, Er arrangiert die
Sache ſo, daß aus der echten Liebesſzene eine markiertebei einer Theaterprobe wird; die anderen fallen ren

(herein, und alles iſt eitel Wonne und Glück
Soweit die Haupthandlung. Daneben läuft noch ſo

mancherlei. Z. B. Debatten über Geſtaltung von Akt
ſchlüſſen. mit ergötzlichen, öffentlichen Hauptprohen,
Konverſationen über Aberglauben, Optimismus und
Peſſimismus uſw. Dieſe ſehr feſſelnden Nebenhand-
lungen ſind gragzids geſtaltet, mit witzigen Pointen
und Dialogen gewürzt, jeglicher unnütze Ballaſt wird
vermieden kurg, der grandioſe Techniker Molnar

triumphiert. cDie Aufführung unter Durras Leitung war de
ſtarken Beifalls würdig. Allen voran ſtand Alfred
Halle x als Librettiſt ünd Kompagnon Korth Rührend
in ſeiner Beſorgtheit um den jungen Freund und doch
energiſch, hart Und ſchroff gegen die heimlichen Sünder,
denen er eigentlich ſeine neueſte, „dem Leben ab
e Operetkenidee verdankt Weiter Walter

daupach, der ewig Unzufriedene, ſich überlegen
dünkende und doch geſchlagene Koinpagnon. Friß
Henſel, der todunglückliche und dann toll aus
gelaſfene Komponiſt als Held in mancherlei
Schättierungen. Anne-Lieſe Johow, die Braut
im eleganten Schlafanzug, die mit ihrem Seitenſprüng
allein nicht mehr fertig wird. Dann Erich Alexander
WVinds, der für die Rolle des ſchwergeprüften
Familienvaters Und Hofſchauſpielers wie geſchaffen
ſchien als „ausgepreßte Zitrone mit dem ſchnen
klaſſiſchen Kopf“. Schließlich noch Robert Jungt,
der ewig aufgeregte Sekretär, Arrangeur, Souffleür,Claqueur, her e menammter in einer Perſon, und

Die Handlung ſelbſt iſt ein artiges Nichts Da hat
die Braut eines emporſtrehenden jungen Komponiſten

Emanuel vom Weber als überglücklicher Lakai mit
einem Klnderhirn. Kurt Schlüter
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Die Straßenreinigung in Merſeburg.
Eine recht eindringliche Demonſtration für die

Not wendigkeit der übernahme derStraßenreinigung in den Hauptſtraßen in
ſtädt iſche Regie wurde uns am Sonntag recht
eindringlich vorgeführt. Die vielen Kraftwagen, die
wohl in verſtaubtem, aber ſonſt ſauberem Zuſtande
nach Merſeburg hineinfuhren, kamen völlig ver
ſchmutzt wieder heraus. Die Paſſanten in der Gott
hardtſtraße aber flüchteten beim Nahen eines Kraft
wagens in die erſte beſte Niſche, um die Sonntags
kleidung vor dem Beſchmuhen zu ſchüßen. Das ge
lang nicht immer.

Selbſt in kleinen Landſtädten, wie Schafſtädt, be
fanden ſich die Straßen am Sonntag in einem
weitaus ſaubereren Zuſtande als in Merſeburg. So
geht das nicht weiter. Die Stadtverwaltung mußauf dem Wege der UÜbernahme der Straßenreinigung
dafür ſorgen. daß Merſeburg eine ſaubere
n wird.ine zweite Frage, die gleichzeitig gelöſt werden
ſollte, iſt die Beſchaffung eines Spreng-gutos, das allerdings nicht einen ſolch langen
Winterſchlaf halten darf wie unſere altpäterlichen
Sprengwagen. Wirbelt der Wind den Straßenſtaub
auf, ſo muß der Wagen in Aktion treten. Die Ge
fjündheit der Einwohner hat unter der Staub
beläſtigung ſehr zu leiden

e

Theodor Ebert F.
Wieder iſt eine Perſönlichkeit von uns gegangen,

die in weiten Kreiſen unſerer Stadt und der Um
gebung bekannt war. Der alte Mechaniker und
Optiker Theodor Ebert hat die Augen zum
ewigen Schlummer geſchloſſen. Wohl die meiſten
unſerer Mitbürger ſind ſchon in dem kleinen Laden
am Eingang der Kleinen Ritterſtraße geweſen, den
er am I. Juli 1880 gründete und, als lange Zeit
einziger Optiker der ganzen Umgegend, zum Mittel
punkt des Heeres der Brillenträger machte. Aber
auch für die Kinder war der Laden mit ſeiner reichen
Zahl mechaniſcher Spielzeuge ein Gegenſtand
nimmermüden Jntereſſes. Jm Jahre 1920 verkaufte
der alte Herr das Geſchäft, um ſeinen Lebensabend
in Ruhe zu verleben. Rüſtig ſah man ihn oft in den
Straßen ſpazierengehen und ſelbſt in den letzten

agen beſorgte er noch mit eigener Hand ſein
kleines Gärtchen. Nun iſt auch er im Alter von
76 Jahren abgerufen worden.

Perſonalien. Der an der elichen Schule beſchäftigte Lehrer Hermann Sachs
wird Merſeburg verlaſſen, um in Unter
teutſchenthal als Lehrer an einer Privatgrund
ſchule tätig zu ſein.

Ehrenvoller Auftkrag. Die Ausarbeitung des
Projektes des für die Gemeinde Roitzſch beſchloſſenen
Baues einer zwölfklaſſigen Schule mitden verſchiedenſten Einrichtungen Und dem Bau einer
Turnhalle, Koſten etwa 300000 bis 330 000 RM.,
wurde dem Architekten W. v. Walthauſen in
Merſeburg übertragen.

Eine öffentliche Fernſprechſtelle in der
DamaſchkeSiedlung. Wie wir erfahren, hat das
Fernſprechamt Merſeburg eine private öffent
iche Fernſprechſtelle im Hauſe Damaſchke-

ſtraße 30 bei Fiebig eingerichtet.
d Die Verzeichniſſe der Poſtſcheckunden nach dem5 e e e e re erſ a Sſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten entgegen, die auch

über die Preiſe Auskunft erteilen. Poſtſcheckkunden
beſtellen die Bücher zweckmäßig beim Poſtſcheckamt;
ſie können ſich auch den regelmäßigen Bezug durch
einmalige Beſtellung ſichern. Der Preis wird auf

5 Wunſch vom Konto abgebucht.
Der Frühjahrsjahrmarkt hat begonnen. Auf

dem Nulandtplatze herrſcht ſeit e wieder ein
bewegtes Leben und Treiben. Bei dem ſchönen
Frühlingswetter werden die Händler und Verkäufer,
die in ſtattlicher Zahl den Markt beſchickt haben, mit
gutem Beſuche und hoffentlich auch mit einem guten

eſchäft rechnen können. Leider hat die warme
Frühlingsſonne den gefrorenen Boden tüchtig auf
eweicht, ſo daß manche Wege zwiſchen den Verfanfsſtanden recht ſchlüpfrig geworden ſind. Für die

Kleinen ſind mehrere Karuſſells und Zuckerbuden
in ausreichender Anzahl vorhanden.

Ein Weltreiſender, diesmal mit ſeiner ganzen
Familie, paſſierte am Sonnabend nachmittag wieder
einmal unſere Stadt. Sein, Vehikel, halb Kinder
wagen, halb ehemaliger Fordlvagen, war mit allerlei
Landesfarben bemalt, und als Abfahrtsort Amſter
da m angegeben. Auch die Kleidung wies auf Holland
hin, wenn auch die charakteriſtiſchen Holzpantinen
ehlten. Die beſſere Ehehälfte zog die Karre, auf
der ſiegesgewiß das Baby ſaß. Neben dem Ehe
mann, der als „Schieber“ ging, liefen als treue Reiſe
begleiter zwei Hunde. Wie weit die Weltreiſenden
wohl kommen werden

Auf das letzte Winkerabonnemenks- Konzert des
Beamtken-Muſikvereins, welches am Mittwoch abend
im „Caſino“ ſtattfindet, wird beſonders hingewieſen
Das reichhaltige Programm enthält Werke unſerer
beliebteſten Tonmeiſter, u. a. die große Leonoren-
Huvertüre von Beethoven, Melodien aus „Götter
dämmerung“, „Bohème“, Träumerei von Schumann
für Streichinſtrumente, ſlawiſche Volksmelodie mit
Variationen aus „Coppeliag“ uſw. Ein Beſuch dieſes
Konzertes kann empfohlen werden.

4

Bithorn Gedenkfeier im Oberlyzeum.
Die heutige Montag- Morgenandacht geſtaltete

Studiendirektor Seele zu einer ſchlichten Ge
denk feier für den verſtorbenen Stiftsſuperinten
denten Profeſſor Bithorn. Jn warmen Worten
gedachte er des Verſtorbenen, deſſen Leben unter
dem Wort Pſ. 27, 1 ſtand, das er ſich ſelbſt als
Grabſchrift ausgewählt hatte: „Der Herr iſt mein
Licht und mein Heil, vor wem ſollte ich mich
fürchten Der Herr iſt, meines Lebens Kraft, vor
wem ſollte mir grauen Nichts konnte dieſe Zu
verſicht, dieſes Vertrauen zerſtören, nicht der Tod
der dem Verblichenen Sohn und Gattin raubte nicht
eigene todbringende Krankheit. Profeſſor Bithorn
war einer von denen, die das Leben feſt und freudig
bejahen, deren Wirken voll und ganz den Lebenden
gehört. So hat er auch 16 Jahre am Lyzeum gewirkt
und iſt uns ein Vorbild geweſen. Er hat die Schüle
rinnen in Religion, Geſchichte und Kunſtgeſchichte
eingeführt und es dabei verſtanden, die Liebe zu
allem Hohen, Guten, Schönen und Edlen in ihnen
Zu wegen Mit inniger Verehrung hingen ſie an
dem geliebten Lehrer und begeiſtert folgten ſie ſeinem
Unterricht. Sein Name wird unter den beſten de
Lyzeums leuchten eng wie mit der Geſchichte Merſe
burgs wird er für alle Zeiten mit der Geſchichte
des Lyzeums verknüpft ſein. Entſprechend ſeiner
eigenen Lebensauffaſſung klang deshalb die Feier
nicht in einem Trauergeſang aus, ſondern in dem
glaubenskräftigen Liede: Iſt Gott

rete gleich alles wider mich.
ſür mich ſo

e

zahlung

des

Der ewige Brückenbau.
„Rom iſt nicht an einem Tage erbaut.“ Das alte

Sprichwort hat ſich das ſtaatliche Waſſerbauamt in
Halle zur Richtſchnur genommen, als es an den Um
bau der Waterloobrücke heranging. Gegenüber dem
Optimismus anderer Stellen, die behaupteten, daß
die Brücke noch vor Eintritt des Winters fertig
geſtellt ſein würde. haben wir die Auffaſſung ver
kreten, daß es Frühjahr werden würde. Trotz der

langen froſtfreien Periode im Januar und Februar,
während der die Gotthardtsbrücke hergeſtellt und
große Privatbauten unter Dach gebracht worden ſind,
ging der Brückenbau nur langſam voran. Durch die
ſchleppende Herſtellung iſt der Fahrverkehr über die
Brücke rund ein halbes Jahr behindert worden.

Es muß erwartet werden. daß die reſtlichen Ar
beiten nun mit größerer Beſchleunigung zu Ende
geführt werden, damit die Brücke endlich gänzlich
für den Verkehr zu Verfügung ſteht.

x

Die Städte-Feuerſozietät
der Provinz Sachſen,

die in ihrer heutigen Geſtalt ſeit dem 1. Januar
1839 beſteht und die e gegen Feuer-,
Haftpflicht-- Einbruchsdiebſtahl- Waſſerleitungs
und Aufruhrſchäden betreibt, hat im Jahre 1927
n Ergebniſſe erzieltnVerſicherungsbeiträgen ſind insgeſamt
4562 260,07 RM. vereinnahmt. Für Schäden ſind
1838 826,14 RM. vergütet worden. Zur Förderung
des allgemeinen Feuerſchutzes und zur weiteren Aus
geſtaltung des Feuerlöſchweſens ſind 183 395,88 RM.
aufgewendet worden. Außerdem wurden für dieſe
Zwecke erhebliche Beträge als langfriſtige Darlehen
zu verbilligtem Zinsfuß gewährt.

Das Vermögen iſt um 726 782,01 RM.
3444070,66 RM. geſtiegen

Am Januar d. J. waren 50 Jahre ver
Krichen, ſeitdem die Anſtalt von der ſtaatlichen
Verwaltung abgetrennt und mit ſelbſtändiger
Leitung dem Provinzialverbande angegliedert worden iſt. Sie hat ſeit dieſer Zeit
einen ſtetig fortſchreitenden erfreulichen Aufſchwung
genommen und ſich ſtets mit Erfolg bemüht, ihre
Aufgaben r n thaurleben de Wohlfahrts-
anſtalt im Wirtſchaftsleben der Provinz voll zu
erfüllen.

Parſifal Aufführung in Leipzig.
Eine Erleichterung für e e Theaterfreunde.

Auf Grund des Entſchluſſes der letzten General
verſammlung entfaltet der Verkehrs- Verein
eine lebhaftere Tätigkeit, die hoffentlich bald dazu
führt, daß der Errichtung eines Verkehrs
buregus nähergetreten wird. Denn die Einrich-
tung eines Verkehrsbureaus kommt der geſamten
Bürgerſchaft zugute. So hatte kürzlich die Geſchäfts
ſtelle eine Fahrt der Realſchule zur Techniſchen Meſſe
in Leipzig in die Wege geleitet, die zur vollſten Zu
er ma der Teilnehmer ausgefallen war. Jetzt
beabſichtigt der Verein eine gemeinſame Fahrt zur
Aufführung der Wagner Oper „Parſifal“ am
1. bzw. 8. April nach n Dieſe Aufführung
iſt nach dem Urteile von Sachverſtändigen das
Glänzendſte, was im Leipziger Opernhauſe geboten
wird. Wer das Bühnenweihſpiel in Leipzig geſehen
und gehört hat, iſt von der überwältigenden Wir-
kung und der ganz hervorragenden Wiedergabe des
Lobes voll und bildet für ihn lange Zeit ein Erleb
nis. Der Verkehrsverein übernimmt die Vorbe
ſtellung der Karten (Anmeldeſchluß. Mittwoch, den
21. Märxz) und beabſichtigt, bei genügender Beteili

ung eine gemeinſame Hin und Rückfahrt im Extra
utöbus, eptl. auch bis Röſſen. Vergleiche Anzeige

in der heutigen Ausgabe
Extrazugfahrten von Merſeburg na erlin, ebenſo
en von Berlin nach Merſeburg und Umgegend

ereits in die Wege geleitet.

Die Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener,
Orksgruppe Merſeburg,

hielt am Sonnabend im „Caſino“ ihre Monats
verſammlung ab, die mäßig beſucht war. Die
Ortsgruppe Naumburg veranſtaltet im Juni, anläßlich
der 900-Jahrfeiſer Naumburgs, einenKommers und Beſichtigung der Gewerbe
ausſtellung und ſonſtiger Sehenswürdigkeiten.
Hierzu wurde ſtarke Beteiligüng zugeſagt. Jn Kürze
wird Kamerad Bein aus Magdeburg, der in Sachen
der Kriegsgräberfürſorge das zerſtörte Gebiet in
Neordfrankreich beſucht hat, hier einen Vortrag
über den Zuſtand der Kriegsgräber halten, zu welchem
auch Nichtkameraden Zutritt haben. Wegen Aus

der franzöſiſchen Kriegs
gefangenenguthaben wurde bekanntgegeben,
daß Anträge hierzu an die Bundesleitung einzuſenden
ſind. Anträgsformulare ſind beim Vorſitzenden, Kam.
Weiß, Bahnhofſtraße, zu erhalten. Hoffentlich
machen die Kameraden hiervon recht zahlreich Ge
brauch, auch ſolche Kameraden, die nicht mehr im Beſitz
ihres Guthabenſcheines ſind. Bezüglich engliſcher
Guthaben kam zur Sprache, daß einige Kameraden
abſchlägigen Beſcheid erhalten haben, weil ſie in ver
ſchiedenen Gefangenenkompagnien geweſen ſind. Jhnen
wurde empfohlen, nochmals einen Antrag, mit einer
anderen Kompagnienummer verſehen, einzureichen.
Die nächſte Gauſitzung findet erſt im Auguſt
nach dem in Konſtanz ſtattfindenden Bundestag ſtatt
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Märzgedächtnisfeier.
Anläßlich der 80 jährigen Wiederkehr der März-

revolution des Jahres 1848 fanden in allen Teilen
Deutſchlands am Sonntag Kundgebungen ſtatt. Jn
Merſeburg wurden ſie zugleich mit dem Gedenken an
die Märzgefallenen von 1921 verbunden. Am Sonntag
vormittag wurden am Grabe der ſieben Gefallenen auf
dem Stadtfriedhof Kränze niedergelegt. So hatten das
Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, Orts-
gruppe Merſeburg, der Volkschor Merſeburg
ſowie auch andere Organiſationen und Private Kränze
niedergelegt. Der Volkschor Merſeburg brachte einige
Freiheitslieder zu Gehör.Der Rote rn rrämpferonnsd veranſtaltete
in den Vormittagsſtunden einen Umzug nach den
Gräbern der Märzgefallenen auf dem hieſigen Friedhof
und in den benachbarten Orten. Man legte nach An
ſprachen Kränze nieder.

auf

Der I. Schrebergartenverein Nord
hatte ſeine Mitglieder am Sonnabend zu einem
Filmvortrag eingeladen. Als Redner war der
Diplomlandwirt Br. Geher vom Kaliſyndikat Ber
lin, Zweigſtelle Halle, gewonnen worden. Redner
prach über Erfolge mit künſtlicher Düngung im

Obſt- und Gemüſebau. Er erklärte in leichtverſtänd
licher Weiſe den Wert einer richtigen Düngung. Der
Aufbau der Kulturpflanzen vollzieht ſich durch die
richtige Zuführung der Nährſtoffe. Die vier Grund
ſtoffe für jede Pflanze ſind Stickſtoff, Phosphor
äure, Kali und Kalk. Fehlt eins von den vier Nähr
toffen, ſo muß die Pflanze im Wachstum zurück
leiben. Der Vorteil der chemiſchen Düngung be

ſteht nicht in der Wenge, ſondern in der richtigen
Anwendung. Die Filmvorführung unterſtrich dieAusführungen des Referenten

c e e

Volks ieder-Konzert
Jm Schloßgartenſalon veranſtaltete in der Abend-

W des Sonntags Hugo RPoye mit ſeinem
Männer- Geſangverein Neu-Röſſen ein
Volkslieder Konzert, das allen, die ihm
zuhörten, ein freudiges Erlebnis bedeutete. Ge
nannter Verein iſt durch ſeinen Eifer, mit welchem
er den Männergeſang pflegt, gut bekannt, und ſchon
manches Mal ſind ihm hohe Erfolge und ehrenvolle
Anerkennungen wegen ſeiner Leiſtungen zuteil ge
worden. Der Konzertabend war dem deutſchen
Volkslied gewidmet und zeigte, welche Fülle von
Schönheit unſere Lieder, die dem Volke erwuchſen
oder für das Volk komponiert wurden, enthalten
und welcher Reichtum von ſeeliſchem Erlebnis und
innerem Empfinden in ihnen zum Ausdruck kommt.

Das Programm wies die Dreiteilung auf:
Liebeslieder, Heimat- und Jägerlieder, Scherzlieder.
Unter den Komponiſten waren die bekannten Namen
vertreten: Silcher, C. M. von Weber, Kremſer,
Zelter, Hegar, A. von Othegraven. Aber auch der
Chorleiter hatte ſelbſt einige Beiträge dazu beige
ſteuert, wie das frohgelaunte Ich weiß euch, Geſellen,
ein luſtiges Haus“ und Goethes jugendlich- über
mütiges „Frech und froh“. Wir können die Fülle
des reichen Programms 22 Lieder ſah es vor
nur andeuten, wollen aber hervorheben, daß das Ge
botene ſolchen Anklang und Beifall fand, daß einige
der Lieder wiederholt werden mußten, ſo z. B.
Othegravens „Jäger aus Kurpfalz“ und Zelters
„Meiſter und Geſell“.

Beim „Sakriſchen. Baß“ von Thomas Koſchat
hätten wir uns noch ein wenig mehr Fülle der
Bäſſe gewünſcht; bei dem Soldatenlied „Abmarſch“
kam das allmähliche Verklingen der Trommel
prächtig zum Ausdrück.

Leider war der Beſuch nicht allzu günſtig; viele
Plätze waren unbeſetzt geblieben Das iſt ſehr zu
bedauern, da die Leiſtungen des Röſſener Männer
geſangvereins doch auf einer ſolchen Höhe ſtehen,
daß ſie wert ſind, in weiteren Kreiſen Beachtung
zu finden.

Feuer oder Erde?
Jn der Reihe der religiös wiſſenſchaftlichen Vor

träge in der katholiſchen Kirche ſprach am Sonn
abend abend P. Zurhauſen, S. J., über „Leichen
verbrennung“. Aus einem kurzen Ausſchnitt aus
der Kulturgeſchichte der Völker en er, daß die
Leichenverbrennung eine weitverbreitete Sitte des
Altertums geweſen iſt. Erſt die Ausbreitung des
Chriſtentums brachte die Beerdigung zu
Ehren, und an dieſem Brauche hielt die Kulturwelt
dann feſt, bis die Franzöſiſche Revolution auch die
Leichenverbrennung auf die Tagesordnung ſetzte.
Seit dieſer Zeit wird die Einäſcherung ſehr pro-
pagiert, auch in den Reihen der Katholiken, deren
Kirche ſich deshalb genötigt geſehen hat, in ihrem Ge
e (Kanon) unter genauer Begründung ein

erbot der Leichenverbrennung auszuſprechen.
Die Gründe dafür werden oft verkannt und miß

deutet, weshalb der Redner einigen den gab.
Ein wichtiger Grund iſt der Auferſtehungsglaube
(Grablegung und Auferſtehung Chriſti), wenn auch
nicht dogmatiſch, ſondern ſymboliſch gefaßt. Der
Auferſtehungsgedanke ſteht im Zeichen des Samen
korns, aus dem neues Leben ſprießen ſoll. Der
Menſch ſoll zur Erde zurückkehren, daraus ihn Gottes
Schöpfermacht genommen hat. Die durchaus ſach
lichen und klugen Ausführungen, die auch manches
intereſſante Erlebnis aus ſeiner Miſſionstätigkeit in
Indien in bezug auf Leichenverbrennung brachten,
fanden eine zahlreiche und aufmerkſame Zu
hörerſchaft.

62. Stiſftungsſfeſt des Stenographen
vereins Stolze-Schrey Merſeburg.
Daß Stenographenvereine nicht nur Arbeits

vereine ſind, ſondern auch, wenn nötig, gute Geſellig
keit pflegen können, bewies die Feier des 62. Stif
tungsfeſtes des Stenographenvereins Stolze
Schrey am Sonnabend im großen Saale des
„Caſino“, die einen den Beſtrebungen des Vereins
jederzeit würdigen Verlauf nahm. Ein von Fräu
lein Dähnhardt ſehr wirkungsvoll geſprochener
Prolog eröffnete nach Konzertſtücken den Abend,
dem der Vereinsvorſitzende, Landes Oberinſpektor
Hauffe, die Begrüßungsrede folgen ließ. Er
wies auf die nie geahnten Erfolge der Schule Stolze
Schrey hin, die dieſe auch nach Einſetzung der
Reichskurzſchrift erzielt habe und die auf dem im
Sommer in Kaſſel ſtattfindenden Verbandstage
der Schule beſonders zum Ausdruck kommen werden.
Feſter und kräftiger denn je ſtehe die Schule und
mit ihr auch der 62jährige Merſeburger Verein,
dem er weiteres Wachſen und Gedeihen wünſchte
Nach Geſanssvorträgen (Walter Sach ſe), die viel
Beifall ernteten, warteten dann 8 Damen des Ver
eins mit einer feinen Überraſchung auf. Eine Ga-
votte, einſtudiert von Tanzmeiſter C. Ebeling,
und ganz vorzüglich zur Darſtellung gebracht, brachte
ihnen ſtürmiſchen Beifall ein, der nicht nur Wieder
holung, ſondern auch eine Zugabe erforderte. Weitere
Konzertſtücke leiteten zum Feſtball über der die zahl
reichen Anweſenden bis weit nach Mitternacht zu
ſammenhielt.

Abſchiedsfeier der Land wirtſchaftlichen
Winterſchule.

Jm feſtlich geſchmückten Saale des an ene
am Sonnabend die Abſchiedsfeier der Landwirtſchaft
e Winterſchule ſtatt. Nach dem Eingangskonzert
erfreute Herr Danſchke die Anweſenden durch
„Lieder zur Laute Ein lebendiger Vortrag führte
dann in die Schönheiten der deutſchen Heimat ein,
und für den Humor h in reichlicher Weiſe das
Luſtſpiel „Zielkes im Weißen Röſſ'l“. Jn einer
Begrüßungsanſprache bekonte nun Direktor Heine,
daß in der deutſchen Scholle die deutſche Kraft ſtecke
ünd ihren Bebauern müſſe man nach harter Arbeit
auch ein fröhliches Feſt gonnen. Er ſchloß mit einem
Hoch auf die deutſche Hausfrau. Nach einer kurzen
Pauſe wurde dann zum Tanz aufgeſpielt, der die
u Geſellſchaft noch lange Stunden beiſammen
ielt.

Bezirksfeſt des Konzerting-
und Bandonionbundes.

Am Sonnabend veranſtaltete der Deutſche Kon
zertinag und Bandonionbund, Bezirk Halle-Merſeburg,
im Rahmen eines Bezirksfeſtes im „Strandſchlößchen
ein Konzert, bei dem die Vereine aus Weißenfels,
Dürrenberg, Merſeburg und Halle mitwirkten. Leider
war der Beſuch der Veranſtaltung nur mäßig, was im
Hinblick auf das gut ausgeſtattete Programm und die
exakte Spielweiſe nur zu bedauern war. Den Hauptteil
der Vortragsfolge beſtritten die halliſchen Vereine, die
mit Beethovens „Adagio“ aus der Sonate pathetique
und den Tonbildern aus dem „Fliegenden Holländer“
Wagners ſich recht viel zugemutet hatten und lebhaften
Beifall ernteten. An das Konzert ſchloß ſich ein Ball an.

Konfirmandenfeier
des Evang. Arbeiterinnenvereins.
Auch in dieſem Jahre veranſtaltete der Evangeliſche

Arbeiterinnenverein Merſeburg zu Ehren der Konfir-
manden ſeiner Mitglieder im „Caſino“ eine Konfir-
mandenfeier. Nach einem gemeinſamen Lied und dem
Vorſpruch begrüßte die 1. Vorſitzende, Frau
Tünſchel, die Erſchienenen und wies auf die Be
deutung der Feier im Vereinsleben hin. Paſtor
Mieéelcke wandte ſich darauf mit ermahnenden und er
munternden Worten an die Konfirmanden, denen nun
die Welt gleichſam offenſteht, wobei ſie aber nun auch
in ſtärkerer Weiſe als bisher vor die Wahl zwiſchen
gut oder böſe geſtellt ſeien. Doch gälte es, den Kopf
nicht hängen zu laſſen, ſondern mukig und freudig in
die Zukunft zu ſchauen. Gedichte und Geſänge des
Vereinschors ſchloſſen ſich an. Wie üblich, erhielten die
Konfirmänden aus der Vereinskaſſe eine Geldſpende
ſowie Kaffee und Kuchen. Nach einigen gemeinſamen
Geſängen fand die ſchlichte und doch wirkungsvolle
Feier ihr Ende.

e

Neue Kraftſahrlinien.
der Gemeinde und Staatsarbeiter.

Der Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter
hat neben anderen Forderungen, wie z B. Streichung
einzelner Lohngruppen, Verringerung des Spannen
perhältniſſes innerhalb der Lohngruppen, eine Er
höhung der Löhne der mitteldeutſchen Gemeinde
arbeiter mit Wirkung ab 1. April 1928 um 15 Pf.

ro Stunde beantragt. Uber dieſe Forderung wird
er Mitteldeutſche Arbeitgeberverband der Kreiſe

und Gemeinden E. V., Magdeburg, mit dem Ver
bande der Gemeinde und Staatsarbeiter demnächſt
in Verhandlungen eintreten.

Lohnbewegung
Gegenwärtig ſchweben Verhandlungen über die Er

richtung einer ganzen Reihe neuer Kraftfahrlinien
im engeren Merſeburger Bezirk, ſo daß wir aller
Vorausſicht nach im Sommer ein dichtes Netz
von Autobuslinien zu verzeichnen haben werden.

Eine neue Linie plant die Firma Böhme in
Weißenfels von Bad Dürrenberg über Kirch
ährendorf nach Wengelsdorf zu errichten.
on Leipzig aus ſoll eine Poſtkraftlinie Leip

zig Lützen Weißenfels ins Leben ge
rufen werden.

Bauaus führung über die Fluchtlinie
hinaus.

Muß die Polizeibehörde die Baugenehmigung ver
ſagen, wenn der Magiſtrat ſeine Genehmigung

verweigert
(Nachdruck verboten.

Jn ehe beſitzt der Kaufmann L. in
der Burgſtraße ein Grundſtück, über welches eine
Straße im Jahre 1922 derart projektiert worden
iſt, daß das halbe Grundſtück für die projektierte
Straße in Bee genommen wird. Als L. ſpäter
verſchiedene Bauarbeiten in dem betreffenden Hauſe
vornehmen ließ, welches zwiſchen den neu projek
tierten Fluchtlinien ſtand, erhielt er am 283. Februar
1926 eine polizeiliche Verfügung, durch welche ihm
aufgegeben wurde, die baulichen Verände-
rungen zu beſeitigen. Er hatte u. a. den
Holzfüßboden beſeitigt und dafür einen Betonfuß-
boden herſtellen laſſen, es waren ferner bau liche
Veränderungen an den Schauſenſtern
vorgenommen und eine Trennwand abgebrochen
worden. Mit dem Tage, an welchem die in 8 8
des Fluchtliniengeſetzes vorgeſchriebene Offenlegung
des Fluchtlinienplanes beginnt, tritt nach 8 11 l. c.
die Beſchränkung des Grundeigentümers endgültig
ein, daß Neubauten, Um und Ausbauten über die
Flüchtlinie hinaus verſagt werden können. Während2 behauptete, es handle ſich lediglich um Repara
turen, auch liegen die Fluchtlinien noch nicht feſt,
da er Einſpruch erhoben habe, erklärte die Polizei
behörde, es handle ſich um einen Umbau, welchen
der Magiſtrat nicht dulden wolle. Die Bau
beſchränküng trete auch ſchon dann ein, wenn die
ſtädtiſchen Körperſchaften den neuen Bebauungsplan
Aen haben; es ſei nicht exrforderlich, daß die
Aufſichtsbehörde den neuen Fluchtlinienplan ge
nehmigt habe.

Der Bezirksausſchuß trat der Auffaſſung
der Polizeibehörde bei, wies die von L. erhobene
Klage ab und machte u. a. geltend, es liege keine
Reparatur, ſondern ein Umbau vor, welcher nicht
über die neue Fluchtlinie hinaus vorgenommen
werden durfte. Die Baupbeſchränkung trete nicht erſt
dann ein, wenn die Aufſichtsbehörde den Flucht
linienplan genehmigt habe, ſondern ſchon dann,
wenn die ſtädtiſchen Körperſchaften dem Flucht-
linienplan zugeſtimmt haben.

Dieſe Entſcheidung focht L. durch Reviſion beim
Oberverwaltungsgericht an, welches auch
die Vorentſcheidung aufhob und die polizeiliche
Verfügung außer Kraft ſetzte indem u. g.
ausgeführt wurde, die Polizeibehörde habe dem
Kaufmann L. aufgegeben, die in Betracht kommenden
Bauausführungen zu beſeiti n, weil der Magiſtrat
dazu ſeine Zuſtimmung nicht gegeben habe. Aus
8. 11 des Baufluchtliniengeſetzes vom 2. Juli 1875

zu entnehmen, daß nicht der Wille des
Magiſtrats, ſondern das freie Ermeſſen der
Polizeibehörde maßgebend ſei. Es ſeidaher unzutreffend, wenn die Polizeibehörde betone,
ſie könne deshalb die Genehmigung zu den Bauaus-
führungen im Hauſe von L. nicht geben, weil
der Magiſtrat ſeine Zuſtimmung verſagt habe.
(V. B. 8. 27.)

Tageskalender.
Montag, 19. März.

Kammerlichtſpiele: Die letzten Tage von Pompeji.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Mädchen ohne Heimat.

Die vom Theater. Uniontheater: Der Hund
von Huxville. Fräulein Blaubart. Beamten
Wirtſchaftsverein: Generalverſammlung. Stadt
Café: Blütenfeſt.

Vorausſichtſiche Witterung

bis Dienstag abend.
Der Luftwirbel bei Jsland hat ſich ſehr ſchnell

nordoſtwärts nach der Bäreninſel hin verlagert und
dabei den nördlichen Teil des kontinentalen Hochs,
deſſen Kern noch immer mit Barometerſtänden bis
zu 787 Millimeter Höhe über Weſtrußland liegt, in
erheblichem Maße abgebaut. Ganz Deutſchland ſteht
noch unter der Einwirkung der aus dem Hoch ab
fließenden kontinentalen Luftmaſſen, ſo daß das

eitere und trockene Wetter allent
alben fortdauert. Tagsüber hat ſich eine

zunehmende Erwärmung eingeſtellt, und
auch die Nachtfröſte haben an Jntenſivität verloren.
Mit der weiteren Verlagerung des Hochdruckkerns
nach Süden hin wird ſich ein Übergang zu
wolkigem und milderem Wetter vollziehen.

Ausſichten bis Dienstag abend: Aufkommen von
Bewölkung, zunächſt noch trocken, nachts gelinder.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

8 Delitz a. B., 17. März. Der älteſte Ein
wohner Den älteſten Einwohner unſeres Ortes,
den Schneidermeiſter Georg Hartung hat das
Zeitliche geſegnet Er ſtand im 97, Lebensjahre und
hat bis zuleht ſeinen Humor nicht vexloren, Oft
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ſagte er, der liebe Gott hat mich vergeſſen in ſeinem
Buche zu ſtreichen.

8 Holleben, 19. März. In dieſem Jahre werden aus
hieſiger Gemeindeſchule 13 Knaben und 9 Mädchen
der erſten Klaſſe entlaſſen, wozu noch je zwei
Knaben und Mädchen der zweiten Klaſſe kommen,
alſo ins geſamt 26 Kinder. Die Entlaſſungsfeier, die acht Tage nach der Kon
firmation erfolgt, wird diesmal verbunden mit einem
großen Familiengabend, bei dem außer einemen ichen Spielplan auch geeignete Kulturfilme gezeigt

werden. Ferner iſt es gelungen, den bekannten Flieger
und Flugzeugkonſtrukteur Wegner, Halle, zu dieſem
Nachmittag zu verpflichten, der einen Lichtbilder- und
Filmvorträg über ſeine Fliegererlebniſſe ſowie über
Modellflugzeugbau mit praktiſchen Vorführungen an
Hand von Modellen halten wird.

S Holleben, 19. März. Mit dem beginnenden Früh
ling machen ſich einige Reparaturen in der Gemeinde
notwendig So hat man, einem langgehegten Wunſch
entſprechend, die alten Ofen der Kirche durch neue er
ſetzt. Der neue Nachtwächter, deſſen Haus vor dem
Einzug einer durchgreifenden Reparatur unterzogen
wurde, erhält eine beträchtliche Vergrößerung ſeines
Grundſtückes durch Neubau eines geräumigen Stall
gebäudes nebſt Waſchhaus und Stallung Zur Zeit iſt
man auch beſchäftigt, eine unterirdiſche Telegraphen
leitung (Erdkabel) durch unſeren Ort zu legen, die von
Halle zunächſt nach Mücheln geführt werden ſoll.
Vorſicht, Zelluloid! Noch gut abgelaufen iſt ein Un
fall Das ſiebenjährige Töchterchen eines Einwohners
ſtellte ſich, um ſich zu erwärmen, an den Stubenofen.
Dabei fing die Zelluloidſpange, die an dem
Sonntagskleid befeſtigt war, plötzlich Feuer und ſetzte
im Nu das Kleidchen in Brand Zum Glück
konnte das Feuer ſogleich erſtickt werden, und das
Kind kam noch mit dem Schrecken davon.

8 Schkeuditz 19. März. Schwer ver
unglückt iſt dieſer Tage beim Reinemachen eine
in der Zeppelinſtraße wohnhafte Frau. Sie war
auf einen Klavierſeſſel geſtiegen und ſtürzte durch
Drehung des Seſſels zu Boden, wobei ſie einen
ſchweren Oberſchenkel- und einen Arm-
bruch davontrug.

S Lühen, 19. März. Dem wohlgelungenen Eltern
abend der Mittelſchule folgte ein ähnlicher in der Volks
ſchule. Er erfreute ſich eines regen Beſuches und die
Leiſtungen der Kleinen e reichen Beifall, be
ſonders das Märchen „Die Gänſemagd“, das mit
ſchönen Geſängen, neckiſchen Koboldtänzen und an
mütigen Elfenreigen alt Und jung ins frohe Jugend
land verſetzte.

s Lühzen, 19. März. Die Abſchlußprüfung
hat der Schüler Erich Dörner, Sohn des Müller
meiſters Moöritz Dörner, an der Oberrealſchule Süd in
Leipzig beſtanden. Er hat vorher bis zum 8. Schuljahr
die hieſigen gehobenen Klaſſen beſucht, erwarb im

Schuljähr als Schüler der Mittelſchule in Merſe
burg das Einfährige und fand im Anſchluß daran
Aufnahme nach Oberſekunda der obigen Schule.

S Lützen, 19. März. Der Jahrmarkt hat einen
reichen Budenbeſtand. Hoffentlich iſt das Wetter
günſtig, ſo daß die Käufer nicht ausbleiben

ſten was 19. März. An der vielleicht gefähr
lichſten Kurve der Straße von Weißenfels nach
Leipzig in Rippach, hatte das Auto des Südfrucht
händlers Fritzſche, Leipzig, einen Bruch der rechten
Vorderachſe. Das Auto ſchleifte auf dem gi noch
einige Meter weiter, ohne daß der Wagen und Fahrer
weiteren Schaden erlikten hätten.

S Söſſen, 19. März. Beſitz wechſel. Das
Max Helklriegelſche Grundſtück wurde von dere Braunkohlen A. G. an
der Sagle, angekauft. Herr Hellriegel beab
ſich in Corbetha anzukaufen. Der
meiſter Willy Ka m illa von hier kaufte das Born
ſche Grundſtück in Stößwitz, um dort eine leiſcherei
einzurichten. Herr Born wird nach Weißenfels
überſiedeln.

Im Streit
um die Eingemeindung

S Mücheln, 19. März. Die Frage der Einge
meindung der Gutsbezirke und Gemeinden nach Mücheln hat die Gemüter in
lebhafte Bewegung geſetzt. Beſonders eifrig ſind die
Gegner der Eingemeindung am Werk. Am Sonn
gbend und Sonntag fanden wiederum Verſamm
lungen ſtatt, die ſich eingehend mit der Eingemein
dungsfrage befaßten. Am Sonnabend fanden ſich
Vertreter der Gemeinden, der Gutsbezirke, der Jn
duſtrie, der Stadt und des Landgemeindeberbandes
zuſammen, die ſich mit den grundſätzlichen Er
wägungen und formalen Bedenken befaßten. Am
Sonntag tagte in der „Sprotte“ die Jahres
hauptverſammlung des Haus«- undGrundbeſihervereins für Mücheln und
Umgegend. SBevor man auf den im Mittelpunkt der Ver
handlungen ſtehenden Punkt der Tagesordnung ein
ging, würde eine Anzahl neuer Mitglieder aufge
nommen und der Vorſtand neugewählt. Es erfolgte
Wiederwahl und Hinzuwahl eines ſtellvertretenden
Schriftführers. Der Vorſitzende, Stadtverordneter
Weiſe, erörterte die allgemeine ſchwere Lage der
Haus und Grundbeſitzer und verſchiedene unerträg
liche Maßnahmen. Zur Eingemeindungs-
frage führte er aus, daß die mit der Auflöſung der
Gutsbezirke eingeleiteten Eingemeindungsbeſtre
bungen Formen angenvmmen hätten, die unverſtänd-
lich ſeien. Welche Beziehungen Mücheln zu dem
3 Kilometer entfernt liegenden Möckerling habe, die

eine Eingemeindung rechtfertigen könnten, ſei ihm
noch nicht klar geworden. Er bezeichnete es als
einen Frevel, wenn man unter Zwang und in un
erklärlicher Haſt das eingemeinde, was zweckmäßig
auseinander geblieben wäre.

Stadtv. Harang erklärte daß es bedenklich ſei,
in dieſem Kreiſe, der ſich nicht nur aus Müchelnſchen
Bürgern zuſammenſetze, über die Eingemeindung zu
ſprechen da ſchon einmal der Vorwurf des „Stadt
verraätes“ von der Gegenſeite gefallen ſei. Es ſei
auch deshalb bedenklich, weil die Gründe der Ge
meinden gegen die Eingemeindung andere ſeien als
die der Oppoſition in der Stadt und auch andere als
die der Jnduſtrie Es gäbe aber gemeinſame Gründe,
und zwar durch die grundſätzliche Einſtellung zu den
getroffenen und zu treffenden Zwangsmaßnahmen.

Seine Ausführungen verdichteten ſich zu einer ein
ſtimmig aufgenommenen Entſchließung, in der es
u. a. heißt:

„Wir erheben Einſpruch gegen die übereilung und
Heimlichkeit, mit der die Eingemeindung der Ge
meinde Möckerling betrieben worden iſt. Wir er
haben Einſpruch dagegen, daß ohne die Zuſtimmung
der betreffenden Gemeinden eine grundlegende Ande-
rung ihrer bisherigen kommunal politiſchen Form
vorgenommen wird, weil wir hierin eine Verletzung
des durch die Verfaſſung gewährleiſteten Rechtes der
Selbſtverwaltung erblicken

Wir erheben Einſpruch dagegen daß in einer Zeit
ſchlechter wirtſchaftlicher Not kommunalpolitiſche
Anderungen vorgenommen werden, die in der ſtarren
Form der Eingemeindung und ihrer wirtſchaftlichen
Auswirkung die Einleitung der kommunglen Ver
proletariſierung bedenten,

ſichti te

Die Sachverſtändigen haben das Wort
Der Prozeß Wagner (18. Tag)

Am Sonnabend wurden die Sachverſtän
digengutachtken entgegengenommen Zuerſt das
des Spenglermeiſters Fhr, der die früher im Be
triehe Wagners, Ludwigshafen, an das Leunawert
gelieferten Kappen mit anfertigen half. Der Sach
verſtändige kam infolgedeſſen in ſeinem Gutachten zu
dem Ergebnis, daß bei der Vermeſſung der
Kappen die Skiürnflächen und Aſbeſt
ſchnüre mit vermeſſen wurden.

Der nächſte Sachverſtändige, Robert Schneider
ſtellte in ſeinem Gutachten feſt, daß für Flanſchen
und Schieberkappen getrennte Preiſe feſtgelegt
werden müßten. Sollte ſich dann im Laufe der
Lieferungen herausſtellen, daß die Schieberkappen von
r Kompliziertheit anfallen und die Preiſe für

en Lieferanten nicht mehr haltbar ſeien, die Preiſe
dann jeweils unter Berückſichtigung der Differenzen
feſtgeſetzt werden müßten Auf jeden Fall hätte nicht
eine willkürliche Gewichtserhöhung noch Beiladung von
Blechabfällen in Frage kommen können Der Sach
verſtändige bezeichnete einen Verſchnitt von 15 bis
20 Prozent bei Flanſchenkappen und einen ſolchen von
35 bis 40 Prozent bei Schieberkappen für aus
reichend. Der Sachverſtändige ver wirft den Ein
bau von Verſtärkungseiſen und hält denEinbau von Z-Eiſen in Slonſchentappen bis 700 Milli

meter Durchmeſſer und in Schieberkappen aller Ab
meſſungen nicht für notwendig. Die geſamten Mengen
der Flanſchen und Schieberkappen haben nach dem
Gutachten der n die Grenze von 2 bis
3 Prozent des reinen Blechgehaltes nicht überſchritten
Z-Eiſen in der von Wagner verwendeten Form ſind
nicht mehr als Verſtärkungseiſen in dieſem Sinne an
zuſehen. Jm Gegenſatz zu dem Gutachten des erſteren
Sachverſtändigen verbreitete ſich Schneider dahin, daß
bei der Vermeſſung der Kappen die Stirnflächen und
Aſbeſtſchnüre nicht mitbe rechnet werden dürfen
Eine Bezahlung der Arbeiter nach Gewichtsakkord hält
der Sachverſtändige nur bei ſchärfſter Kontrolle für
zuläſſig.

Bevor der Sachverſtändige Dr. Kleinböhl ſein
Gutachten erſtattete, wiederholte einer der Verteidiger

agners ſeinen bereits angekündigten Antrag auf Ab
lehnung des Sachverſtändigen wegen Befangen-
heit. Stagatsanwalt Dr. öhlmann wandte ſich
gegen den Antrag. Der Vertreter der Nebenklage,
Juüſtizrat Wagner, wies zunächſt den von dem
Angeklägten Frühauf geprägten Ausdrück: Diſzipli
garunterſuchung, den der Verteidiger in ſeiner
Begründung auf Ablehnung des Sachverſtändigen
Kleinböhl gebraucht hatte, als völlig unwichtig zurück
und gab dann eine Darſtellung des wirklichen Vor
ganges. Nachdem bei dem Werk Leung eine Anzeige
eingelaufen war, die ung Vorwürfe gegen Beamte
und Angeſtellte des Leunawerkes enthielt, war es
ſelbſtverſtändlich, daß 4 das Werk zu informieren
e Zu dieſem Zeitpunkte, da noch gegen keine
in dieſer Anzeige genannten Perſonen ein ernſter Ver
dacht vorhanden war, wurde eine Anzeige gegen

S Neumark, 19. März. Amts und Gemeinde
en Ju lich iſt um Gemeindevorſteher von
Dölau Feet und beſtätigt worden. Der Amtes
bezirk Geiſeltal und die Gemeinde Neumark verlieren
in ihm einen pflichttreuen Beamten, deſſen Weggang
von der Bevölkerung ſehr bedauert werden wird.
Vor allem hatte die Gemeinde Neumark ihm zum
großen Teil die bevorzugte Stellung, die ſie im
Geiſeltal einnimmt, zu derdanken.

Baumersroda 17. März. Das Winkervergnügendes Männergeſangvereins rege ſich eines gen
Beſuches. Die zum Vortrag gebrachten Chorlieder
komiſchen Geſangsſtücke und Theateraufführungen
fanden den verdienkten Beifall der Gäſte. Der
Abend wurde mit einem gemütlichen Tänzchen ab
geſchloſſen.

z Baumersroda, 19. März. Nicht nur der Eſel
geht zum Tanzen aufs Eis, wenn's ihm zu wohl
wird. Die Kuh eines hieſigen Landwirts benußte
einen unbewachten e um in den Garten
des Grundſtückes zu Füchten. Dort begab ſie ſich
auf das Eis eines Weihers und turnte auf der
glatten Fläche herum, bis ſie einbrach. Es gelang
nur mit großer Mühe, das Tier wieder ins
Trockene zu bringen.

Das Brezelexamen.
Nißmitz, 16. März. Am Mittfaſten fand in

hieſiger Kirche Zum erſten Male ſeit dem Kriege das
Hrezeleramen“ der Nißmißer Kinder ſtatt. Paſtor

eher, Freyburg, hielt mit den Kindern eine
Untekredung über Jeſu Einkehr bei Zachäus in
Jericho“. Danach erhielten die Kinder, je nach Alter
2 bis 6 Brezeln und zogen damit frohvergnügt nach
Hauſe. Später verſammelten ſich dann in der

Hechtenbera.

Frühauf und Hammann in Gegenwart derbeiden Vertreter der Nebenklage im Jene von
Dr. Kleinböhl niedergelegt. Der Vertreter der
Nebenklage erklärte ſich bereit, ſich als Zeuge darüber
vernehmen zu laſſen, daß in Abweſenheit Hr. Klein
böhls ein ernſthafter Gedanke einer Befangenheit ihm
nicht gekommen ſei. Trotzdem hielt der eine der Ver
teidiger Wagners ſeinen Antrag aufrecht, während
Rechtsanwalt Dr. Pfeiffenberger, Mannheim, in ge
meinſamer Beſprechung der Verteidigung zwecks ein
heitlicher Stellungnahme zu dem Ankrag anregte und
Dr. Sachs für die Angeklagten Schönberger und
Hechtenberg die Erklärung abgeben ſoll, daß ſie zu
dem Anträg keine Stellung nahmen. Der Antrag
wurde vom Gericht abgelehnt.

Der Sachverſtändige Dr. Kleinböhl ging
in ſeinem Gutachten davon aus, daß die Herſtellun
der Kappen auch mit einfachen Maſchinen keinerlei
Schwierigkeiten boten. Er hielt einen Verſchnitt von
15 bis 20 Prozent bei Flanſchen und 35 bis 40 Prozent
bei Schieberkappen für ausreichend. Er gab dann eine
Darſtellung der Jnflationspreiſe agners für
Flanſchenkappen und kam zu dem Ergebnis, daß ſich
der Geſamtpreis einſchließlich Fracht auf zirka
443 PM. ſtellte, während Wagner für die Kappe
214,50 PM. erhielt Bei einer n e errechnete der Sachverſtändige ſogar einen Preis von
109 PM. Die Gewichtszuſchläge von Wagner
bezeichnete Dr. Kleinböhl als un b erechtigt. Den
Einbau von 2Eiſen in die Flanſchenkappen hält derSachverſtändige nicht für erforderlich Be Schieber
kappen dagegen werde mit Rückſicht auf die Herſtellung
ſich an manchen Stellen der Einbau von ZEiſen nicht
vermeiden laſſen. Hinſichtlich der Art der Vermeſſung
der nach Quädratmeter bezahlten Flanſchenkappen ver
trat der Sachverſtändige die Anſicht, daß die Stirn
bleche der Kappen und Aſbeſtſchnüre nicht mitberechnet
werden dürfen. Auch dieſer Sachverſtändige hält Ein
heitspreiſe für Schieber Und Flanſchenkappen nicht für
angängig. Ein Gewichtsakkord für die Fabrikation von
e dürfe in einem geordneten Betriebe nicht ſtatt
inden.

Sodann gaben die beiden Sachverſtändigen
Dr. Reitenmeier, Ludwigshafen, und Spengſer
meiſter Ludy, Mannheim, ihre Gutachten ab. Zu
dem Anklagepunkt ungerechte Lohn rück
ver n Worten wurde nach dein Sachverſtändigen
gutachten Spenglermeiſter Ha ger feſtgeſtellt, daß er
auf einem Lohnrapport verzeichnet geweſen wäre. Der
Zeuge bekundet dann, daß er nie ein Angeſtellter
Wagners geweſen wäre.
Als nächſter Zeuge wurde der Kaufmann Stock s

ein früherer Unkergebener des Angeklagten Hechten
berg, vernommen, der im Falle Schön feld wegen
Annahme von Beſtechungsgeldern unter Ankla ge
ſteht und deshalb in Unterſuchungshaft iſt. Er weiß
nichts von Verhandlungen zwiſchen Wagner und

ſchen

vrſitz
e e Kirche die Be eae der kir

örperſchaften zu einer Beſprechung, unterdes Paſtors Meyer. J
Eſperſtedt, 19. März. Entendieb ſt ä h le haben

zwei junge Burſchen von auswärts, 17 bis 19 Jahre alt,
hier begangen. Unter Anwendung des bekannten Tricks,
die Enken auf dem Solgraben aufwärts zu treiben und
in entſprechender Entfernung vom e e undt M enheh ee e e
S Daucha, 16. März. Der Magiſtrat hat kürzlich
in größerer Auflage ein Werbefaltblatt für
unſer Unſtrutſtädtchen herausgebracht, das mit
einem r anſprechenden Bilderſchmuck verſehen iſt
und im kurzen textlichen Teil eine Beſchreibung des
Ortes nach Lage, Umgebung, geſchichtlicher und wirt
ſchaftlicher Bedeutung enthänt Es wird mit der
Herausgabe dieſes Werbemittels der Zweck oſere
unſer vom Verkehr noch viel zuwenig erſchloſſenesUnſtruttal draußen im Laute beſſer bekannt werden

zu laſſen. e ſteht das Faltblatt koſtenlos zur Verfügung.

Stiftung für die Schule.
Dorndorf, 15. März. Eine wertvolle

wurde unſerer Schule durch Ingenieur Schönberg,
Inhaber der Elektro Union Leipzig zuteil, der kürzlich
dem Unterricht beiwohnte Angeregt dadurch ſchenkte
er der Schule eine große Anzahl von Lehrmitteln für
den Unterricht in der Elektrotechnik. Batterien
n Elemente, Elektromagneten, elektriſche

äutewerke, Taſter für Telegraphie, Drücker für
Klingelanlagen, Radiohörer, iſolierten Draht, Litzen,

n anderen Akzept be
Abex auch er konnte ſie ni

Spulen und zahlreiches Arbeitsgerät für Verſuche
Beſondere Erwähnung verdient eine größere Schalt
tafel mit Transformator, die auch die Benutzung de
Lichtſtromes ermöglicht. Wenn man bedenkt, mit welch
beſcheidenen Mitteln ſich meiſt die Landſchule behelfen
muß, ſo kann man dieſe anerkennenswerte Stiftung
nicht hoch genug einſchätzen. Hoffentlich findet ſich nun
noch ein Wohltäter, der die Anſchaffung eines
Schrankes ſichert, um die Apparate ihrem Werte ent
ſprechend aufzuſtellen.

Ein einzigartiges Ehrenmal.
Nebra, 17. März. Auf Beſchluß des Magiſtrate

wird künftig die Glocke des Denkmals für die im
e 1914/18 gefallenen Sohne der Stadt

ebra jeden Sonnabend, um 12 Uhr, zum Gedächtnis
der Helden geläutet werden. Außerdem wird der
Tod eines Kriegsteilnehmers durch Geläut der Den
malsglocke angezeigt und die Glocke fernerhin beim
Begräbnis eines jeden Kriegsteilnehmers geläntet
werden.

„Das Alte ſtürzt
S Roßleben, 19. März. Bei den Bauab chluß

arbeiten an der fertiggeſtellten Unſtrutbrücke bei
Wendelſtein kann man eine ſehr intereſſante
Arbeit beobachten nämlich das Abſagen der Joch
pfähle der alten Brücke, welches mittels Kreisſäge
unter Waſſer geſchieht. Wie ſtark der Zahn der
Zeit, in dieſem Falle das Waſſer, an den Pfaählen
genagt hat und wie notwendig der Brückenneubau
war, ſieht man daran, daß die Eichenpfähle an den
fraglichen Stellen auf die re abgewäſſert ſind.
Durch die Beſeitigung der Pfähle zeigt ſich der Neu
bau immer mehr in ſeiner impoſanten Ausführung

Gerichtsverhandiungen

Schwurgericht Halle.
Ein auffallender Mangel an Kenntniſſen der

ültigen Rechtsbeſtimmungen trug dem 28jährigen
Heizer Richard P. aus Untereſperſtedt von
dem Schwurgericht Halle am 17. März wegen Mein
eides die Mindeſtſtrafe von 1 Jahr Zuchthaus
ein. Ein anderer junger ann würde auf Zahlung
von Alimenten verklagt. Der jetzt Verurteilke ſollte
als Zeuge angeben, daß auch er während der Emp
e eit mit der Kindesmutter verkehrt habe. Erildete t ein, er müſſe dann zahlen, wenn er dies
zugebe. Daher ſtritt er am 16. September 1927 auf
dem Gerichtstage des Amtsgerichts Eisleben in
Schraplau den Verkehr unter Eid ab. Ja, er blieb
ogar dabei, als die Kindesmutter hinterher dies
elbſt zugab. Der Vorſitzende des Schwurgerichts

gab ſeiner Meinung dahin Ausdruch, daß doch auch
auf den Dörfern ſich die jungen Leute über dieſe
Fragen ſehr r zu unterhalten pflegen. Einen
intereſſanten Blick in die geiſtige Aufnahmefähigkeit
mancher Zeugen gab auch die Erklärung des Ange
klagten ab, er ſei zwar in jenem Prozeß auf die Be
deutung des Eides hingewieſen, aber er habe davon
nur begriffen, daß mit Zuchthaus gedroht wurde und
das häkte ihn erſt recht verwirrt. a

Frau Juſtitig ſucht Arbeit.
Schwurgericht Halle.

Auch die vierte Verhandlung der gegenwärtigen
Schwurgerichtstagung endete am Freitag mit einem
Freiſbruch. Angeklagt wegen Meineids war derFleiſchermei ter Paul L. aus Leimbach. Er hatte

mit einem befreundeten Maurerpolier Gefälligkeits-
gkzepte über je 250 Mark ausgetauſcht. Von dem
Freunde war nichts zu haben. Der Fleiſcher ſolltenun auch ſein eigenes Akzent bezahl
andere hatte es an die Sparkaſſe weiter

einlö gingzu Proteſt, wurden aber in ſein Grundſtück net
anderen Schulden zwangsverſteigert. Nun zeigte er
den Maurerpolier wegen Betruges an.

Jn der Verhandlung vor dem Einzelrichter in
Mansfeld wurde jener freigeſprochen, da eine
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen gar
nicht vorlag. Geſchädigt iſt ja der Fleiſcherwirklich. Jm Ferhand lungeprototeh jener Sitzung
ſteht aber als Ausſage des jetzigen Angeklagten, am
Fälligkeitstage habe ich den Jechſel bezahlt Dies
iſt objektiv falſch. Daraufhin wurde Meineids
anklage erhoben. Der Angeklagte leugnet, jenes ge
ſagt zu haben; das müſſe ein Mißverſtändnis ſein
und falſch protokolliert. Und der damalige Prozeß
vrichter, der Amts anwalt und der Profoe
kollführer beſtätigten auch jetzt vor dem
Schwurgericht, daß der Angeklagte ſoviel und ſo un
uſammenhängend rede das tat er vor dem

chwurgericht auch daß er möglicherweiſe in
hhpothetiſchem Sinne gemeint habe, „da habe ich alſo
den Wechſel dann bezahlt mit der Zwangsver
teigerung und der andere geht frei aus Sogar
er Stagtsanwalt beantragte Frei-ſprechung

Warum dieſer Prozeß

en, denn der
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Gas vergiftet werden

20000 M. in die Elbe geworfen?Der Betrüger aus Callehne verhaſten
rg. Der Molkereiverwalter Ernſt Al

bvevprſtehenden Kündigung der

Nr. 67. Merſeburger Korreſpondent.

Ans Mitteldentſchland
v Vierhundert neue Wohnungen.

alle. Die Dewog“ Deutſche Wohnungsn et für Beamte, Angeſtellte
und Arbeiter, Sitz Berlin) hat für Mitteldeutſchland
eine To tergeſellſcha gegründet, die Mittel
deutſche Wohnungsfürſorgegeſellſchaft“. Dieſe wird
von der Stadt Halle in ihren Beſtrebungen unter
ſtützt, und die Stadtverwaltung hat an der Hutten-
e ein größeres Baugrundſtück für die Be
auungspläne zur Verfügung geſtellt. Es ſollen

dort rund 400 Wohnungen gebaut werden. Schon
im Herbſt ſoll eine ganze Aueeht von kleinen und
mittleren Wohnungen fertig ſein

Ungleiches Geſpann.
Bernburg. Ein 5ojähriger verheirateter

Mann trat in Beziehungen zu einem Mädchen von
15 Jahren, die nicht ohne Folgen blieben. Jn der
Nacht zum Freitag kam das Mädchen nieder und
ſtarb mit ſeinem Kinde Die Staatsanwaltſchaft
beſchäftigt ſich mit der Angelegenheit.

Ein jähzorniger Soldat.
Zerbſt. An der Ecke der Friedrichſtraße wurde

die vorübergehend hier weilende Deſſauer Reichs
wehrkapelle auf dem Wege zum Bahnhof von einigen
ſpielenden Kindern mit neebällen be
worfen. Eine gewiß nicht zu billigende Unge
zogenheit! Plötzlich warf aber einer der Reichs

der vielleicht von einem Schneeball
getroffen worden war, mit ſeinem zuſammen
geklappten metallenen Notenſtänder nach einem ſechs
jährigen Mädchen, und traf es ſo unglücklich, daß
es blutüberſtrömt zuſammenbrach. Das Kind hatte
S am Werfen mit Schneebällen nicht beteiligt.

er Täter iſt feſtgeſtellt worden.

Von der Stieftochter erſchoſſen.
Selbſtmord der Täterin.

Bad Frankenhauſen. In Göllingen
ereignete ſich am Sonnabend mittag in der Wohnung
des Korrektors Wüſte mann eine ſchwere Biuttat.
Die Ehefrau Emma Wüſtemann wurde von ihrer nur
ein Jahr jüngeren Stieftochter durch e de Kopf
ſchüſſe gefötet. Die Täterin gab ſich dann ſelbſt
durch einen Schuß in die Schläfe den Tod.
Streiſigkeiten, die ſich immer mehr zugeſpihzt
hakten, ſollen das Motiv zu der Bluktkat geweſen ſein.

Selbſtmord kurz vor der Hochzeit.
Fünf weitere Menſchen gefährdet.

ff Gernrode. Jm Sanatorium Dr. Facklam
wurde morgens der Bademeiſter in der Plattſtube
auf dem Tiſche liegend tot W r Er hatte
durch Offnen des Gashahnes elbſtmord ver
übt. Am folgenden Tage wollte er Hochzeit halten.
Es iſt ganz unbekannt was ihn jetzt in den Tod
getrieben hat. Durch ſeinen Selbſtmord hat er fünf
weitere Perſonen gefährdet, da das Gas
während der Nacht durch alle Räume drang. Die
Köchin wurde durch den Gasgeruch geweckt, ſie fand
die Buchhalterin in deren Zimmer bereits bewußt
los vor. Da man die Störungsſtelle in der t n
nicht auffinden konnte ſtellte man den Haupthahn a

r tt. Leicht hätten außer deralterin und der Köchin auch deren ar e
Sohn, der e der Gärtner durch das

vonnen.

Magdeburg.

Jennerich, der 50 900 M. en in derKaſſe der Dampfmolkerei von Callehne zurückgelaſſen,

in Magdeburg weitere 29000 M. abgehoben a
und dann 8 üchtet war, wurde in einer Berliner
Bar verhaftet. Er erklärte, daß er wegen ſeiner

Molkerei einentüchtigen Streich“ ſpielen wollte. Er habe das
Geld nicht für ſich verwendet, ſondern 20000 M.

in die Elbe geworfen, doch hat er wahr chein
ch dieſe Summe auf den Namen „Ernſt Schulz
auf ein Bankkonto eingezahlt.

F. eipzig. Jm November vergangenen Jahres
berichteten wir über ein Vorkommnis, das ſchon ſeit
Mongten die Einwohnexſchaft von Großdeuben
beſchäftigte Gerüchte ließen darauf ſchließen, daß
die 19 Jahre alte ledige Arbeiterin Frieda Jaco b
einem Kinde das Leben geſchenkt, das Neugeborene
dann aber mit Hilfe ihrer Mutter

getötet und beſeitigt
habe. Es wurde gegen Mutter und Tochter Jacob
eine Unterſuchung eingeleitet, in deren Verlauf beide
verhaftet wurden. Die Vernehmung der Be
ſchuldigten brachte größte Widerſprüche.
Während e Jacob nach anfänglichem Leugnen
zugäb, ſie habe ein Kind geboren, erklärte die Mutter
Jacob, das ſei alles Schwindel. Auch in
der Unterſuchungshaft blieben beide Beſchuldigten
bei ihren gegenſätzlichen e e Die Be
hörden waren vergeblich bemüht, die

angeblich vergrabene Leiche

zu finden. Schließlich wurde ein Bruder der An
geklagten Frieda, der Arbeiter Otto Jacob, ver
nommen der zunächſt angab, er habe geſehen, daß
ſeine Mutter mit einem Kinde aus der ammer ge
kommen ſei, daß ſie das wimmernde Weſen in einen
Karton gepackt habe und mit dem Paket durch die
Kammer verſchwunden ſei. Später widerrief
er ſeine Darſtellung.

Die Angeklagten
rieda und Mavie Jacob hatten ſich nun vor dem
chwurgericht zu verantworten. Die bisher unbe

e jährige Frieda Jacob iſt, nachdem ſie
ie Volksſchule r jeden Erfolg beſucht

hatte, e adeuben untergekommen, wo ſie 1926 ein Kind gebar,
für das ein Vater nicht ermittelt werden konnte.
Jhre Mutter, Marie Jacob, iſt ſeit 1923 ver
witwet. Jn ihrer Ehe ſchenkte ſie 11 Kindern
das Leben, von denen jedoch acht geſtorben ſind.

Jm Jahre 1926 hatte Frieda Jacob den rbeiter
Heinrich Karl T. kennengelernt. Der Verkehr blieb
nicht vhne Folgen. Der junge Mann erklärte
bereit, das Mädchen zu heiraten, änderte jedoch
ſeine Abſicht, da nach ſeinen Angaben Frieda
ſich zuviel herumtrieb. Jn der

Verhandlung
gab Frieda an, ſie habe in der Nacht zum 16. Sep
kember, unter Aſſiſtenz ihrer Mutter, ein Kind ge
boren. Die Mutter habe es ſortgenommen, gebadet
und auf dem e abgetrocknet. Was weiter ge
er ei, wiſſe ſie nicht. Aus den Tatſachen, daß
päter ein Karton, ein weißes Tuch und ein Spaten

nicht mehr vorhanden geweſen ſejen, r ſie ent
nommen, die Mutter n das Neugeborene ver
packt un d vergraben.

Neuer Rektor für Schnulpforta.
Naumburg Der Rektor von Schulpforta,

Oberſtudiendirektor Schmidt hat eine Berufung
an das Gymnaſium in Greifswald erhalten
Der Kultusminiſter hat den bekannten Altphilologen
Dr. Walther Kranßs als Rektor nach Schulpforta
berufen. Dr. Kranz iſt Mitglied des wiſſenſchaft
lichen Prüfungsamtes.

Ein Richter ſeines Amtes enthoben
uUterlaubte Finanzgeſchäft e.Altenburg. Der Landgerichtsrat, Dr. Herbert
Gärtner beim hieſigen Landgericht iſt durch Ver
ſang des zuſtändigen Miniſteriums vorläufig mit
Verluſt eines Viertels der Dienſtbezüge ſeines
Amtes enthoben und das Dienſtſtrafverfahren
gegen ihn eingelektet worden. Dieſe Maßnahme geht
auf Verbindungen des Landgerichtsrats mit dem ehemaligen Leiter der ehren Zweigſtelle des
Bankhauſes Wagner Co. den Bankbeamten Päſold,
an Dieſer iſt wegen grober Verſehlungen

üchtig.
in engſtem Zuſammen

Hiermit en e auch die Anſchuldigungen
ange ſtehen, wegen denen der

s Wirtſchaftsgehilfin v Groß
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Ein merlwürdiger Totſchlagsprozeß

Gerüchte und widerrufene Geſtändniſſe. Sonderbarer Freiſpruch.
Die Vernehmung der Angeklagten Frieda fand in

Abweſenheit der mitangeklagten Mutter ſee Als
Frau Jacob zur Vernehmung hereingeführt wurde,
rief die Tochter in höchſter Erregung. „Mutter
ſchwöre du ja nicht,

du gibſt einen Meineid darauf!“
Die Angeklagte Marie Jacob ſchüttelt, als ihr der
Richter mitteilt was Frieda Jaäcob ausgeſagt hat,
den Kopf und erklärt. „Jch habe nichts getan
Jch konnte zwar annehmen, daß Frieda in anderenUmſtänden et habe mich aber nicht weiter darum

gekümmert. Sie hat kein Kind in meiner Gegen
wart bekommen.

Gerichtsobermedizinalrat Dr. Schütz erklärt als
Sachverſtändiger Frieda Jacob für

ſtark ſchwachſinnig,
jedoch nicht ſo, daß S 51 für ſie in Anwendung ge
bracht werden könnte. Die Angeklagte habe fünf
Jahre in einer Klaſſe geſeſſen, trotzdem
aber weder Rechnen noch Schreiben noch Leſen ge
lernt. Dieſem Gutachten ſchließt ſich das des Sach
verſtändigen Dr. med. Nehrkorn an. Er hat
Frieda unterſucht und ſt eſtellt, daß das Mädchenzu einer nicht genau eliſtehenten Zeit nieder
gekommen iſt und daß das Kind nicht älter als
ſieben Monate geweſen ſein könne.

Unter den Zeugen kann nur eine Mitbewohnerin
des Hauſes Angaben machen, mit denen etwas an
n iſt. Sie hat die Aregt gefragt: „Frie
del, wo iſt dein Kind?“ Nach
hat Frieda Jacob darauf geantwortet:

„Fort, fort, hinter der Mühle!“
Die Angeklagte habe dann ihre Angabe abgeändert
und behauptet, das Kind ſei vergraben worden.

Das Gericht beſchließt, den Bruder Otto
Jacob, der im Zuhörerraum ſitzt, zu vernehmen.Der Zeuge erklärt, er wiſſe nichts. Das Gericht
überzeugt ſich davon, daß der junge Mann geiſtig
nicht höher ſteht als ſeine ſchwachſinnige
Schweſter

Nach ſechsſtündiger iegnn n beantragte der
Staatsanwalt. gegen Frieda Jacob ſechs Monate
Gefängnis und gegen ihre Mutter neun MonateGefängnis Rad ſeinen Ausführungen hat ſich
nicht genau feſtſtellen laſſen, ob das
er Nacht zum 16. September geboren wurde ge

lebt hat oder überhaupt lebensfähig geweſen iſt.
Nach kurzer Beratung ſprach das Gericht

beide Angeklagten frei
mit der Begründung, daß es ſich nicht habe über
ne können, ob das Kind, das tatſächlich in dieſer
dacht geboren wurde, bei ſeiner Beſeitigüng gelebt

habe oder eines natürlichen Todes verſchieden ſei.

ind, das in

e vorläufig ſeines Dienſtes enthoben
worden iſt. Gr t bei dem Bankgeſchäft Spekulationsgeſchäfte, beſonders „Termingeſchaſte n ge
macht und dabei mehrere tauſend Mark
Verluſte gehabt. Solche Geſchäfte ſtehen eigent
lich nur den ins Handelsregiſter eingetragenen Per
ſonen und Firmen offen und ſind nur für dieſe in
rechtsverbindlicher Form möglich. Ließz Von a n lche Geſchäfte machen
o geſchah das ſelbſtverſtändlich unter der Boraushin van r daraus

würde, daß er rechtlich nicht zur Verantwortung ge
zogen werden könne. Dieſen Ehrenſtandpunkt hat
Gärtner nicht gewahrt. Er weigerte ſich, die
Verluſtdifferenz zu begleichen. Die Verweigerung
ſolcher Zahlung unter Berufung auf das Geſetz, fach
männiſch „Differenzeinwand“ genannt, wird von den
ihm übergeordneten Stellen als unehrenhaft und
beſonders als mit dem Anſehen und der Würde eines
Richters nicht vereinbar betrachtet. Die Sache des
Landgerichtrats dürfte daher auch in dem zu er
e Strafverfahren gegen Päſold eine Rolle

ielen

ihrer Darſtellung

a

araus nie den Einwand machen

Streitbare Damen.
Mit einer Flaſche den Kopf zerſchlagen.

Hersfeld. Jn einem Gaſthaus bekamen zwei
weibliche Angeſtellte die Stütze und das
Servierfräulein auf einem Zimmer Streit
miteinander. Das Servierfräulein geriet dabei der
art in Wut, daß es eine Flaſche ergriff und damit
der Stütze den Kopf zerſchlug. Während das
Servierfräulein im Begriff war, die blutüberſtrömt
zuſammengebrochene Stütze noch die Treppe
hinunterzuwerfen, kam der Wirt hinzu, der
das verhindern konnte. Die Stütze wurde bewußt
los in bedenklichem Zuſtande ins Landeskrankenhaus
gebracht.

Schweres Sittlichkeitsverbrechen
an einem Kinde.

Der Tätker unerkannk entkommen.

Leipzig. Sonnabend in der 17. Stunde wurde
von einem unbekannten Täter im Schönefelder Park
an einem ſechs jährigen Mädchen ein ſchweres
Sittlichkeitsverbrechen verübt. Als durch Hilferufe des
Kindes Paſſanten auf die Vorgänge aufmerkſam
wurden, flüchtete der Verbrecher. Leider gelang es
dem Burſchen, unerkannt zu entkommen. Zwiſchen
dem Kind und dem Unbekannten muß ſich ein
heftiger Kampf abgeſpielt haben, bei dem der
Rohling dem Mädchen den linken Arm brach,
Das auch ſonſt ſchwerverletzte Kind wurde ſofort einem
in der Nähe wohnenden Arzt zugeführt.

Freikurſe für jugendliche Erwerbsloſe.
Bautzen. Das ſächſiſche Wirtſchaftsminiſterium

teilte den ſächſiſchen Handelskammern mit, die Volks
hochſchule Sachſen E. V. plane den Ausbau von Frei
kurſen für jugendliche Erwerbsloſe, für die ſie ge
eignete techniſche Leiter benötige und unter den An
geſtellten der Wirtſchaft zu finden hoffe. Die
Kammern möchten daher auf die Firmen einwirken,
daß ſie Angeſtellten hierfür nötigenfalls Son der
uvrlaub bewilligen. Die Dresdener Handels
kammer konnte ſich hierzu nicht entſchließen und be
richtete daher dem Wirtſchaftsminiſterium, daß es
bei dem heutigen ſchweren Selbſterhaltungskampfe
der Wirtſchaft wichtiger ſei, geeignete Arbeit
nehmer im Betriebe, wo ſie benötigt werden, zu ver
wenden, als für die Unterrichtung von Erwerbsloſen
freizuſtellen.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Dienstag, 20. März.
Uhr Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt

v: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
r

Uhr
Preſſedienſt.Be Waſſerſtandsdienſt

Wetter und
ſpéranto).

.00 Uhr hallplattenkonzert.

.50 Uhr: Funkwerbenachrichten.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: Fanls und Börſenbericht.

r. Funkwerbenachrichten.
r: Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotig und

Butter.
15. 00515. 30 Uhr; Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.

Deutſch und

r

und die Frauen.“
19.90 Uhr Wetterdienſt.
19.05 Uhr: Funkwerbenachrichten.
19.15519. Uhr Die Entwicklung der Medizin.“ Profeſſor

Dr. dar Si e „Die Heilkunſt der Primitiven.“
19.45--20.00 Uhr Profeſſor Dr. de Boor „Jöſen.“
20.00 Uhr Wetterdienſt
20.15 Uhr: Die Wildente.“5 Schauſpiel in fünf Akten vonHeyrit gbſen. Spielleitung Julius Witte.
22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.e Uhr: Ubertragung von Dresden: Unterhaltungs

muſik.

Roman von Monk Foſter.

14 (Nachdruck verboten.)Der Angeredete antwortete nicht gleich. Er hatte
auf einen Wink Hugos eine Flaſche vom Eis ge
nommen, umſtändlich den h e herausgezogen
und trank die Flaſche auf einen Zug leer, das Glas,
das ihm der junge Schwarz bot, verſchmähend. „Wer
ich bin und woher ich komme? Aus Lautersheim
natürlich ich heiße Norburg, Rudolf Norburg. Jch
habe euch beide ſofort erkannt.“
Sie irren ſich ſicherlich Herr“, erwiderte Hugo
chnell. „Norbürg? Nein, ich erinnere mich abn nicht, den Namen ſchon gehört zu haben. Doch

wenn Sie meinen, uns zu kennen, ſo ſagen Sie, wie
wir heißen!“

Wie ihr heißt, natürlich! Der eine iſt der junge
Schwarz und der andere iſt ſein Freund, der immer
mit nach Lautersheim kam. Jch weiß ſchon, von
Heller heißen Sie nicht wahr? Nur kann ich nicht
e en, wer Schwarz und wer Heller iſt. Doch! Jch
ehe es.

ſind Schwarz“, dabei zeigte er auf Lorenz, „und Sie,
Sie ſind der junge Mann, den ich vor meiner Ab
veiſe am Gartentore des Schloſſes ſprach.

„Jch verſtehe nichts von dem was Sie da ſagen.
Sehen Sie bitte hier unſeren Ausweis Wenn Sie
leſen können werden Sie ſofort wiſſen, wie wir
eißen.“h ſo“, meinte Norburg leſend, „ihr betreiht

alſo die Sache heimlich und nennt euch Ludwig Bak
und Hubert Winter Na, das iſt ſchließlich eureSache und geht mich nichts an. Wollt ihr in den
Hallen ein Glas mit mir trinken zur Bekräftigung,

daß ich euch wohlgeſinnt bin
„Jch danke, nein, Herr Norburg, das war ja

wohl Jhr Name.“W danke gleichfalls Herr. Jch ſitze hier zu
bequem und gut, um meinen Platz aufzugeben

„Na, dann lebt wohl wenn ihr wieder nach
Lautersheim kommt, erzählt meinen Freunden, daß
Rudolf Norburg noch lebt. Jch werde nicht lange
am Blauen Fluß bleiben. Am Thomasfluß iſt auch
ein neues Goldfeld entdeckt. Wenn hier das meiſte
ausgebeutet ſein wird, werde ich dahin gehen. Lebt
wohl!“

Sie ſind dunkelhaarig wie Jhr Vater Sie

„Adieu!“ riefen ihm beide Freunde zu.
„Kennſt du ihn fragte Lorenz, als der Mann

weitergegängen und in einer Zeltgaſſe verſchwunden
war.
„Natürlich. Aber wer ſollte es für möglich halten,

hier einem Bergmann aus Lautersheim zu begegnen
Dieſer Norburg haßt deinen Vater von ganzer Seele
Leider hat er dazu einigen Grund
Wie meinſt du das, Hugo Dieſer Mann warein Arbeiter meines alten Herrn, warum ſollte er

Grund haben, ihn zu haſſen
„Dein Vater und Rudolf Norburg liebten beide

dasſelbe Mädchen Judith mit der roten Hand.
Dein Vater war der be r Als er deineMutter heiratete und nach ihrem Tode eine andere
Frau, wöllte Judith ihn und ſich töten und bekam
daher den wunderlichen Namen, der mir einſt ſo
viel Kopfzerbrechen machte

Du erſchreckſt mich“, ſagte der junge Mann, dern r e war. Es iſt n wunderbar,
aß ich niemals vorher etwas davon gehört habe

fügte er in Gedanken verſunken nach einer Weile
hinzu. Aber die Leute werden die Wahrheit vor
mir e haben. Warum haſt du es ſolange
vor mir geheimgehalten Vor allem, iſt das alles
wahr Winter
So gewiß wie auch das andere, daß nämlich

die junge Judith deines Vaters Tochter und deine
eigene Halbſchweſter iſt.

Hott im Himmel, Hugo du ſcherzeſt.“ Die weit
geöffneten Augen und der ängſtliche Ausdruck ſeines
Geſichtes verrieten nur zu ſehr ſeine Erregung.

i r n„Jch war niemals ernſter. Habe ich je eine Lüge
geſprochen Lorenz? Nun ich ſage dir nochmals, und
ich bin bereit, es zu beſchwören: Judith iſt deineSchweſter und die Tochter deines Vaters

„Jch muß es e e und doch ſeine Toch
ter ſein eigen Fleiſch und Blut meine Schweſter

Und arbeitet in der Fabrik ugo! Huol“ rief
ex in heftiger nene und ſchlang ſeine beiden
Arme um den Hals ſeines geliebten Freundes, „hilf
mir doch, daß ich es faſſe und verſtehe

„Jhre Mutter eine hochherzige, willensſtarke
Frau, der man viel Leid zugefügt hat, wollte es
nicht anders

„Es iſt mir unfaßbar! Weiß es denn Vater
Er weiß es und würde es gern geändert haben,

aber die Frau war hart wie Stahl und ging un

beirrt den Weg, den ſie ſich ſelbſt gewählt und vor
geſchrieben hatte. Sogar dein Vetter Kravit weiß
es er erzählte mir zuerſt davon. Die ältere Judith
geſtand mir dann die volle Wahrheit. Es r eine
ſeltſame, leider nur zu wahre Geſchichte. Und nun,
Lorenz will ich dir ſagen, daß das Maädchen, das ich
hoffnungslos liebe, deine Schweſter Judith iſt.“

„Du du liebſt hoffnungslos 2“ rief der junge

e e e iſt net d c du ihron deiner Liebe geſprochen und hat dich meineSchweſter abgewieſen d

„Jch habe ihr dieſes erſpart“, entgegnete Hugo
mit kraurigem e „Sie war verlobt und iſt
jet gewiß längſt die Gattin Eduard Kravitzs!“

„Woher weißt du das
Valer e n geſtand m m ſelbſt, auch daß dein

ter ſeine Zuſage gegeben und verſprochen t, ſiegut äuszuſtaten 2 ten hat. ſt
Lorenz ſchüttelte verwundert den Kopf.

e enie von

„Schenke uns jedem ein Glas Hier ein; ich will
meine Pfeife füllen, dann ſollſt du die ganze Ge
ſchichte haben.

Und Hugo erzählte
Aber dann ſchüttelte Lorenz Schwarg den Kopf

und ſagte nachdenklich „Sie weiß es nicht, t du
liebſt? O häatteſt du dych geſprochen, vielleicht

ätte ſie dich doch noch erhört. Wie kann man Hugo
von Heller abweiſen, uml einem Kravitz anzugehören

Der andere wehrte lächelnd dem Eifer des
Freundes.

„Das kam nicht mehr in Betracht, deine Schweſter
hatte ſchon gewählt. Nur das eine bereitet u
Sorgen, v Kravitz ſie wirklich lebt oder ob erſie nur zum Weibe nimmt, weil die Tochter des
Deerſe Schwarz iſt. Jch mißtraue deinem

etter!
„Mir geht es ebenſo obgleich Eduard nie etwas

getan hat, um dieſes Mißtrauen herauszufordern.
Aber das iſt wohl Gefühlsſache, und ich glaube, mich
nicht zu käuſchen. Wer Wweiß, oh Judith glücklich mit
ihm iſt! Ach, hätte ſie nur dich genommen!“

29. Kapitel.
Nachrichten von Hauſe.

So arbeiteten ſie mehrere Wochen. Von Rudolf
Vorburg hatten ſie nichts mehr geſehen oder gehört.
r e wie er gekommen war, war er auch ver

wunden.
Es war Sonnenuntergang. Die Goldgräber

hörten mit ihrer Arbeit auf. Die beiden Freunde
verließen ihr Zelt und gingen die Hauptſtraße der
„Stadt“ entlang. Uberall herrſchte reges Leben, guf
den Banken, im Polizeigebände, in den Laden und
Speiſehägtſern. Lorenz und Hugo gingen in das
„Hotel“, das beſte Speiſehaus am Platze. Sie be
ſtellten ſich eine Flaſche Bier und waren bald in
eifriger, fröhlicher Unterhaltung mit mehreren
anderen GColdgrähern, die ihnen bekannt waren.
Bald herrſchte allgemeiner Jubel, denn der Wirt
hatte ein Billard beſorgt, das nun förmlich belagert
wurde.

Da man hier das Gold fand, ließ man ſich nicht
lumpen und ſpielte um zehn Mark den Ball. Ludwig
Bak, der ein begeiſterter Billardſpieler war, hatte
ſich hald in die vorderſte Reihe gedrängt, um den
Spielern zuzuſehen. Hubert Winter hatte ſeiner
Gewohnheit gemäß die Zeitung zur Hand genommen.

Bald war er ganz vertieft und ſah und hörte
nichts mehr, was üm ihn herum vorging. Auf ein
mal blickte er auf und machte ſeinem Gefährten ein
Zeichen, zu ihm zu kommen. Aber der ſah nichts.
Da wandte ſich Heller abermals der Zeitung zu, las
eine Stelle aufmerkſam nochmals durch, faltete das
Papier zuſammen und ſteckte es in ſeine Taſche.
Darauf trat er zu ſeinem Genoſſen, faßte ihn gm
Armel und ſagte „Komm! Jch brauche dich not
wendig.“

„O, warte doch noch, das Spiel iſt gleich gus, im
nächſten darf ich mitſpielen. Jch will einmal dieſen
Leuten zeigen, was ſpielen heißt.“

und h bſeſbtgesund
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Aus aller Welt
Vier Häuſer bei Kaſſel eingeäſchert.

In Fürſtenhagen bei Kaſſel brach in der
Sonnabendnacht im Hauſe des Jnvaliden Woller Feuer
aus, das ſich mit großer Schnelligkeit ausbreitete.
Aufzer der Orkisfeuerwehr waren die Wehren der
Nachbarorke angeſtrengt kätig, um das Feuer einzu
dämmen. Jwei Häuſer brannten bis auf
die Amfaſſungsmauern nieder, zwei
weitere Häuſer ſind zum größten Teil den
Flammen zum Opfer gefallen. Auch die zu den
Hrundſtücken gehörenden Stallungen, Scheunen uſw.
verbrannken vollſtändig. Viel gleinvieh kam in
den Flammen um.

Luſtmord an einem 10jährigen Mädchen
Die Staatsanwaltſchaft Glogan wurde von dem

Auffinden einer weiblichen Leiche in einem Waſſer
graben in Grünberg, der die Abwäſſer der
Fabriken aufnimmt, benachrichtigt. Es handelt ſich
um die Leiche eines ungefähr hen Jahre alten
Mädchens. Nach Lage der Dinge kann es ſich nur
um einen Luſt m ord handeln Die Staatsanwalt-
ſchaft nud die Kriminalpolizei begaben ſich ſofort an
den Tatort. Das Verbrechen kann erſt in den letzten
Tagen begangen worden ſein.

Drei Jahre Zuchthaus für Fälſchung
von Billionenſcheinen.

Während der Jnflationszeit wurden in Düſ el
dorf und in benachbarten Städten viele Geſchäfts
leute durch falſche 100- Billionenſcheine ſchwer ge

ſchädigt. Der Faälſcher, der frühere Gaſtwirt
Adam s, floh nach Frankreich. Er wurde wegen
einer anderen Straftat von Frankreich ausgelieſert
und jetzt zu drei Jahren Zuchthaus, fünf Jahren
Ehrenrechtsverluſt und Stellung unter Polizei
aufſicht verurteilt

Eine Meineidsfabrik.
Zu einer Maſſenmeineidsanklage bon noch nie

dageweſenem Umfange wird das von der Berliner
Staatsanwaltſchaft eingeleitete Ermittelungsberſah
ren gegen die Meineidsfabrik der Frau r deren
führen. Zwei Opfer der Frau Ohlerich ſind bereits
wegen Meineides abgeurteilt worden. Das neue Er
mittlungsverfahren erſtreckt ſich auf 8 weitere Per
nen. Sämtliche Meineidsanklagen, bei denen
Frau Ohlerich als Anſtifterin in Frage kommt, hat
die Staatsanwaltſchaft zu einem Verfahren ver
einigt, das demnächſt vor dem Schwurgericht zur
Verhandlung gelangen wird. Frau Ohlerich, die
an die gegen ſie verhängte Geſamtzucht-
gusſtrafe von 458 Jahren wegen Anſtiſtung des

Bäckermeiſters Ahr und der Frau Mittendorf ver
büßt, iſt angeklagt, alle dieſe e zu rund 15

Meineiden angeſtiſtet zu haben. eben dieſen An
ſtiftungen zum Meineid ſchwebt noch ein Verfahren
gegen Frau Ohlerich wegen geradezu gewerbsmäßiger
Herſtellung falſcher eidesſtättlicher Verſicherungen.
An dieſem Zweig der Meineidsfabrik ſind zum Teil
dieſelben Perſonen, die unter Meineidsanklage ſtehen,
beteiligt. Außerdem werden aber noch weitere zehn
Perſonen verfolgt. Nach dem bisherigen Stande des
Exmittlungsverfahrens iſt bereits aufgedeckt, daß
nicht weniger als 80 eidesſtattliche Verſicherungen
abgegeben worden ſind.

Keine Abnehmer für gepfändete Kühe.
Aus Breslau wird ernengee Vom Finanzamt
in Nimptſch war eine Verſteigerung von Kühen,
Schweinen und Kälbern angeſett, die Kleinbauern
wegen rückſtändiger Steuern gepfändet worden
waren. So mancher Kleinbauer hatte Lern letzte
Kuh zum Termin bringen müſſen. Obwohl 200
Bauern anweſend waren, wurde kein Gebot ge
macht, da niemand auf Koſten der Not ſeiner Mit
bauern ein Stück Vieh billig erwerben wollte

Freiherrn von Hünefelds neue
Flugpläne.

Jn einem Schreiben an den Reichsverband der
Deutſchen n nimmt Freiherr von Hünefeld
zu den in den letzten Tagen aufgetauchten Gerüchten
über neue Ogeanflugpläne Stellung. Frei
herr von Hünefeld teilt mit, daß die ſeinerzeit zu dem
Ozeanflug benutzte Maſchine Bremen“ durch ihn
als völlig unabhängigen Privatmann käuflich von
der Firma Junkers-Flugzeugwerke A.-G., Deſſau
erworben ſei. Jn Gemeinſchaft mit Köhl be
abſichtige er nün, zu einem noch nicht feſtſtehenden
Se n einen ſportlichen Weitflug zu unternehmen.

Hünefeld die Mittel zum Ankauf der Maſchine

„Komm nur erſt mit, es iſt ſehr wichtig. Jn
zehn Minuten kannſt du ja wieder hier ſein, wenn
du willſt.“

Mehr Hugos Art als ſeine Worte überzeugten
den jungen Mann, und er ging mit. Als ſie in ge
nügender Entfernung vom Hotel waren, zog Hugo
von Heller das Blatt hervor, reichte es ſeinem
Freunde, zeigte auf eine durch ſtarken Druck und
Umrandung hervorgehobene Stelle und ſagte nur:
„Lies!“ Ludwig Bak nahm das Blatt und las in
der Dämmerung

„Achtung! Achtung! Achtung!“
Sollten dieſe Zeilen Lorenz Schwarz aus

Lautersheim in Nordböhmen vder ſeinem Freunde
Hugo von Heller, welche man beide gegenwärtig
in Auſtralien vermutet, zu Geſicht kommen, ſo
werden ſie aufgefordert, ſo ſchnell als möglich nach
Hauſe zu kommen. Angelegenheiten höchſt wich
tiger und dringender Natur verlangen die Rück
kehr von Lorenz Schwarz. Jeder, der den einen
oder den anderen der beiden hier genannten
jungen Männer kennt, wird gebeten, ihnen dieſe
Nachricht zugehen zu laſſen, wenn es in ſeiner
Macht ſteht; auch ſoll dieſe Nachricht durch alle
auſtraliſchen Zeitungen verbreitet werden.

„Was hältſt. du davon fragte Hugo, als
Lorenz fertig geleſen hatte.

„Jch denke mir, mein guter Alter iſt ängſtlich,
weil wir ſolange fort ſind und ſeine Börſe ſo gar
nicht in Anſpruch genommen haben. Weiter kann
ich darin nichts entdecken.

„Jch fürchte, es ſteckt mehr dahinter. Er hat doch
mindeſtens jeden zweiten Monat von uns gehört.
Dieſe Anzeige haben dein Vater und dein Vetter
mit ihren Anfangsbuchſtaben gezeichnet, damit wir
wiſſen, daß ſie es ſind, die uns rufen. Du mußt
augenblicklich den Blauen Fluß verlaſſen, von Rock
hampton aus deinem Vater kabeln und das erſte
Schiff benutzen, das nach Trieſt geht

„Jch, bin bereit zu gehen, wenn du gehſt, alter
Freund.

„Jch kann nicht. Jch hätte es dir längſt geſagt,
aber es war ja noch nicht notwendig: Nein, ich gehe
nicht wieder nach deiner Heimat! Jch könnte es
nicht ertragen, deine Schweſter in den Armen de
Kravitz zu ſehen! Geh, reiſe allein, ich bitte dith!“

„Jch gehe, wenn du gehſt, keine Minute früher.
Dies da hat nichts zu bedeunten. Laß mich vleiben

aus eigenem Vermögen nicht in vollem Umfange
beſaß, hätte eine Reihe von Privatleuten ent
ſprechende Beträge Zur Verfügung geſtellt. Unter
den Geldgebern ſei jedoch weder eine Großbank noch
ein Werk der Flugzengbauinduſtrie noch ein Flug
werkehrsunternehmen, noch eine Zeitung oder ein
Schiffahrtsunternehmen.

Ein Zeitdokument.
In einer Provinzzeitung konnte man die nachſtehende

Anzeige eines Wohnungsanwaärters, der offenbar die
Sache mit Humor zu tragen verſteht, leſen

Dankſagung
Zur Voranzeige meines

I0jährigen
Wohnungs Wäarte- Jubiläum

ſind mir von nah und fern ſo zahlreiche Gratulationen
und Geſchenke zugegangen, daß ich nur an dieſer Stelle

herzlichſt danken

Karl Schmidt.NB. Bitte von weiteren Geſchenken abzuſehen, da
t ſelbige in meinen zwei Räumen nicht unterbringen

nn.
Der Galgenhumor, der aus dieſem Fnſerat ſpricht,

illuſtriert am beſten die heutige Wohnungsnot

Verſchenkte Kinder.
Vor einigen Tagen hatte eine Bauersfrau in

St. Mals ihre drei Kinder im Alter von ſieben
bis zehn Jahren vorüberkommenden Zigeunern
geſchenkt. Dieſe Tatſache kam der Gerichts
behörde zur Kenntnis, die darauf beſchloß, die drei
Kinder einem Waiſenhaus zu übergeben Die
Zigeuner weigerten ſich aber, den Gendarmen die
Kinder auszuliefern, und beriefen ſich auf das
Schenkungsdokument der Mutter Erſt auf eine
energiſche Jntervention des Gerichts hin erklärten
ſich die Zigeuner bereit, die Kinder auszulieſern

Caruſos Tochter erbt ſeine Millionen.
e e e

kann

Glorig Caruſo,
Tochter des vor 7. Jahren

ſtorbenen beſten Tenors der Welt, Enrico Caroſu,
nach langwierigen Prozeſſen zur Alleinerbin ihresdie 8jährige ver

aters erklärt worden. Das hinterlaſſene Ver
mögen des A8jährig verſtorbenen Künſtlers beträgt3 Mlionen Mark. Die Witwe Caruſos hat ſich
vor einiger Zeit mit einem britiſchen Kapitän wieder

verehelicht.

gültig zurück. Der K

Myſteriöſer Tod eines Pfarrers.
Jn Frauenkleidern erhängtauf gefunden.

Jn Graz wurde der jährige katholiſche Pfarrer
Leopold Jan z in ſeiner Wohnung er hangt auſ
gefunden. Um den Hals die Hände und die Beine
war eine eiſerne Kette gebunden, deren Enden
mit einem Schloß zuſammengehalten waren. Der
Tod war durch Erdroſſelung eingetreten. Merk
würdig mutete es an, daß der Pfarrer Frauen
kleidung trug. Die erſte Vermutung, daß ein
Verbrechen vorliege, erwies ſich als unhaltbar, denn
alle Türen und Fenſter waren verſchloſſen und aus
der Wohnung war nichts abhanden gekommen. Es
iſt wahrſcheinlich, daß der Pfarrer ſeinem Leben frei
willig ein Ende gemacht hat. Es wird aber auch
der Vermutung Ausdruck gegeben, daß er in mittel
alterlicher Art Kaſteinnge n an ſich vorgenommen
habe, und dabei verunglückt ſei.

Verzweiflungstat einer Mutter.
Eine grauenhafte Tat verübte eine 23jährige Arbeiter

rau aus Vinor aus Gram darüber, daß ihr dret
ähriges Söhnchen unheilbar an Knocheunfraß er

krankt war. In ihrer Verzweiflung beſchloß ſie, ſeinem
und ihrem Leben ein Ende zu machen. Da ſie aber
gleichzeitig ihre verheiratete Schweſter, die glückliche
Mutter dreier Kinder war, glühend beneidete, beſchloß
ſie, deren fünfjähriges Töchterchen mit in den Tod zunehmen. Sie ging nach einem Teich und warf zuerſt be

Kind und das ihrer Schweſter ins Waſſer, wartete, bis
die Kinder ertrunken waren und ertränkte ſich dann ſelbſt.

23 Perſonen ertrunken
Schiüffsunglück ander Küſte

von Neuengland.
Jn der Nähe von Cape Cod, an der Küſte von

Neuengland, iſt der Schoner „Morning Star“, an deſſen
Bord ſich 23 Perſonen befanden, verſchwunden. Man
nintmt an, daß das Fahrzeug geſunken iſt.

Vier Marineflieger umgekommen.
Aus San Diego Kalifornien) wird berichtet:
über dem Flugplatz von Mahoney ſtießen zwei Re
gierungsflugzenge zuſammen und ſtürzten ab. Die
Jnſaſſen, vier Marineflieger, wurdengetötet.

Das Augenlicht durch den Blitz
wiedererlangt.

Jn dem Königlichen Hoſpital zu Cardiff lag
ein blinder Mann namens Dare während eines Ge
witters, als plötzlich der Himmel von einem grellen
an wurde. Dare ſchrie vor Schmerz auf
und fand dann zu ſeiner Freude, daß er wieder zu
ſehen imſtande war. Die Nachtſchweſter war zu der
Zeit, da der Blitz vorüberzuckte, gerade in der Küche,
um einem Patienten einen Trunk zu bereiten. Als
ſie den Schmerzensſchrei des Blinden hörte, lief ſie
in das Zimmer und fand den Kranken deſſen Bett
dem Fenſter gegenüberſtand, mit heftigen Augen und
Hopfſchmerzen. Dem einen Auge war nach dem
Blitzſtrahl die Snndee wiederge-
geben worden. Später erblindete der Patient noch
einmal, aber ſchließlich kehrte die Sehkraft doch end

ranke war wegen Entzündung
der Augennerven völlig blind eingeliefert
worden.

Vorbereitungen
zu einem deutſchen Ozeanflug?

Der Obſerber meldet aus Dublin, daß der
deutſche Flieger Köhl, der vor einigen Tagen Frlandbeſucht hat, mit den Offizieren des Flugplatzes Balhonnel

ein Abkommen Fetroffen habe, wonach ein deutſches
Flugzeug für den Atlantikflug in der Oſtweſt Richtung
nach Baldonnel geſchaffen werden ſoll. Köhl und ein
„Baron“ (vermuflich Hünefeld) wollen von dort den
Verſuch machen, den Atlantik zu überfliegen.

Einbrüch in 1480 Meter Höhe.
Jm Schutzhaus auf dem 1480 Meter hohen

Arber, dem höchſten Gipfel des Baheriſchen
Waldes, wurde ein Einbruch yerübt, bei dem die
Vorräte geplündert wurden. Nach ihrem Abſtieg
übernachteten die Einbrecher im deutſchen Grenz
ort Eiſenſtein, wurden dort ermittelt und ver
haftet. Sie wurden als zwei vermögende en
Hochſchüler und die Schweſter des einen feſtgeſtellt.
Der Einbruch ſtellt ſich als reiner Akt des d net
haſſes dar. Die Studenten hatten un und
vorrat und mehr als 400 Kronen Bargeld bei ſich.

Banknotenfälſcher mit Humor.
Jn Mähriſch- Oſtrau wurden in den letzten

Tagen falſche tſchechoſlowakiſche 500- Kronen Noten
in Umlauf geſetzt, die der Fälſcher mit der witzigen
Aufſchrift verſehen hatte „Die Fälſchung dieſer

er ſeines Weges ging.

Die richtige Stimmung
d. h. die Feststimmung zu Ostern ist doch mr
dann vorhanden, wenn alles gut geklappt hat.
Vieles soll in der Familie zu Ostern Klappen,
die Versetzung der Urlaub der neue Anzug
das neue Kleid soll sitzen und viele andere von
den 1000 Wünschen, die gehegt werden sollen
sich erfüllen aber eins muß sicher Klappen: Der
Hestkuchen muß gut geraten sein, denn sonst
Wars um die richtige, die freud. Stimmung ge-
schehen. Setzen Sie also re guten und reich
Kchen Zutaten micat aufs Spiel sondern backen
Sie mit Dr. Oetkers Backpulver Backin-
das Sie obenso wie Dr. Oetker's Pudding-
pulver, Vanillin-Zucker, Gustin usw.
stets frisch in allen Geschäften erhalten.
Viele neue und wertvolle Anregungen zum
Backen bietet Ihnen das neue farb. iIIustr.
Oetker-Rezeptbuch, Ausg F, das fürſsPfg-
in allen Geschäften erhäitlich ist. Sie erfahren
aus dem Buche auch Naheres über den vorzüg-
Kochen Backapparat Küchenwunder“, mit
dem Sie auf einer Gaskocherflamme backen,
hratenundkochen können. In voliständig
mener Bearbeitung ist Dr. Oetkers
Sehunlkochbueh, Ausgabe C, wieder er-
achienen. Das Buch ist mit seinen ca. 500 Koch-,
Back umd Einmache-Rezepten und vielen farb.
Tafeln für jede Hausfrau und besonders den
angebenden ein guter Ratgeber für die Haus-
Kali Es berücksichtigt die veränderten
wirtschaftlichen Verhältniese, sowie die neuen
Borschungsergebnisse in der Ernälrungs-
wissenschaft. Wenn nicht vorrätig, ist das 180
Seiten starke Buch in dauerheftem Papphband
gegen Einsendung von 50 Pfg. in Marken von
mir portofrei 2u beziehen.

Dr. August Oetker, Bielefeld

Banknoten wird a nicht beſtraft.“ Als
Datum des Ausgabekages iſt der 1. April 1928
angegeben.

Abonnement auf Liebesbriefe.

Aus der Phantaſieloſigkeit der amerika
wiſchen jungen Leute ſchlagen drei junge Damen
Jrene Harris, Floretta Gibſon und Maxine Bvord
von der Northweſtern Univerſity, Kapital, und haben
einen Betrieb für Abfaſſung von Liebesbriefen er
öffnet. Sie arbeiten zu feſten Tarifen: ein
Abonnement zu ſechs Dollar pro Monat gibt bei
ſpielsweiſe das Anrecht auf zwei Liebesbriefe pro
Woche. Die jungen Mädchen ſcheinen ſich nicht ver
rechnet zu haben, denn das Geſchäft ſoll glänzend
gehen.

Die Probe.
Ein alter Holländer der erſorſchen wollte

in welcher Richtung die Anlagen ſeines Sohnes
lägen, ne eines Tages auf den W des Sohnes
eine Flaſche Whiskh und legte eine Bibel ſowie eine
Banknote daneben, worauf er ſich auf die Lauer legte
um zu ſehen, wie die Probe ausfallen würde. Wenn
er die Bibel wählt ſagte ſich der Alte „ſo ſteht ſein
Sinn nach dem Buch, und dann wird er vielleicht
Prieſter! Wenn er die Banknote r v iſt es
der Kaufmann in ihm, der ſich geltend macht. Und
wenn er ſich zuerſt für die Flaſche intereſſiert, ja.
dann endet er vielleicht als Säufer.“ Gleich darauf
kam der Sohn a herein. Er ſah etwas ver
wundert auf die en auf dem Tiſch, aber dann
bedachte er ſich nicht lange, ſondern ſteckte die Bibel
unter den Arm, ſtopfte die Note in die Taſche und
nahm einen tüchtigen Schluck aus der Flaſche, worauf

„Haha!“, dachte der Alte und
rieb ſich vergnügt die Hände. „Der e wird
weder Geiſtlicher noch Kaufmann, er wird als
großer Politiker enden

Die Eröffnung des Exzelſior-Tunnels.
Am Donnerstag mittag wurde der Exzelſior

Tunnel, der das Berliner Hotel Exzelſior mit dem
Anhalter Bahnhof verbindet, feierlich dem Verkehr
übergeben. Der 100 Deter lange Tunnel, der vom
Fexrnbahnſteig des Anhalter Bahnhofs bis ins Veſtibu des Hotels Exelſior führt, enthält mehrere Läden
und hat auch zwei öffentliche Ausgänge, wodurch er
auch zu einem öffentlichen Verkehrsweg
gemacht wird.

n Dr. rer bol Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto e für Sport und Aus aller WeltPaul Kehlitz für net und Reklameteil: ſämtlich in

erſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!Kuchports ſt beigufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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und dir helfen, ein Vermögen zu erwerben. Und
nur gemeinſam mit dir kehre ich heim!“

„Mir wäre es lieber, wenn du jetzt gingeſt.“„Jch weigere mich, ohne dich zu gehen.
„So mußt du wenigſtens gleich ſchreiben. Noch

beſſer iſt es, du benutzt das Kabel von Sydney oder
Melbourne aus.

„Das will ich tun, um dich meinen lieben, ängſt
lichen, väterlich ſorgenden Freund zu beruhigen.
Heute abend iſt es ſchon zu ſpät, ich muß es bis
morgen laſſen. Wir wollen in das Hotel zurück
kehren; ich möchte meine Partie Billard ſpielen
Und dann wollen wir das weitere bergten.“

30. Kapitel.
Das Unglück.

Am Blauen Fluß ging es in der Mittagsſtunde
eines der nächſten Tage wie gewöhnlich zu. Die
Arbeiter ſtanden in ihren Löchern, ihre W eld an
der Oberfläche und wanden die mit Erde beladenen
Eimer hoch, ein Teil wuſch am Fluß das Gold aus,
andere machten ihre Rechnungen mit den Banken.

Ludwig Bak und Hubert Winter waren gleichfalls
bei der Arbeit. Ludwig Bak ſtand in der Grube und
ebrauchte unausgeſetzt Hacke und Spaten, während

Hubert Winter die Kurbel der Winde drehte, um
Eimer um Eimer voll Erde heraufzuwinden. Wenn
ſie dann meinten, genug zu haben, gingen ſie zu
ſammen zum Fluß, um auszuwaſchen. Sie hatfen
ihr Loch ſo günſtig wie möglich angelegt Waſſer
ſehr viel Waſſer war eine der Haupknotwendigkeiten
m dieſe Weiſe der Goldgewinnüung. So hatte ſich

inter eine Stelle ausgeſucht, die keine zwölf Fuß
vom Fluß entfernt war. Hier konnten ſie ihre Erde
mit Leichtigkeit und Bequemlichkeit waſchen, wäh
xend diejenigen, die weiter im Lande arbeiteten, das
Waſſer mühſam vom Fluß her herbeiſchaffen mußten
Unſere beiden Goldgräber hatten einen doppelten
Anteil, wie alle, die zu zweit kamen. Jhre Grube
hatte ein ganz gewöhnliches Ausſehen. Jedem An
kömmling waren acht Quadratfuß Erde erlaubt
Jetzt nach beinahe dreimonatiger Arbeit war ihr
Loch ungefähr vier Meter tief. Die Wände wurden
vor dem Einſturz durch Bretter und Querhölzer
geſchützt, und darüber war die hölzerne Welle, an
der ſich an eiſerner Kette der kleine Eimer herauf
und herunterbewegen ließ.

Es war im Tal des Blauen Fluſſes allgemein
bekannt und durch Erfahrung beſtätigt, daß man um

ſo mehr von der gewünſchten roten Erde fand, je
mehr man ſich der Ebene des Waſſerſpiegels näherte.
So hofften denn auch unſere Freunde, nachdem ſie
die erſten Schichten, ſogar eine recht unliebſame
Steinſchicht überwunden hatten, endlich den großen
Fund zu tun.

Dieſe Uberlegung war es hauptſächlich, die beide
Freunde veranlaßt hatte, noch einige Tage auszu
harren, nachdem ſie jene Zeitungsnotiz geleſen
hatten. Sie ſollten recht behalten. Tag um Tag
mehrten ſich die Goldkörner in der herausgeförder
ten Erde, und eines Tages hatten die beiden
Freunde die große Freude, einen größeren Gold
klumpen, etwa dreißig Unzen ſchwer, zu finden.
Jeden Tag kam Winter ſeinem erſtrebten Ziele
näher. Sie lebten einfach, arbeiteten tüchtig und
gausdauernd, bezahlten alle ihre Bedürfniſſe mit dem
Gelde, das ſie mitgebracht hatten und erhöhten ſo
ihren Gewinn um ein Bedeutendes.

So ſtand denn Lorenz Schwarz in ſeiner ſtatt
lichen Schönheit an der Kurbel, aber ſeine Ge
danken waren weit ſort bei ſeiner lieblichen
Schweſter. Des Freundes Stimme riß ihn aus
ſeinen Träumen.

„Der Eimer iſt ſchon voll, Ludwig, hole ihn hoch!“
Ja, jag, ſofort“, rief dieſer zurück.
Die eiſerne Kette legte ſich um die Welle, lang

ſam ſchwankte der Eimer in die Höhe, und ſein Jn
halt wurde zu dem Haufen bereits herausgeförder
ber Erde geſchüttet

„Du könnteſt herauskommen, mein Junge, wir
haben Erde genug, wir müſſen uns ans Waſchen
machen.

„Du haſt recht, ſchick den Eimer wieder runter.
Der Eimer kam herunter Hubert Winter ſeßte

ſich hinein und rief: Fertig, zieh hochl“ Wieder
legte ſich Windung auf Windung der Kette um die
Welle, nur langſamer, denn Hugo von Heller war
ein ſtarker Mann, deſſen Gewicht nicht gering war.
Der Eimer war beinahe oben, man ſah ſchon den
Kopf des darin ſitzenden Mannes, als es plötzlich
einen ſcharfen Ton gab ein Glied der Kette war
zerſprungen. Ein Schrei durchzitterte die Luft mit
dumpfem Geräuſch ſtürzten Goldgräber und Eimer
in die Tiefe zurück, während der Mann an der
Kurbel mit heftigem Stoße zur Erde geſchleudert
wurde. Jm Augenblick ſtand er aber wieder auf
ſeinen Juüßen, kniete neben dem Loch nieder und rief

ängſtlich hinunter „Hugo, biſt du verletzt? Die
Kekte iſt geriſſen, biſt du verletzt 2“

Nur ein dumpfer Laut antwortete. Er ſah ſeinen
Freund am Boden liegen. Da beſann er ſich nicht
ange. Sich mit Händen und Füßen ſtützend, an den
Spalten der Bretter ſich haltend, kletterte und
rutſchte er unter Se Lebensgefahr bis zu ſeinem
Freunde herab. Der lag bewußtlos, ſeine Bruſt
atmete ſchwer, hin und wieder kam ein dumpfer
Schmerzenslaut über ſeine Lippen. Lorenz richtete
a Oberkörper auf und ſtützte ihn mit dem

ücken nen die Holzwand. Dann kletterte er mit
vbieler Mühe wieder empor, ſtürzte ins Zelt und zum
Fluß und kam mit etwas Waſſer, Branntwein und
einem kleinen zinnernen Becher bald wieder unten
an. Er miſchte etwas Branntwein mit Waſſer und
flößte davon dem Verunglückten ein, bis dieſer endlich
die Augen aufſchlug

„VNun, wird dir ſchon beſſer, alter Junge, Gott
ſei Dank. Du haſt einen greulichen Ruck gekriegt.Die Kette riß ja, als du beinahe oben warſt Ehe
ich noch nach dir greifen konnte, warſt du ſchon ver
wunden Hoffentlich iſt es nichts Schlimmes
Wie fühlſt du dich? Haſt du Schmerzen

„Jch bin noch ganz benommen, aber Schmerzen
habe ich nicht, Lorenz, doch fühle ich eine Schwere
in meinem linken Bein.“
In einer kleinen Weile wird dir veſſer ſein; das
iſt von dem Sturz. Trink, es iſt Waſſer mit
Branntwein, das wird dir gut tun.“

Der Verunglückte trank, ruhte ein Weilchen und
verſuchte dann aufzuſtehen. Winter half ihm und
richtete ihn an der Wand auf. Doch als er ſich
einen Augenblick zur Seite wandte, fiel Hugo ſo
gleich um und blieb zu ſeinen Füßen liegen

„Jch kann nicht ſtehen, Loxenz, es iſt etwas ge
Den in meinem Rücken, ich fühle einen dumpfen
Schmerz

Voll Angſt und Unruhe blickte ſein Freund auf
ihn hin er wußte nun, daß der arme Hugo ernſtlich
Schaden genommen hatte, und ſann, wie er ihn aus
dem Loch herausbringen könnte. Er befeſtigte die
Kette wieder an der Welle, ſchwang ſich ſelbſt un
gezählte Male daran, und als ſte ſich als zuverläſſig
erwies half er ſeinem Freund in den Eimer
ihn herauf und bettete ihn ſo bequem wie möglis
in ihrem Zelt.

(Fortſetßung folgt



h

vor, das ſich vorteilhaft von den Punktkämpfen unter

heute wieder einen großen Gegner darſtellt,

Reto

Der ſich wiederholte, als Strempel eine Vorlage Roſts

Wer muß abſleigen?
Der VfL. ſiegt nach hartem Kampf in Neumark mit 4.2. Unſer Meiſter
kommt mit Mühe und Not über die 1

Der Sportverein 99 ſchlägt die Leipziger Spielvereinigung im Privatſpiel
rliert gegen Schkeuditz

Fünf Minuten nach Wiederbeginn machte Süße5 z arte Entſcheidung. Kugler
ſicher mit 3 1. Preußen ve

Merſeburg, 19, März.
Devor wir die internen Angelegenheiten (lies Ab

ſtiegsfrage) unſeres Gaues näher beleuchten, einige
orte über unſeren Meiſter Er holte e ſein

Vorrundenſpiel im Turnus um die Verbandsmeiſter
ſchaft nach, während die Rivalen bereits die erſte
Zwiſchenrunde erledigten. Unſer Meiſter blieb Sieger
mit dem ſehr r Ergebnis von 2 11 Uber
wältigend iſt dieſe Tatſache nicht. Eine leichte Gänſe

aut läuft über den Rücken, wenn man denkt, wie der
Usgang hätte ſein können, wenn das Spiel nicht in

Halle vor heimiſchem Publikum ſtattgefunden n
Armer Saalegau! Einſt und jetzt! Sie transit gloria
mündil Das war doch nur die Vorrunde!

Aber nein Wir wollen nicht zu ſchwarz ſehen.
Auch die Repräſentanten anderer Gaue erfüllken an
fänglich nicht ganz die Erwartungen und wußten ſich
dann doch durchzuſetzen, allen Unkenrufen zum Trotz
Noch weht ja die Flagge der Hoffnungl

Nun zur Abſtiegsfragel! Der erſte Akt iſt
vorüber. Er brachte der Spielvereinigung Neumark
eine herbe Enttäuſchung ſie vermochte trotz gewaltigſter
Anſtrengungen den Vfe r net nicht nieder
zuhalten und verlor 2: 4 Aber noch eſteht keine Ur
ſache, die Flinte ins Korn zu werfen. denn es ſteht
durchaus noch nicht feſt, wer von den drei Abſtiegs
kandidaten ſchließlich in den ſauren Apfel beißen muß.
Heute abend ſteht zunächſt einmal der Proteſt VfL.
Mexſebürg kontra 96 Halle zur Verhandlung Sein
Ausgang iſt keineswegs abzuſehen Wird dem Ein
u der Merſeburger ſtattgegeben, dann muß das

piel der beiden Namensvettern wiederholt werden,
und es iſt noch ſehr die Frage, ob die 96 er dabei ihren
ſeinerzeit glücklichen Sieg werden wiederholen können.
Weiter hat Neumark ſelbſt noch gegen die 96 er zu
Plir und drittens hat Eintracht auch noch drei

piele vor ſich. Es kann ſich alſo noch allerhand er
eignen. Zunächſt iſt demnach nicht abzuſehen, wer
ſchließlich die Niete zieht.

Evenfalls ſiegreich (mit 3: 1) blieben unſere 99 er
in ihrem Privatſpiel gegen die bekannte e e
Spielvereinigung. Sie führten ein prächtiges Spiel

ſchied. Merſeburg gewann durchaus verdient, ſein
Sturm war famos in Schwung. Es darf nicht ver
geſſen werden, daß die Leipziger Spielvereinigung

S t nterlte t dem V 5 SHeiſeltal war mobil. Der Neumarkplatz wies
ſuch auf, auch Merſeburg war ſtark vertreten

Beide Mannſchaften erſchienen in der gemeldeten Auf
ſtellung. Neuimark übernahm ſofort das Kommando
Der neue Sturmführer Ulb rich (früher Leipzig
re zunächſt ſeinen rechten Flügel ins Feuer. Da

oſt gänz prächtig aufgelegt war, brachte dieſe Taktik
den VfL. in Bedrängnis Der ehemalige VfL er fegte
wie der Wind die Außenſeite herunter und flankte wie
in ſeinen größten Tagen. Es bedurfte Sander s
größter Aufmerkſamkeit um Unheil zu verhüten. Bis
in der 12. Minute doch ein Prachtſchuß von Korn
dem Roſt ein Zuſpiel Strempels ſchußgerecht ſerviert
Hhatte, im Netz der Merſeburger ſaß. Reſcher Beifall

mit Bombenſchlag auf das VfL.-Tor jagte, wo
König die Gefahr gerade noch bannen konnte. Neu
mark hatte das Zepter in der Hand. Merſeburg fand
ſich ſehr ſchwer, ſpielt jedoch aufopfernd. Jetzt ſchon
tauchten Zweifel auf, ob Neümark dieſes Tempo aus
halten würde. Ulbrich entpuppte ſich trotz ſeiner
36 Jahre als verblüffend beweglich. Trotzdem der VſD
Lautenſchläger wieder zur Stelle hatte, wurde dieſer
erſtaunlich wenig beſchäftigt. Jn der 21. Minute ur
plötzlich Ausgleich en den hatte über den an
greifenden Süße hinweg den Ball raffiniert hoch aufs
Tor gegeben wo ihn Hetzger verpaßte, ſo daß
Henſeleit mit dem Kopf einlenken konnte. Eine
ebenſolche geriſſene Vorlage des alten Routiniers
benutzte Glismann 10 Minuten ſpäter zum

Hand.
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der Kontakt der Geiſeltaler lockerte ſi
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latz in der Tabelle
Der zweite Punktkampf 1910 Halle

Ammendorf letzterer der zukünftige Meiſter)

Wahrhaft keine Meiſterleiſtungl Sehr
leicht hätte ihn alſo in Paſſendorf das
ſal wie am letzten Sonntag Kahna in eideburg er

Und das geſtrige Reſultat iſt durch
Entſcheidungskampf

gegen Schkeuditz am un Sonnkag; ein Sieg
t aus der Lufthafenſtadt

mmendorfern die Meiſterſchaft in den

Daß das Spiel in Schkeuditz für Preußen kein

überraſchend, beſonders wenn man dabei berückſichtigt,
daß dieſe Niederlage dem Spielverlauf entſprechend

er Ruderer ſht in ſeinem
Boot nur ein geringes über dem Waſſerſpiegel und

erationen ſitzen, genießt daher die mit der Strömung mitziehendena n erung in poletrer in ſtetiger Bewegung iſt erſoaſpruchung aller Körperteile mit einer

Ein Städter muß oft weit abſeits wandern, bis
r Erholung findet in ſchönen Gegenden

uderer wird vei jeder Flußkrümmung, auf jedem
See immer ein neues landſchaftlich ſchönes Bild,

tadt, genießen Er muß
ſo an Körper und Seele gefunden

Wem es vergönnt war, das wunderbare Bild

leicht nicht vergeſſen. Auf einer von der Natur geb Bord an Bord bis ins gie

Und nur der Erſte
alſo beſonders hochgeſteckt und begehrenswert.

außer dem ſportlichen auch nicht
en Wert des Ruderns, der

Meinungen eine in Willen
i. Diſziplin, Gehorſam und ehr

licher Wettkampf zeichneten bon jeher unſeren Ruder

als ein ganzer
So war es früher und ſo wird

Freuen wir uns, daß wir auch

ieſes ſchönen Sportzweiges beſitzen.

nötige Eifer geſellte, waren alle Vorausſetzungen r

en Sieg e d e e vi Thon und Heſſelbarth, machten einen etwatat g 5 i W S reſignierten Eindeng. Damit ſoll jedoch nicht geſagt
HKeu mar 17 4 26. 46 9.25 ſein daß ſie laſch und luſtlos ſpielten. Jhnen fehlte

n z aber der Wille zum Erfolg und daran lag es inexſter Linie, daß ſie es nicht einmal zum Ehrentor
brachten. Jm einzelnen waren die Mannſchaften
ausgeglichen beſonders leiſteten beide Hintermann-
ſchaften Gutes. Auch die Läuferreihen hielten m
die Waage, hier war die der Preußen techniſch beſſer,
aber weniger ausdauernd. Ein großes Plus hatte
der Sieger im Angriff denn die en hatten von
ihrer alten Durchſchlagskraft viel verloren und er
innerten nur in wenigen Augenblicken an gute Tage.

Das Spiel zeigte in der erſtenHalbzeit guten Sport. chkeuditz Angriffe werden
zielbewußter als die der Preußen durchgeführt Bald
führen die Einheimiſchen 1.0. Nach dem Wechſel
laſſen die Preußen auffallend nach und Schkeuditz
vergrößert ſeinen Vorſprung auf 2:0. Merſeburg
ibt ſich ſchon geſchlagen. Da einzelne Spieler Preu

r ens in ihrer Abwehr nicht immer fair bleibenet und g. pfel, den wir ſchon beſſer ſahen das Spiel
nicht feſt in der Hand hatte verlor es an ſportli
Wert. Auch Schkeuditz Linksgußen erwies ſich als
„Sportsmann“, indem er taätlich wurde. Er wurde
vom Felde verwieſen. Trotz des Verluſtes eines

Programm des

Eine gewiſſe
ſich, ob der

Mannſchaft aus

egen

2

leiche Schick

Spielers ſtellt Schkeuditz zehn Minuten vor Schluß
durch ein weiteres Tor ſeinen Sieg ſicher obwoßt
Preußen in dieſer Spielphaſe ſtark überlegen war.
Beide Mannſchaften ſpielten mit Erſaß. Schken
ditz II-- Preußen II 4:0.

Preußen

S Verein Se ButeSpaziergang werden würde, hatte man angenommen e c S
ieſe glatte Ni s Ammendorf I e o eren n e erkennen 2487 9e

Di j 4 Sporibrüder 16 5Die Schkeuditzer waren von jenem l Preußen e l
6 Giebichenſtein l 8 7149 4217 15l Olymp i 171 8 s 48 59 17. 178 Mücheln 8 3 i 4 29 68 10: 26
Reideburg 18 Aie 235 6410: 26
10 1910 Halle l 15 14 781 0 30

Merſeburgs untere Mannſchaften
99 J. Jugend-Kaynga 2 15 I. HandballJunioren

gegen Boruſſia I 60; II. Handball-Junioren gegen
98 II abgebrochen

VfL. J. Junioren- Halle 98 32; II. Junioren
gegen 98 II 20, I. Jugend Preußen 706.Maxathon Neu Röſſen III Vfe. V Merſeburg

Jugend Sportbrüder Halle 0. Hand
b alle Jugend Vfe. Merſeburg 1

Hrivatſpiel
99 Spielvereinigung Leipzig

321 (0:0).
99 in großer Form.

Die zahlreichen Zuſchauer werden ihr Kommen
auf den 9er Platz nicht bereut haben. Sie wurden
Zeuge eines

überaus feſſelnden und fairen Werbekampfes, der
weit über dem Nivean der Verbandsſpiele ſtand.

Spielvereinigung hatte allerdings das Pech, die 99er
in einer Form anzutreffen, wie ſie von ihnen in der
letzten Zeit nür im Boruſſigſpiel präſentiert wurde
Nach 20 Minuten hatten ſich die Blau Gelben
funden, und ihr Kampfgeiſt und auch gute Technik,
die in den harten Verbandsſpielen nie in dem aße
zur Geltung kommen konnten, ſchrieben dann dem
Gegner durchweg die Kampfhandlungen vor.
Dem guten Unparteiiſchen, Bär (Halle), ſtellte
ſich 99 ohne Rummel und den verletzten Büttner
dafür wieder mit Brödel Berle und Jähnert.
Schnelles Tempo bringt auf beiden Seiten flotte
Angriffe. Schon in der 7. Minute wird eine Ecke
vor dem Leipziger Tor gefährlich Wenig ſpäter
prallt ein 20-Meter-Bombenſchuß Thon s an die
Latte, den die Gäſte mit einem Pfoſtenſchuß beant-
worten. Kurz darauf ergibt ein abgelenkter Pracht
ſchuß die 3. Ecke für 99. Die Kombinationsmaſchine
der Mer iſt nun eingelaufen. Angriff auf Angriff,

fließendem
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Der

wird dieſes ſo
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Soite B. Wierſeburger Korreſpondent. Montag, den 19. März 1928. Nr. 67.
S S S d i en traten nicht vollsöhlig an. Röſſen hat etwaseiner zügiger und ſchöner als der andere, rollt auf ſKage mann ſo glänzend aufgelegt waren. Von ſunvollſtändig (8 n dazu ohne Meißner und ſchaf g R s rden gegneriſchen Slrafraum. Doch Roß burg hat Wackers Lauferreihe konnte nur Heinemann reſtlos Rolvff. 99 Jugend ſchlug Boruſſig Jugend 6.0 mehr vom Spiel und kann das Reſultat bis z

a r 3 Fe ittel kommtein unglaubliches Schußpech, die beſten Sachen befriedigen, während es der Sturm an jeglicher Durch durch beſonders gute Leiſtungen ſeines Mittel r n See der
wollen ihm nicht gelingen. Alles andere wird die ſchlagskraft und gutem Schußvermögen fehlen ließ. ſtürmers. V 53Beute des ſicher arbeitenden Gäſte-Tormannes. Bis Halbzeit führten die Gäſte mit 1-0, bis kurz wenig e e e r d
Leipzigs Gegenſtöße ſcheitern an dem gut aufgelegten nach der Pauſe Biewald durch ſcharfen Schrägſchuß (anavan D. Röſſen II Du d Dein in Halle bei der
Hintertrio der Blau Gelben, nachdem Heine, der gleichziehen konnte. Eine ganze Serie Eckbälle ver weg. d Gicbichenſten nnte einen 9
ner der Beſten auf dem Felde war, ſeinen rechten mag Wacker nicht zu verwerken. Rachdem Kage- M V. Vater Jahn Zeitz ſiegt über I. mit h Hauſe in c n
Flügel faſt völlig kahmlegt. Torlos geht es in die mann durch den verwandelten Elfmeter ſeinen Verein Sieg mit na gen.
Pauſe. in Führung brachte, bleibt das Spiel bis zum Schluß ATV. mit 7:5 (5: 3).Die 52. Minute bringt endlich den l. Treffer, als verteilt, das nur noch wenige ſpannende Momente Daß ſich die Hpieltüchtigreit des ATV. mit der (Geatehorarnerseh-)

en on eine e Vorlage ne r n brachte e u 5 r ar herſchießt. 9 Minuten ſpäter gelingt Thon durch Mitteldeutſcher Fußball. gegen den Vater Jahn Zeitz wohl letztere Gau Nordoſtthüringen.
rächtigen Flachſchuß der 2. Treffer. Die Gä in z i ſt 2 it 3 9 antrat, führte die Elf doch ein ven er n e en e r er e e d an e Ganſpielervollverſammlung.ren in der 66. Mi s durch ei tet Wuereeet e ne W e e e t S e weaet Momenten war. Beſonders glänzten die Zeitzer in Am Sonntag tagten im „Bergſchlößchen“ die VerFlanke z der 77. Minute kann wiederum Thon S patg z e vent s e B. S 5 der vorzüglichen Ballabgabe und dem Torwurf es treter der an der Gauſpielreihe beteiligten Vereine

e e eet u Teuchern Sportvereinigg TuR. Weißenfels 62. gelernt hapen an öeig Zeitzer Wurche, Halle, eröffnete kurs iZur Kritik ſei erwähnt, daß aus der guten Ge e Pukarivie jedexzeit überlegen, beſonders in der erſten Halbzeit. ſammlung, in der alle bis auf zwei Vereine vergehen de Her Seine und erbet e Erfurt SC.—SC. Weimar (Pokalſpiel) 1. Rach S S e ter ſ n e r ren Se r u en n n
Beim Gegner boten Torwart, Dreſe und Jacob her V Leipzig i n bom Spiel, und verſuchte beſonders in den ler burg, teilte ſchriftlich die Niederlegung ſeines Amtevorragende Leiſtungen BfB. Dripzig in Paris ſiegreich. 10 Minuten den Ausgleich zu erzielen, was dem mir Jm ein berichtet Be per ort Voigk,Vor dieſen Spiele ſtanden ſich der Meiſter der s Zwei Gaſtſpiele abſolvierle am Sonnabend e Spielverlauf eher entſprochen hätte. Halle über die zwei lehten Galpiclausſhuhſhun en

2 a laſſe ounſag der Bf2. einzig in Paris und konnte Hei der Mannſchaft des ATV iſt noch immer Gne Ausſprache ſand nicht ſetege längeren AusRöſſen und 99 Reſerve beide ſiegreich beenden. Am Sonnabend gewann er zuwenig die Flügel bedient. führungen referierte Voigt, Halle, dann über den

i zu bemängeln, daß ſie i die g ngegenüber. Röſſen entſchied das Spiel 3-2 für ſich. S gang Kragen behegta e n eiten hre Die Gäſte glänzten beſonders durch ihre flüſſige Werdegang des Fauſtba ſpiels Reicher Beifall
Trohdem muß man ſagen, daß Roſſen angenehm enk Zuch den franzöſiſ hen Fußballmeiſter es Star Spielweiſe. Ungemein gefährlich wären auch die ſohnte ihm die Mühe und Arbeit der Verarbeitung
käuſchte. Die Mannſchaft wartete mik einer an Hſympicque blitſchnellen Durchbrüche, bei welchen es jedesmal des Materialsnehmbaren Leiſtung auf, die der Elf in der I beKlaſſe lichterloh vor dem ATV. Tor brannte. Die Spielbewegung im Gau hat zugenommen, eseine gute Rolle ſpielen laſſen könnte. Beſonders die Aball DsB. Spielverkauf: Bereits in der dritten iſt eine Vermehrung von 66 auf 75 Mannſchaften zu
Verteidigung, Mittelläufer und Halblinks zeichneten andba 7 Minute gehen die on in Führung, die folgende verzeichnen. Gleich eitig wurde die Klaſſeneinteilung

ſich aus. e e ieht ger u ar e e ſetet e ne e Prifn re re16MeterWurf. tark überlegen ſpielen dann die Wurche, daß die rüfung der iedsri erAm die Mitteldeutſche Fußball Halle und Leipzig im Endſpiel Gäſte. Ein weiterer 16 Meter brachte dem Platz für Fauſtball ein ſelten gutes Ergebnis gezeigt
PSV. 21 Leipzig ſchlägt PSV. Magde beſiher die Führung. Doch aus einem rächtigen habe. Von 20 Prüſlingen beſtanden 18 die Prüfung

meiſterſchaft e 5 S e gee Fernſchuß zieht Zeit abermals gleich, um kurz dar Im Punkt Spielregeländerungen erübrigte ſich eineburg 533 (2: auf in Führung zu gehen, dem abermals ATV. den Diskuſſion, da kein Antrag eingegangen war. Bez.
DSC. Dresden Favvorit PSV. Halle PSV. 21 Leipzig im Schlußſpiel e entgegenſeht. Zeitz verſchärfte das Tempo Spielwart Knothe verlas nunmehr die „19 Gebote
für die Meiſterſchaft. am 1. April in Halle. und ſtellte das Spiet bis zur Halbzeit auf für Spieler Da ſich auch im Punkt Verſchiedenes

e e e e eFußballmeiſterſchaft des VMBV. fortgeſetzt. Neben Vorſchlußſpiek in Leipzig das Rennen gemacht. in Lhſte Hünute brachte den Zeihern den ſechſten Tor Gut veil die Verſammlung ſchließen
weil Vorrundenſpielen gab es ſechs Spiele der erſten dem ſie die Magdeburger Kollegen mit 53 geſchlagen ſg, dem ſie in der 22 Minne Nr. 7 anreihten. einem „Gut Heil die g
Zwiſchenrunde, die bis auf das Treffen in Greppin, nach Hauſe ſchickten. Es iſt das erſtemal in der Ge n Minuten vor Schluß konnte der Platzbeſthero Se Apolda den V. Bitterfeld mit 2.1 Sichte des mitteldentſchen Handballs, daß am en ſannes Ter eine ken hen dann An Kraftfahrsport
ſchlagen konnte, und vielleicht auch dem Rieſaer Spiel, Schlußſpiel eine Leipziger Mannſchaft teilnimmt und enden ſtark drückte gelang es ihm nicht, denin dem Naumburg 05 den Rieſager SV. 10 Dresden ausgeſchaltet iſt. Ausgleich u ergtelen, da der Torwart von Zeiß Schwerkriegsbeſchädigtenfahrt
niederkanterte, den Erwartungen entſprechend verliefen 2200 Zuſchauer, trotzdem am Nachmittag Fußball Ffängend hielt. Der Zeitzer Mannſchaft gebührt einLeipzigs Meiſter, Viktorig, ſchlug Spiel großkämpfe waren, bedeutet einen weiteren ſchönen Geſamtlob. Der Unparteiiſche Metkhner M des Merſeburger Motorſportklubs

vereinigung 06 ZellaMehlis mit 5-0 ſehr ſicher. Jn Erſolg, nachdem am Vorſonntag weit über 6000 den pfiff ei reiHera kam es Zwiſchen Vacker Gera und Spielen beigewohnt hatten Wie wird s beim Schluß- eGotha 01 zu keiner Entſcheidung, da der Boden am n in Halle ausſehen, zumal unſer Altmeiſter mehr TuSpV. Neu Röſſen-Turngemeinde Der Vorſtand des M. M Sportklub hatte am
et e a S e eine denn je die Unterſtützung ſeiner Anhänger braucht. Jena 2:4 (0 2). 15. M. n er en e e ue e e ſener le e e en Sonntag hen cent thande, im Veiſen don Stebtret rDresdener Sportklub legte Kricket-Viktoria nicht gemacht worden. Die ſonſt ſhärſſte Waffe der gegenüber. Das Spiel war recht flott. Trumpler.

ſt 7 Magdeburger, der Sturm, verſagte Eigenſinniges e ele e S 2e e e e en S Spiel ſener Jnnenſtücmer, verſcherzte élle weiteren rer ehe n u m er e Wanne der edu behaupten, daß der Dresdener Sportklub in dieſeni Erfolge. Dazu war der Miktellaufer Glieſche zu Angriff erfolgt, bald wird das erſte Tor erzielt Ein ſeit er en nen Abe c aber de e
Je e n t em ſchwer für den weichen Boden, der überhaupt die MeterWurf fü 5 Tor für J das ein eiter, Ehrentraut, einen Überblick über die vJahre mehr als je drauf und dran iſt, ſich den Meiſter 16-MeterWurf führt zum 2. Tor für Jena abſichtigte Schwerkriegsbeſchädigtenfahrt. Volles
t eſamte Entwickl s Spieles ſehr beeinträchrigte, nati te en ad pſte e n ung n n gusgeseichmtetes Kombinationsſpiel vorſührt. Auch Verſtändnis wurde von den Anweſenden dieſer FahrtJn Plauen ſiegte Plauener SpusB E. über St 3 Röſſen trägt gute Angriffe vor des Gegners Tor. t e tene en mit 5-2. ind in Halle? H n De s e denn zu erreichen. bneee 16. MeterWürfe für Röſſen verlaufen er n die er earg u hre beide de en
Knapper ging es nicht t gebnislos. ſtattfinden ſoll, begonnen werden kann. Nach Bee in Apolda: Gutinnts-VfB. Apolda 6:0, Nach der Pauſe verwandelt Röſſen einen 8Vllorig 96 mag m endung der Diskuſſion wurde die Verſammlung geGermania Halberſtadt unterliegt nur 122. in Magdeburg Viktorig 96 Fortung Leipzig 2:8, 16 Meter zum Tor. Jena antwortet ſofort mit ſchoſſen. ſſ j g ge

Ein ſehr glücklicher Auftakt! Denn ein unente daß alſo Gutmuts und Fortuna das Endſpiel ben einem Tor Dann kommt wieder Röſſen ſtark auf zſchtedenes Reſultat wäre dem Spielverlauf gerechter kreiten werden, deſſen Auskragungsort bisher nicht da Jena achlaßt. Wurf auf Wurf erfolgt, doch die St e Wege den t m etet re g

geworden. Wacker knüpfte nicht im geringſten an ſeine feſtgelegt worden iſt. Hintermannſchaft Jenas arbeitet aufopfernd kannen i e e n e es aber doch nicht verhindern, daß Röſſen ein 2. Tor ene n reren e e e e v e re 99 verliert in Weißenfels rin e geht Pna aus ne und zumVerbandsmeiſterſchaſten erzwingen. Das geringe Plus, gegen Neptun 122. en Roen e e et nie wer Wer Hockey
das unſer Meiſter an Stehvermögen ſeinem Gegner Entgegen dem von uns angeſagten Kampf PSV. Schlußpfiff beendet ein recht gutes Spiel, wie esvorqus hatte, glich dieſer durch endörmen Eifer wieder gegen 99, die von erſterem S eſagt wurde, weilten z v ich gaus Die Halberſtadter enttauſchten ſehr angenehm. e Her in Weißenfels und gngen n faſt unmög V lange n ich geſehen ha 99 I. Jugend -96 Halle L. Jugend 120 59.
Ihr ſchönes Paßſpiel konnte ſich ſehen laſſen und hätte lichen Bodenverhältniſſen gegen die dortige l Mann Röſſen Ammendorf 186. Wie exwartet, blieben die Wer auch diesmal
heſtimmt zu mehreren Erfolgen geführt, wenn nicht ſchaft des SC. Neptun ein Privatſpiel aus, das Röſſen hatte ſich einen h Gegner aus Sieger. Dem Spielverlauf nach hätte das Ergebnis
Keindorf in der halliſchen Verteidigung und der Plaßbeſier knapp 2 1 gewinnen konnte. 99 war der halliſchen Gruppe herangeholt. Beide Mann allerdings noch günſtiger für 99 lauten müſſen

Wer ſucht Geld
Hypotheken, Baugeld,

Dank I Geſchäftsdarlehn von
Anzeigen.

5 Zu unſerem SilberHvochzeitstage r nene

9

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getraut
Gaſtwirt Walter Koch
Halle u. Frau A. ge
Tümmel, Krumpa. Be
erdigt: Kaufm. E. A
Steckner; Geh. Reg. u.

Naeh einem arbeitsreichen Leben entschlief
sanft unser innigstgeliebter, treusorgender Vater,
Schwiegeryater und Großvater, der Privatmann

Theodor Ebert
im fast vollendeten 76. Lebensſabre,

und unſerem 25 jährigem Geſchäfts i en e Schultorniſter, Schultafeln,
jubiläum ſind uns Ehrungen und Ge an u H. Wig7osnvalid- Frühſtückstaſchen, Schieſerkäſten,

ſchenke in ſo großer Zahl zuteil ge eineworden, daß es uns nicht möglich iſt, denn n et Hſtertüten
jedem einzelnen, wie wir es gernmöchlen, zu danken. Wir bitten Grundſtücks

Verkäufe
desha b, unſeren innigſten Dank auf
dieſem Wege entgegenzunehmen. Be
ſonders danken wir noch der Bäcker
innung Dürrenberg für die über Hypothekengelder, Be

triebskapitalien von
500 M. an, vorſchuß-
frei, in ſchnellſter Be

raſchende Ehrung.

fſorqung. Angebote unt.

Pächerweister Franz Schröder nd krau

Goddula-
2890 a. d. Geſch. d. Bl.

Bad Salzuflen

billigſt im
Sporthaus Kälhere

In tiefer Trauer
Gertrud Ebert
Otto Ebert und Familie

5 S Merseburg und Delitesch, den 18. März 1928.
aurat Beißner unddeſſen her es geb. Die Beerdigung findet Mittwoch, den 21. März

Güntſchmann; Slei nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des Stadtfried-
ſchermeiſter Schenke. hofes aus statt.

Stadt. Getauft:
Eng und Freimut,
Kinder des Bauunter

946 Bruteier ne
Angebote u. 894 an d.

et Gi weiß. amerik. Leghorn,T es Weh Herz, Rnheuma, Nerven, Luftwege, Fragenleiden gibt ab v Geſchäftsſtelle d. Bl.
baum; Eva, T. d. Hidel, Witeſſer Blaten ver Burkhordtwinden ſehr ſener wenn Vor dem Klauſentor 5. e

man abends den Schaum

Auskunft durch die Lipp. Badeverwaltung

von e e e gibt Anfertigung allerCänsefedern e e Rot, Sglanſtedter Dawepgarderobene e eng Se Weizen vmorgens al SJm Leipziger Opernhaus findet am gewaſchen. u. ſtaubfr. z von der einfachſten bis
Sonntag, dem 1. April (Palmſonntag) Ware: Geriſſene graue

Ererte e S a 14 Mk. zur eleganteſten Form
nd 8 April (1. Oſterſeiertag) die Auf p. Pfd. 250 M er acres (näustrie Saatkartotteln arg Conrad
führung der WagnerOper weiße p. Pfd. 3.20 u. k420 M. geriſſ. Halb e Abſaat, a 4.50 M Weißenſelſer Str. 39.

arſefal e ſndustt.- ſpeisekartoten hweiße Schleißdaunen J b de a 4 Mk.
(Bühnenweihfeſtſpieh, in neuer Jnſze d. n We S h. Bergneri ü 5100 M., weiße Voll H. Weniger, Drog.mierung ſtatt. Vieifachen Wünſchen nach da z e Sueeih, Her Draunedoe. 18 L näcdehen
hommend, will der VerkehrsVerein die Rugffedern, a weißer Srans Wirth. Parf.

intritiskarten über S ih de eine ſofort ſchrift Ganſerupf, per d K. Weibgen Ww. Pern Witt. Beamte e ne e
c dis ſpäteſtens Mittwoch in der Ge n Wie e e den Angebote u. 892 an die
ä ine Ritterſtraße 3, erfolgt. daunen p. Pfd. 6 W. äe r o M allerbeſte, ſoneeweiße lohnend Rebenveidienſt Seſhäftsſene d

durch Orisverrretung ſ.

ro Perſon e e e per al je Hin e verſende p. große techn. Sache. Eil MEvtl. wird beabſichtigt die Hin und ſt angeb. u. M. R. 4635 be Ang. düdchen
ü i Nachnahme ab 5 PRückfahrt in einem ExtraAutobus vor n tzunehmen, wenn eine genügende Beleili portofrei. Daunen ſförd. Rudolf Moſſe,

Schreiberſtraße 8, l.gung (mindeſtens 30 Perſonen) geſichert Leipzig.
DüDlelal wenn ſteniſt. Fahrpreis vorausſichtlich 2.50 RM.

Der Vorſtand.
S

gratis 229 ijt eingetroffen für Landwirt chajt ge10dndöchen Bettfedernfabril Suche gutgehende Schönfeld, Teichſtr. 17 ſucht Annenſtr. 14

h a Bäckerei FriseurgemlteStettinGrabow 172.
mit Materiglwaren in

Schriftſetzers Hobe;
d. Kind Gerhard Götze

Beerdigt: die
Tochter des Malers
Eichendorf; die Witwe
Müller; der Werk
meiſter Hiſcher.

Altenburg
tauft: Gudrun,

e an heben ind Inuehörine
Getraut:
kellner Paul Püſchel
u. Frau F. geb. Voll
rath. BeerdigtDer Lehrer i. R. Wilh
Kühnlenz; die Wwe.
Beckmann geb. Petzner

die Witwe Allritz geb.
Krentſcher; der Super
intendent i. R. Prof.
D. Bithorn.

Neumarkt. Ge
tauft: Ryſe Gerlach.

Möbl. Zimmer
zum 1. April frei
Kleiſtftraße 5, I.

eines möh. Dnmer
frei Hälterſtraße 13.

ſöhl. Immer
zu vermieten.

Geuſger Str. 28

immer on v

Danksagung
Wär die überaus zahlreichen Beweise

herzlicher Teilnahme beim Heimgang unserer
teuren Entscohlafenen sagen wir hierdurch
herzlichsten Dank.

Merseburg, den 19. März 1928.

h Wer gibt jung. Ehepaar
Sonntag früh, 4 Uhr, verſchied 23 leere Rällme

plötzich, unerwartet mein treuer Mit ab. Angebote n. 893
arbeiter der Feilenhauer und Schleifer an d. Geſchäftsſt. d. Bl

Ja. Ehepaar m. Kind ſ.Auguſt Knauer ieete ine
S Angebote u. 891 an d.Sein Andenken werde ich ihm Seſchäfesſtelle d. Bl.

auch über ſein Grab wahren.
Treue um Treue

Fa. Schmidt
Feilenhauermeiſter

W eröne, ſonnige 5 FlottesZimmerWohn., Küche 59u. reicht. Zubehör, gegen Zigarrengeſchäft
gleiche oder 4 Zimmer am Platze mit Wohng.

a en ehe e tüt baubandwerver od. Dorf od. wleiner tie ſſeſugh Geſchaſtgſe s v Sr. Z6ener, ſaaek Vorschritt dert Saft neuer t e tletalschleiter W Srante, Leina.
Merſeburg. Windberg er e eer e Cutaway mit großem für dauernde Arbeit Erdarb tIleriackett weehtes Stärks viſſig ſür ſich. Heitn en bunſche eiterchülerja e errn I 000 M. Angebote teldeu geſuchtzu verk. Zu erfr. in unter 2261 an die Ge Badeoſenſabrik Fy, Beermann Cie.

der Geſchäftsſt. d. Bl. ſchäftsſtelle d. Bl. Halliſche Straße Se nſtene

9490900000 l Bahnhof Röſſen.
tun nndnebſt Zubeh geg. 2 Zim. äter ge J er im Zentrum, ab l. 4 zm. Zubeh. in beſſ. Ha Be e d re unter 2045 mit h vermieten. Angeb. verloren. Gegen Be Bochdrawcerei [h. Köbner

zu tauſchen geſ. Angeb. Zimmerzahl u. Preisangabe an die Geſchäfts Unter 889 an die Ge lohnung abzuſeben. Merseburs
u. 896 an d. Geſch. d. Bl. ſtelle dieſes Blattes erbeten. ſchäſtsſtelle d. Bl. Bismarchſtraße 23.1 Kl. Ritterstraße



werden in dem Augenblick. wo ſie, wie beabſichtigt,

erſten Male in aller Form angeregt

Merfeburger Korreſpondent, Montag, den 19. März 1928.

Reparationsdämmerung?
Eine engliſche Denkſchrift
zur Kriegsſchuldenſrage.

Dem aufmerkſamen Beobachter iſt in der letzten
Zeit wiederholt das außerordentlich ſtarke drei
aufgefallen, das die maßgebenden engliſchen Kreiſe
neuerdings wieder dem Kriegsſchuldenproblem zu
wenden. Mag ſein, daß die Regierung Baldwin
Chamberlain, die e ſpäteſtens in einem Jahre
im Wahlkampf ſtellen muß, für ſich eine günſtige
Prognoſe der Parlamentswahlen damit ſchaffen will,
daß ſie der Wählerſchaft gegenüber einen ſichtbaren
po e r präſentieren kann. Sicher iſt
Iedenfalls, daß ie Kriegsſchuldenfrage hierzu ge
Sgnete, vielleicht die einzigen Möglichkeiten bietet.

edenfalls ſteht im Mittelpunkt der politiſchen Dis
r in England in allen den Kreiſen, die die

Politik machen, der Vorſchlag einer Generalreviſion
nd damit einer endgültigen Löſung der Schulden
und Reparationsfrage,

Man hat bereits eine umfangreiche Denkſchrift
darüber vorbereitet, die wohl gleichzeitig als eine
Antwort Englands auf die amerikaniſche Initiative
zur Friedensſicherung Abſchluß neuer Schieds

erichksberträge angeſehen werden muß. Eine
vlche en in muß natürlich zu einem weſent

lichen, wenn nicht entſcheidenden

offiziell den beteiligten Re ierungen als emo

lliierten abzulöſen. Der
Aber er wird ſetzt zum

Die Alli

chland zu verlangen, als es
Rentabilität ſeiner

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt

fordert dann wird Deutſchland dieſe Diskuſſion
mit größter Aufmerkſamkeit verfolgen und ſich gern
im geeigneten Augenblick entſcheidend an ihr be
teiligen. Es gibt Kreiſe, die e genug ſind
und noch in dieſem Jahr auf eine ndregelung der
Reparations und Schuldenfrage hoffen. Wir per
mögen dieſen Opimismus noch nicht zu teilen. Wir
wollen froh e wenn die Ausſprache auf einer
etwaigen Konferenz oder Vorkonferenz ſo weit gedeiht,
daß nach einer erhofften parlamentariſchen Um
gruppierüng in den beteiligten Ländern wenigſtens
das nächſte Jahr die Völker am Ziele findet

Neue deutſch-amerikaniſche Kali
verhandlungen.

Wie uns aus Kaſſel gemeldet wird, i General
djrektor Diehn vom Kaliſyndikat in Begleitung des
Generaldirektors Roſterg vom WintershallKonzern
nach den Vereinigten Staaten, um hier zunächſt die
Verkaufs und Propaganda Buregus, die hom Deut
chen Tariha d ret gemeinſam mit der Soeciété
Lommerciale des Potaſſes d Alſace in verſchiedenen
Städten der Vereinigten Staaten von Nordamerika
eingerichtet worden ſind, zu beſuchen und bei dieſer
Helegenheit auch mit den Vertretern der ameri
kaniſchen Miſchdüngerinduſtrie ſowie den Farmer-
n ſang Beſprechungen zu pflegen, denen ſich
auch ähnliche mit Bankiers anſchließen werden. Die
bisherige Entwicklung des Amerikageſchäfts iſt für
die deutſche und die ſang e Kaliinduſtrie zu
friedenſtellend, da die ſtärkere e n der Chile
ſalpeter und Luſtſtickſtoffdüngemittel in den Ver
einigten Stagten auch die Verwendung des Kali
düngers günſtig beeinflußt hat, ſo daß mit einer er
heblichen e des e weiterhin gerechnet
werden darf Generaldirektor Roſterg will mit Rück
icht auf ſeine im Bau befindlichen Miſchdünger-
abriken in Rauxel Gewerkſchaft „Vietoriag und in

Sondershauſen Abteilung „Glückauf eine Fahrt
nach Florida unkernehmen, um hier die e
gewinnung und die Verarbeitung der Rohphosphate
zu Superphosphaten und die Weiterverarbeitung
von Superphosphaten unter Atomperbindung mit
Luftſtickſtoff zu Miſchdünger nach Art der J. G
Farbeninduſtrie kennenzulernen. Darauf wird er
eine Reiſe in die hauptſächlichſten Farmergebiete
des Miſſiſſippi und der Obſtplantagengebiete nach
Kalifornien unternehmen, um hier landwirtſchaftliche
Man zu ſtudieren, die mit der Verwendung desMiſchdüngers zuſammenhängen. Angeblich hat die
Verwendung von Miſchdünger in Verbindung mit
Chileſalpeter Luftſtickſtoff und Superphosphat in den
Vereinigten Stagten eine Steigerung des Verbrauchs
von 1925/26 u 1826/27 um faſt 80 Prozent erfahren,
während der Verbrauch an Kalidüngeſalzen im Ver
gleich hierzu auffallend ſtark zurückgeblieben iſt, aber
noch erheblich erweitert werden kann. Die Voraus
ſetzungen hierzu ſollen auf der Studienreiſe ermittelt

S veß n h S m n Iſtätigt. daß Generaldirekten Diehn un eneralſrektor Roſterg an 15 Mat die. re
Geſchäſtsreiſe nach Amerika angetreten haben

Das Hinterland der deutschen tiäfen

Fabrik landwirſſchaſtlicher Maſchinen F. Zimmermann Co a Halle. Sigiren n h 66

des „M. K.“ eine Meldung wiedergegeben, daß eine
t Generalverſammlung den bemängelten Ab
chluß genehmigt und beſchloſſen habe, die Geſellſchaft

nicht zu liquidieren. Wie die Verwaltung mitteilt
hat eine neue Generalverſammlung noch nicht ſtatt
gefunden. Sie iſt erſt auf den 29. Marz angeſetzt.

Deutſche ContinentalGasgeſellſchaft, Deſſau
Utrechter Gaswerk. Die Geſellſchaft hat dem Ge
meinderat der Stadt Utrecht (Hollands viertgrößter
Stadt) die Ubernahme des Gasbetriebes angeboten
ſei es durch Kauf, ſei es durch Verpachtung, ſei es
als gemeinſchaftlicher Betxieb, während ſie ſich auch
bereit erklärt. die Geſchäſtsführung des Betriebes

übernehmen. Die Geſellſchaft teilt bei dieſer Ge
egenheit u. a. mit, t ſie nicht nur eine große An

zahl deutſcher net te mit Gas verſorgt, ſondern
auch eine Anzahl kleinerer niederländiſcher Ge
meinden, die ihr Gas von der Tochterunternehmung
N. V Redert. Continentaal Gas Mi begehen. Die
Geſellſchaft wünſcht, womöglich eine fünfzigjährige
Konzeſſion zu erhalten.

Ausdehnung der Kammgarnſpinnerei Stöhr Co.
A.G. Erwerb von Anlagen in M.-Gladbach. Aus
Verwaltungskreiſen verlautet, daß die Kammgarn
ſpinnerei Stöhr Co, A.-G., Leipzig, die Grund
ſtücke, Gebäude und maſchinellen Anlagen der Kamm
garnſpinnerei Cranz Eo., G. n. b. H., M.-Glad
bach, käuflich erworben hat. Dieſe Kammgarn
ſpinnerei ſtellt bunte Kammgarne her; ihr Betrieb
wird vorausſichtlich als Filiale der Kammgarn-
ſpinnerei Stöhr Co. A.G. angegliedert werden.

Rütgerswerke wahrſcheinlich 5 bis 6 Prozent
Dividende. Jn der am 29. d. M. ſtattfindenden
Bilänzſitzung wird, wie verlautet die Wiederauf
nahme der Dividendenzahlung in Vorſchlag gebracht
werden. Jn unterrichteten Kreiſen ſchätzt man die
Dividende auf 5 bis 6 Prozent. Gerüchte wonach
neuerdings wegen einer Abſtoßung der deutſchen
Petroleumaktien Verhandlungen ſchweben ſollen, ent
behren der Begründung

Börſen, Oeviſen, Märkte
Amtliche Deviſenknrſe,

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr, Ohne Gewähr.
e s

Buenos 1 Peſo 1.787 so Jugoſt, 100 D. ad
apan 1 Yen 1.862 1.962 Kopenh. 100 K. 111.94 111.83onſt. I Vid. 115 25125 Liſſab 100 Esei 17.10 16. 96

Lond 1 Pfd. St. 20.382 20.982 Hoslo 100 Kr. 111.46 111.44
Neuyork I Doll. 4.2770 4.1770 Paris 100 Fr. 16.43 16.48
Rio T Milr 9,5026 0.50 Schweiz 100 Fr. 80.41 380.42
Amſterd. 100 G. 168. o 168. o Sofia 100 Leva l .017 9.012
J 100 DOrchm. 5.535 65.594 Span I00 Pef. 70.1 70.42
Brüiſſ 109 S 53.25 218 Stockh 100 Kr. 112.06 112. 08

h Se er Be ar ee em. raten Wien tod echt ans r98 len hob a 22.089 el en e e
Berliner Börſe vom 19. März.
Tendenz Sehr ſtill

Die heutige Börſe e im Zeichen der erſten
Bezugsrechtnotiz bei Farben. Schon vor Feſt
ſetzung des Kurſes konnte man mit enormen Um
ſähen rechnen (man ſchähte ſie auf 50 Millionen)
und beobachtete ziemlich ſtaxke Jnterventions-
tätigkeit von e Bankſeite. Sonſt war das
Geſchäft ſehr ſtill, die Banken klagten über ſehlende
Orders, wobei der her Feiertag mit Schuld
gehabt haben dürfte. Andererſeits rückte der Ge
danke an den Ultimo näher und führte zu geldlichen
Uberlegungen und Kr Zurückhaltung Der Schwung,
der in der letztan Woche an einigen Märkten zu be
merken war, hat ebenfalls ſchon wieder nachgelaſſen
und es iſt, wie man ſagt, nichts los. Der heute
eng ar Reichsbankausweis wurde in ſeiner Ent-
laſtüng als normal angeſehen (die Wechſelbeſtände
haben um 260 Millionen abgenommen, die Lombards
wieſen eine Zunaghme um 40 Millionen auf und der
Notenumlauf hat ſich um ca. 180 Millionen ver
xingert und konnte auf die Tendenz kaum Einfluß
en Die Grundſtimmung war zu Beginn der

örſe dabei nicht unfreundlich, die Kursentwicklung
war aber nicht einheitlich. Zumeiſt 1 bis 3 Prozent
ſchwächer machten einige Papiere mit Kurs
beſſerungen gleichen Umfanges eine Ausnahme
Stärker gedrückt lagen Bemberg und Glanzſtoff mit
einem Verluſt von 1124 bzw. I1 Prozent und Poly-
phon, die 52 Prozent verloren. Kaliwerte waren
auf geſteigerte Abſatzſchätzungen für März etwas
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Reichsbantkdistont 7 Prozent.

eſſe im Zuſammenhang mit der Einführung der

Kursgerter

Mitteldeutſchen Stahlwerke und der Preſſenotiz über
Rheinſtahl, daß die Dividende in dieſem Jahre wahr
ſcheinlich unverändert bleiben werde. Von Neben-
werten konnte Harburg Gummi um 4 Prozent,
Hugo Schneider um 3 Prozent und Adlerwerke
um 324 Prozent anziehen, bei letzteren kam der
Dividendenvorſchlag von 5 Prozent etwas über
raſchend. Hammerſen erſchien mit Zeichen an
der Maklertafel, der im Verlaufe feſtgeſetzte Kurs
ſtellte ſich auf 177, alſo 16 Prozent höher. Jm Ver
laufe wurde es einheitlich ſchwächer, das Angebot
der Farbenbezüge verſtimmte, auch wollte die Börſe.
von ungünſtigen Außenhandelsbilanzziffern wiſſen
Die erſte Notiz für Bezüge ſtellte ſich auf 10 Prozent
bez. bei einem Umſaß von 128 Millionen, doch
dürften große Summen ſchon vorher von den Banken
kompenſiert worden ſein. Anleihen behauptet, Aus
länder ruhig, Pfandbrieſe uneinheitlich. Deviſen bei
ruhigem Geſchäft unverändert, Geld eher etwas
leichter bei unveränderten Sätzen.

Leipziger Börſenbericht vom 17. März.
Zum Wochenſchluß verkehrte die Börſe in feſter

Halkung. Beborzugt wurden Montanpapiere, einige
Banken, ferner be Schönherr, Schubert

Salzer, Köbke, Bibliographiſches Jnſtikut und
Roſitzer Zucker, während Kammgarnſpinnerei Stöhr
weiter zurückgingen. Die Umſätze hielten ſich im
allgemeinen in engen Grenzen

Berliner Produktenbericht vom 17. März.
Den feſteren Meldungen von den amerikaniſchen

Terminmärkten iſt eine Erhöhung der Weizenegif
offerten nicht gefolgt, während Weſternroggen in den
Forderungen etwas höher gehalten war. Jn Ausland
weizen konnte ſich bisher Geſchäft nicht entwickeln
Roggen wurde dagegen in naher Ware verſchiedent-
lich ümgeſetzt. Vom Jnlande iſt Weizen weiter reich
lich angeboten, die Forderungen lauten etwa 1 Reichs
mark feſter als geſtern. Die Mühlen eigen ſich
aber nicht geneigt, die Preiſe zu bewilligen vor
allem lähmt das ſchlechte Weizenmehlgeſchäft die
Unternehmungsluſt. Roggen iſt von den Provinzen
in Waggon- und Kahnware weiter knapp oſferiert
und von den Mühlen und zum Export rege begehrt.
Die Preiſe vermochten ſich Um 1 bis 1,50 Reichsmark

zu befeſtigen, größeres Geſchäft konnte jedoch ne
des ſehr ſpärlichen Offertenmaterials nicht zuſtan
kommen. Am Lieferungsmarkte lagen beide Brot
getreidegrten bei geringen Umſätzen feſter Weizen
mehl bei unveränderten Preiſen in ſchwierigem Ge
ſchäft. Roggenmehl, im Preiſe um 025 Reichsmark
gebeſſert, hat laufendes Konſumgeſchäft. Am Hafer
markt hat ſich die Situation wenig geändert. Gerſte
weiter ſtill

Berliner Produktenbörſe,

(Für 1000 Kilo) 18 3 (Für 1000 Kilo) 19. 3.
Weizen märk. e 249 Futtererbſen 25. 90—27.00Roggen, märk. 255 e 257 Peluſchken 24.59 24.00
Sommergerſte 225 Agerbohnen 23.00--24.Wien Futterg e Wicken 22.00-23.50VPeue Winterg Blaue Lupinen 14.00— 14.76Hafer, märk 232240 Gelbe Lupinen 15.25 16.00Mais, lok. Berl. 234 296 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 26. 28.Weizenmehl 31.25-35.00 J Rapskuchen 18.50-160. 60

Roggenmehl 34.00--36. 00 Leinkuchen 24.10 24.30
Weizenkleie 16.50 Trockenſchnißzel 14.09 14.Roggenkleite 10.26- 16.50 SoſfaSchrot 22.00-22.49
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat 1000 es Jactoffelflocken 265.70- 26.20
Viktoria- Erbſen 46.00-57. a Rüben
Kl. Speiſeerbſenj 34.00-56. 00

Leipziger Produftenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

e uWeizen, inl. 47205 247 200 Hafer, neuer e
Roggen, inl. 264-272 264--272 Mais, amerik 248-252 238 262
Hommerg., e 260-300 do. einquant. 254—288 2442
Wintergerſte 243-265 243-—269 NRaps, vuhig 310 10
Hafer, alter 240-24 234-248 Erbſ. (inl. V.) 340 40

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. März.
Preiſe Ochſen 1. Kl. 56—60, 2. 3. 38 bis

3, 4. 30--87; Bullen 1. Kl. 56—59, 2. 50——55, 3. 42
bis 49, 4 85- Kühe 1. Kl. 16- 55, 2. 38 45,
3. 39-37, 4. 23 29, Färſen 1. Kl. 56 60, 2. 42
Kälber 1. Kl. 2. 76 88, 3. 70 75, 62 69,
5. 45-61; Schafe 1. Kl. 2. 63 65, 3. 53 60,
4. 45--52, 5. 30-4; Schweine 1. Kl. 53-54, 2. 55,
3. 52——58, 4. 5051, 5. 48 49, 6. 45-47, 7. 46-—53.
Auftrieb: 767 Rinder (davon 104 Ochſen, 268 Bullen,
321 Kühe, 74 Färſen), 429 Kälber, 827 Schafe, 2405
Schweine zuſammen 4426 Tiere. Außerdem von
den Fleiſchern ſelbſt zugeführt; 16 Rinder, 13 Kälber,
160 Schafe, 761 Schweine Geſchäftsgang: Rinder,
Kälber, Schafe und Schweine langſam. Überſtandgeſucht, für Montanpaäpiere beſtand einiges Jnter-

D

6 Färſen), 4 Kälber
100 Rinder (davon 20 Ochſen, 40 Bullen, 34 Kühe,

118 Schafe, 55 Schweine

u.. un e. m e 17. 3. 10. 9. in e 17. 3. 16.8 Mein. H. B. eichsbankant. 183.67 187.75 Dtſch. Wolle 57 51. Leopold Grube 85. 885. Sieg Solingen 43.75 44.76 R Wolff 60. 50.Berliner Börſe Hof em. an a Sag van isd. leo.so Durrtopp Werke Ainke Hoffmann Siemens g. Halsten 213. Brete veatgeret
S Mutgeteilt von der Commerze St. Zuckerhank 17.70 35. HranereiAktien. Dyckerh. u. Widm. Loewe, Ludw. 240. 2237.25 Staßfurter chem. 37.87 37.25 Zzeitzer Maſch. 157.50 158,

e Merſeburg.) Obligationskurſe. Engelhardthrauetet 198. 105. Zynam. Nobel 127.25 125. Loreng, C. A. 10 1602. 77 Stett. Chammotte 100.- 3.67 Zellſt. Waldhof 264. 265.und Privatban e e 4 Allg. Elektr. Schulth. Patenhoſer 33 37 Eilenburg Kattun 88.890 88.50 Mannesmann Röhr 145.50 142 Stock Motor 79.50 79.25
Geſ. 1890 S. 1 Lipz. Br. Riebeg t 12 Elektr. Lieferungsg. 108.50 165.- Wonsfeld, Bergb. 16.50 118. Stöhr. Kammgarn 212. 2is.12 Freiverkehr.17. s a8.80 Eſſen Steintohlen 156 13 Diaſchinenf. Vucau 149.- 140. Siower Nähmaſch ob s0. Adler Koli r e4,5 D. SolwayW. Jubuſtrie Aktien Fählberg Liſt 130.25 191.- Mix Genneſt 285.75 138.50 er. Glanz Elbe 693.— 668.80 Halle Kali S1909 i, Aceumulatoren 149.-149,50 J. G. Farbeninduſtr. 260.50 288. Moloren Deuß 62.50 62.26 Her Kohle Borna u D. Krügershall 135. 138.50Kuleihen. n Geſ- f. elektr. A E. G. 154.97 155.-Feldm. Papier 193. 187.50 Motoren Mannh. T r Ver Thür Meta 60.2 64.50 Glückauf lit. a. g. s

blöfungsſchuld Untern. von Ammend. Papier 219. 218. Fröbeln Zucker 82.81 21.1 Nationale Auto 22.751 30.26 Wanderer W. 101 i. Fabel Rheydt I. 170e ein 1900, 11 i. 84 80 84.10 Anhalter Kohlen 160.75 100.25 Gelſenk. Bergw. a. 180.12 Rorddeutſch. Fabet 187. 158.- Wegelin 4 Shbner 106 i le Hochfrequens 7
n zehn 62 0 Klsgner. Werte Aſchaffenb. geilſt, 165.60 Genth. Zucker Zerddentſche Vole 208. 295- Wer ſchen Wehen 108 e on Rhein Meta uhin sſchuld (Sammel Ablöf. Augsburg Nürnb. G. f. el. Untern. 275. 2 Oberſchleſ. Eiſend. 100. Weſteregein Altal 190. 177. Ufa d. 90n attien as 26 a Naſchinen 10350 g. Siaug, Zuger Sberſchleſ E.egnd.a s on 15. 14.8745 Alebeck- Mon. Bamag. Meguin. 25--24. Er Waggon 22.75) 22. 70 Oberſchleſ Koksw. 95.50 98.50 Kesvpzeger Wüörke
ch r Anleihe S. kanwerke v. 1912 84.501 84. Barop. Walawert 97. W. 50 Gothaer Waggon r Orenſtein Koppel 132.50 130. S dente e ntral Bahnaktien. Baſalt 85.251 95. Greppiner 132. 132, Oſtwerke 279. 269. (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Körreſpondent?.S e 17.-16.65 Elektr. Hochbahn 85.25 96.25 J. LSerger 334. 338.50 Gruſchwigß Tertil 103.25 100.50 Phönix Bergbau 10.76 93.60 77s an dſchaftt Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elektr. 174.60 175. Hockethal (90.251 90.25 Phönix Braunk. 85. 50 57.50

b i fe is6.08 16.05 graftwagen 200. 200. Serl Hols Kontor Ios es 104.25 Hall. Maſchinen 128. 136. Pinſch A.G. 171. 4Zucker Halberſt. Planken Berl. Karlsi. J. W. 79.50 170175 ammerſen S Co. 158. 152.- Pittler A.G. 265. 26 Adea 144.25 144. Lindner Gottfried 42. 42.35 a 65. 17.70 burg s9.50 69.50 ten. Monierb. 124. 124.25 Hanſa Lloyd S. Polag on merz- u. Privb 176. 1raso Mansfeld 1i is. 75Pertanteibe echt Halle Hettſtedt o. Ping. Werk arg verghau 16 e 160 Loge Eleetron 1 o. Sachſiſche Bant an. en. Mittweida Baumw 2279 enn g. so 90. ger Hoch Bochumer Gug 116. cim. Maſch. 22.50 22.12 Polyphes 304. 306. Sächſ. Bodenkredit 170. Naumann iat. 1 l.e See d bahn 85.50 63.75 Draunt. u. Britett 172. Heid Frank 78. o 656.12 Rhein Braunk. 263. Altenbg. Landkredit tet es. Nordd. Wogle z. 206ſonen nderiefe 23 t i BPraunſchw. Kohlen 3260. 212 Hildebrand Mühl 45. hein Elektrigit. 162.50 181.50 Kaſſeler Jute 275. 275. Paradiesbetten Ia. 130.
Zoggenpfan g. Schiffahrtsaktien. Buderus Eiſenw. 93.5. Hirſch. Kupfer 112. 1r3.- Rhein Metall. EChromo Raſork 129.750 120.50 Peniger Maſchinen 65. or 79 178. Zeutſch.Auſtralier De Magen 63.751 67. Poeich Stahlw. 135.50 135. hein Sprengſtoch Conkord Spinnerei 132. I. Vittler Wert. 269.27kursanleihe Hyp. Hambürg Amerika r Syi Guldenw. 34.50 Hohenlohe 90. 390. Rhein Stahlw. 156.75 155. Dermatoid- Werte s so 90 Polyphon 300 o. 50
0 Se „Syp. 104.50 104.50 Hanſa-Dampſſchiff 229. 22 Calmon Aſveß 45-- 50 Holzmann, P. 142.25 149. Niebeckſch. Montw. 148. 167.70 Deutſch Eiſenhandell g9. Preſtow 96 55S S. 5 o. los a Hamburg. Süd Charu Waſſer 1160.25 116.75 Humboldt, Maſch 66.50 Rombacher Hütte S Gautſch Kammgarn 118.50 so Rauchw Walter 84.25) 63.26

107 do. S rog so lag Nordd. Lloyd 162.87] 182.36 Ehem. vuckau Iſſe Bergbau 244.75 244.- Noſitzer Braunk. Seraer Jute 260. 260 Riquet, Co 140. 138.o dte Se 6 99. 9 Vereinigte Elbe Chem. Heyden 135.25 136.12 Ilſe Genußſcheine 122.25 121.50 ſitzer Zucker 70. B69. Glaugziger Zucker Ja 51.75 Roſitz Zucker 72. 70.T 8 7 zusa i. Schiffährt. 73.20 72.80 Them. Gelfentirch. 73.20 z la Porzeüan ſas. s2 106. NRütgerswerke 100.- Halle Zimmermann 17 16.25 Sachſenwerk tis. i
4 S. o 66.25 66.25 Bankarn en. Lhemn. Spinnerei a. a. Kalt Aſgersleb. 10 o 168. Sachſenwerke 119.- i. 25 Halle Zucker 76. Schübert Salzer 358. 60.

Bi Barmer Bankp. 145.75 144.75 Conti. Caoutſch. 112. 110.12 garſtadt A.G. 46 1817.75 Salzdetfurth Kali 250. 254. SHarpeher Bergbau 166. 163. Sondermann s Stier re Hyp. 96.28 96.25 Verl. Handelsgef 252.50 250.- Cröbllw. Papier Kattow. Bergbau Sangerh. Maſch. 115.25 113.25 Kraftwerk Stühr Eo 203.25 212.Hoid 80 91.261 91-25 Braunſchw. Bant 115.50 11 Daimler Motoren 83.75 98. Kiechner Co 105.75 108. Sorotti Schok. 179.25 Sachſen Thliringen Thüringer Gas 148.50 150.
Z dto. Bed. r Commerzbant 174.87 173,50 Dtſch Atl. Tel. 103.25 101.25 Klöcner Werke 117.78 Scheidemandel 24.87 i.8. m. s gr. 40 97.40 Darmſt a. Nat. 232. 229. Du ch Lux -Beraw. e i eveſſen 133. 126.122 Schering chem. er 5

a h e 91. ZSeutſche Bank 182. 161. Stſch. Erdöl 124. 124.36 gölnRottweil S r Se er Bier Riebed 163.r Sod. Siscon'o Vant 167. 165.75 Dtſch Fabel b. 76 67.50 Gebr. Körting 83.50 82.75 Schleſ. gint Frad h 26 Asg. 2 78.75 786.75 Dresdener Bant 157. 157.75 Dtſch. Zalt Kyſſh. Hütte 72.89 72.25 Schneider. Hugo s c n n 239 44.v An Bankverein 149. 1as. s Otich. Maſch. 83.50 58.50 Lahmeyer S Co, 153.50 163. 50 S Salger Malzf. Scht 170.- ne Eiektr. 105. 108.Ach m eipz. Cred. Anſt. 143.50 143. Dtſch. Petrolenm 2. Laurahütte 74.80 174.75 Schuckert Elek, P. Zimmerm. 12s. KRieſaer Bank J 1389.
Hotenſchein e a I Mittels Credith. an. 29 Hiſh. Werte e Seonhar h Sdule um e es. Seine Wolltämmereil 138.-- Ia. Weida Juts e
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r jeden Herrn den See
den Anzue oder Paletot

Die flammende Anklage aus d. Geheimakt. des Sittenkomiſſars Vruns,

in besten Qualitäten zu billigsten Preisen

Das Mä idchen ohne Heimat 9

Taitza
Mädchen hütet Euch

Nerven Gotthardtstr. 37/39, Neumarkt 18

Dienstag Donnerstag
Ein großer Senſations und Wildweſtfilm von

ſeltenem Jormat!

AcHundronHurxv'lle

Seenet Erlebniſſe e nes Waſdhuters e bier
Urwäldern in 6 Akten. Der deutſche Schäferhund in
großer Jorm. Der an Senſationen überreiche Jilm
gipfelt in dem Kampf des Hundes mit einem Menſchen e
am ſteilen Bergabhang. Selten iſt eine ſo fabel

haſte gelungen!
2. Schlager:Fräulein Blaubart

Die Frau mit den 3 Männern.Anherdem als 2. Schlager: Ein Senſations Luſtſpiel mit d tollſten Einfällen u.
drolligſten e e. ungen in 5 Akten. HauptDie Vom Theater er Scharen rolle: Raymond Griffith.

„Decheſpte poloſt Gontses De groß. Gonder- Borſtellung
Nacht Forstellung Vol ſeinen e 9 7 Aaeht- Jorstelung

Wie wurdeſt 329 Vom Keim zum Leb en Am Donnerstag, 22. 8.

n en zu e hvas zZemral- arc u Aner Il Wieſenherpachi ine

für Politik und Wirtschaft Schriftlihe Angebote auf Pachtung der n
3 Rittergut Beeſen Ammendorf gehörigen 1180

gründet sich auf eine Sammlung von Zoitungsaussohnitten, An Morgen Acker und 200 Morgen Wieſe in ein-
die zeitlich bis ins Jahr 1919 zurückreicht und gegen- zelnen Plänen für 6 Jahre, vom Juni 1928 an
wärtig rund zwei n c ne en Aus der werden bis zum SVerfolgung und Bearbeitung von über 200 Zeitungen und
Zuschriften des In- und Auslands wachsen der Sammlung 26. c 1928
tag lieb awisghen fo und m Zue erbeten. Pachtbedingungen und Lagep an bei der
Se nie zu. Die Sammlung gliedert sich nach einem Jerprobten Anlageplan in 1500 Hauptakte wit den ent Koaiheneſrabe en der Stadt Halle,
sprechenden Unter abteilungen.

Halle, den 17. März 1928.Die Auswertung dieser reichhaltigen See erfolgt S
Städtiſche Landgüterdeputation.

Wie enſcheidend die Ge
ahren der Großſtadt auf
uer Schickſal einwirken

können, zeigt euch
FJenny Haſſelquiſt

in S n dieſest lms. DasPen ben San und
ſeine Beſucher Die
Ränke einer gefährlichen
Frau. Die gefährlichen
Fingerabdrücke. Unter

Falſchmünzern im
Vorſtadt HotelGeringe Anzahlung

bequeme Teilzahlung gestattet

iW

Hrocteye Geſchenke

Aktentaſchen ſ BeſuchstaſchenPortemonngaies BeuteltaſchenBrieftaſchen ParfümzerſtäuberZigarrettenetuis ManikureEtuisManſchettenknöpfe Buürſtengarnitnren

in e en n billigſten hSporthaus Hans Käther

dw ſſjphhhheh m tſ.
Kurz nach Oſtern beginnt im „Strand- Merseburg

ſchlößchen“ der FrühjahrsZirkel,

C
in „Müllers Hotel der Kauf

mit anſchließendem Tathkränschen ſindet

h männiſche Zirkel. Gelehrt werden
J alle klaſſiſchen und modernen Tänze

morgen, Dienstag, 20 Uhr, im ne

ſtatt. Zur Aufführung gelangt

j verbunden mit der Lehre der elſchaſt-

J lichen Umgangsformen. Anmeldungen

„Der wahre Jakob“
ein toller Schwank in 3 Akten.

ſchon jetzt erbeten bei E. Ebeling,h Schmale Str. 19, oder W. Matzantke,

Wir bitten um zahlreiches Erſcheinen
unſerer Mitglieder. Der Vorſtand.

durch die Wochensehritt des Zentral- Arehivs,
welche das wichbtigste auf dem Gebiete von Politik und
MWirtschaft erscheinende Material fortlaufend zusammen
faßt und nach dem Anlageplan, welcher den Be-

ziehern ausgehändigt wird, s0 rdnet, daß es in jedem
Kugenblick greifbar ist.

h Harüber hinaus erteilt das Zentral rei gen
N. Abonnenten seiner Wochenschrift Aus Künktt e und hat

zur Erleichterung von Anfrage und Antwort einen
Wochensvpiegel der Presse

e eingetührt, der wohl die geschlossenste Übersicht über die
Verottentlichungen der Zeitungen und Zeitsehriften bietet,

die im deutseben Spraehgebiet überhaupt vorhanden ist.
Rund 1000 Nach weise von bedeutsamen Artikeln
und Aufsätzen aus allen Gebieten von Politik und Wirt-

h schaft werden mit genauer e endurch jede Ausgabe des e ittelt Dih nachgewiesenen r derh des Zeptral Krohivs an
noeh, wenn sie von den zitierten Blättern nie

e nachgeliefert werden Können, vom Zentral-Krebiv ab
Schriftlieh u beziehen.

Das streng überparteiliehe Zentral rei
mit seinem Wochenspiegel der Presse ist das unentbebr

lche Hilfsmittel für stagtliche und gemeindliche Behörden

Der verehrten Einwohnerschaft von Merseburge
zur Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage das

küeuregrat de rn Page
Weißenfelser Straße 38borhomgen habe. Teh bitte, das e

geschenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu v
wollen. Blotte und saubere Bed enung wird zuge
sichert. Gute Ausführung Simtlicher ins Bach
schlagender Arbeiten

Eingelunterricht und Hausgirhel jederzeit.

Müllers Hotel.

Einladungskarten
zur Konfirmation

liefert preiswert
Buchdruckerei Th. Rößner

AchtungKeglerhein Reſtaurant

S Morgen, Dienstag, den 20. März, abends 8 Uhr
großes Eisbeineſſen

mit muſſkal. Anterhaltung. Es ladet frdl. ein

r r 2 S

und Verwaltungsstellen, für Parlamentarier und Politiker,
diplomatische und Kkonsulare Vertretungen, Schriftleiter

und Schriftsteller, Syndiei, Privatsekretäre, Parteibeamte,
Industrie und Handel, Handels- und Handwerkskammern,
Landwirtschattskammern, Gewerkschaften, Verbände poli-

I tischer, wirtschattlicher, sozialer oder Kultureller Vieh I

S tung usw. SVerlangen Sie Probenummern und Progpekton vom Verlag

ünchen, Ludwisstraße 7a

Stellen Anzeigen

für den

PerſonalAnzeiger

des Daheim

Stadt Cafe

Biiutentest

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merfeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſ chlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.

Mittwoch, den 21. Märg, abends 8 Uhr
Letztes Winter Pponnements- Konrert

Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland hie Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuch n. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

laden.
BeamtenOrcheſterverein.

des BeamrenOrcheſtervereins unter
h Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters a. O.
i Schotte. Zu dieſer Veranſtaltung werden S
auch Nichtabonnenten höflichſt einge

Einen genußreichen Abend ver
ſprechend laden hierzu ergebenſt ein

Aug. Linden.

Parzen Erlen

Oberförſterei Halle a.

in der Förſterei ges kgheelam Sonnabend, den 24. Märg 1928, von nachmittags 1 Uhr
an, in der Wirtſchaſt Vogel zu Maßlau

aus den Jagen 21, 28, 30 und 33.171 rm Scheit, 16 rm Knüppel, 80 rw Fſe

u 20 w
Der SorſtineiſterZahlung im Termin

Schlafzimmer
Moderne

und Küchen
Porter FFertz

Tiſchlermeiſter
Breite Straße 3

Verkäuferin
eventl. Lernende,

ſtellt ſofort ein

Sporthauc Küther

Die Geſchäftsſtelle des

Länferſchwein
billig zu verkaufen.

Kötzſchen, Querſtraße

Otto Thurm
Friseur.

Kytthäuger
Morgen Dienstag

e SchlachtefestBrennholz Verkauf Empfehle prima haus
ſchlachtene Wurſt

warenauch außer dem Hauſe
friſche Wurſt. Pid. 1.20.

hodenzollein

Morgen Dienstag
Schlagtefeſt

alle So Wurſt
auch außer dem Hauſe

s Scuagteſen

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.
Morgen, Dienstag

Rich. Tepper,
Obere, Breite Str. 18.

u Dienstag

Schlachtefeſt

äust lerne Wage

Guten, preiswerten

Mittagst Isch
findet man

im Gaſthausr en Abler,Nulandtſtraße 6.

München

locen-Möntel

Herren, Damen,
Kinder

33.- 22.50 15.-

Alleinverkauf:
Hüldehranat

Kl. Ritterſtr. 13
er

n

e eſahtnoh lottetſe

39 Gewinne R.
400000
150 009
100669

78600
s0008

Beide Ziehungen gütig

Einzellose. I. Kin.
Doppellose. R.Porto und 2 Listen 50 3

extra empf und verz.bar oder Briefmarken. e
Nachnahme von 5 Losen an

Emil ſten
Hawburg 5, Holzdamra
2. Ziehung 15. 19. un

e Hausfauen

kaufen unMöbel putz
Wunder rſchön
Selbſt alte Möbel

werden neu.W. Maulfeldt
RitterODrogerie.

Merſeburger Korreſpondent Aanmsenen

Zum ſpoſortigen Eintritt geſucht:
tüchtige un verheiratete

Armaturen Schloſſer

ſRiederſchleſiſche Zeitung
Görſitzer Tageblaſt und Lokalanzeiger

Ersatzteile Nadeln Oel Rener Bunzlauer Anzeiger 71. Jahrgang Echo aus den ſchleſ. Bergen
Hreher und -Polierer

Angebote mit Zeugnisabſchriften und
Lichtbild erbeten an

Johannes Erhard, Jnh. J. WaldenmaierSudeuſce Armaturenſabrit, Bronce

Bernburger

Reparaturen
„Deufsche Nähmaschinen

Vertriehsaktfengesellschaft

Mersoburs, an der Gelsel Telephon 930

Halle a. S.,
Straße 30. Telefon 29986nd S Brenz.Ge ſchiſtonann mſerſere m WMerſehurger

Korreſnondent

Horausgeber Verlagsſirmen Eugen Runde, Görlitz, S. Goſewiſch, Bunzlau Und Hirſchberger Druckerei G. m. b. H., Hirſchberg
Marken

Beglaubigte Auflage über 12000
Ju Stadt und Land, in allen kaufträftigen Bevölkerungsſchichten ſeines umfangreichen Verbreitungsgebiekes
den Kreiſen Görlitz, Kothenburg, Hoyerswerda, Bunzlau, Lauban, Löwenberg, Hirſchberg, Bolkenhain, Schönau,
Landeshut geleſen Infolgedeſſen hervorragendes, anerkannt gutes Inſertionsorgan aller Branchen.

Geſchäfte ſtellen:
Görlitz, Tel. 2980/2981 Bunglau, Tel. 357 Hirſchberg, Tel. 864 Hoyerswerda, Markt 4

Einzige national liberale Zeitung in Niederſchleſien

van
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